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Die Denkſchrift Gilberts bleibt geheim.
Die Reichsregierung gibt nach? Die geſtrige Abendausgabe des Pariſer „Figaro“

Ntwochausgabe

Feitſpiegel.
Roter Geſinnungswechſel?

Keues in Kürze.
Der Preiserhöhungsantrag des oſtelbiſchen und

t ikates erſtreckt z icht Auszü P z Ge Der ſonſt. außerordentlich zartbeſaitete,teldeutſchen Braunkohlenſyndi veröffentlicht Auszüge aus dem Proteſt des Ge Der ßerorde ta wohl auf Rohkohle als auch auf Briketts. Das Pariſer „Journal“ erfährt aus Berlin, in d in Berlin. Am bedeutſamſten iſt die pagzifiſtiſche „Vorwärts“ überſchrieb die Blut
e trag ſoll nach den einzelnen Abſazgebieten g Generalagenten mit Erklärung Parker Gilberts, daß die ſich noch weiter nachrichten aus Mexiko frohlockend „JnDer In beſchaffen ſein. Eine prozentuale Er- den Unterredungen des Generalagenten mit dem ſteigenden Dawesverpflichtungen für die nächſten Meri ko iſt kein Platz für K 29277
wtſhieden alſo nicht in Ausſicht genommen. Reichsfinanzminiſter ſei eine Verſtändigung herbei- Jahre eine größere Einſchränkung ſten!“ Was würde wohl d 7. r
höhuns ſe 4 geführt worden. Die Vorhaltungen des General aller Ausgaben des Reiches verlangen. ſchreiben, wenn das Standrecht ni

ſozialiſtiſchen Präſidenten von Mexiko, Calles,
proklamiert worden wäre und wenn die Hin-
gerichteten Sozialiſten wären?

Oder deutet der Jubel über die Maſſen
hinrichtungen gar auf einen Gefinnungswech-
ſel? Faſt könnte man es meinen, denn die So-

agenten ſeien im Prinzip von der Reichsregierung

angenommen worden.

Ueber das. Memorandum des Reparations
agenten an den Reichsf.nanzminiſter verlautet in

Gegen die erfundenen VBörſengerüchte, die
um zoprozentigen Kursſturz am Montag ge
ſührt haben (es ſollte ein Diplomat ermordet,
An anderer ſchwer verletzt ſein), iſt die Staats

Die amerikaniſche Preſſe zu Gilberts
Proteſt.

Die amerikaniſchen Zeitungen beſchäftigen ſich
enwaltſchaft mobil gemacht worden. Bei der parlamentariſchen Kreiſen, daß die ſchriftliche ſtark mit dem Proteſt Parker Gilberts gegen die zialdemokratie intereſſiert ſich plötzlich mäch-Snatsanwaltſchaft des Landgerichtes I iſt heute Fixierung der Anſicht des Reparationsagenten nach Erhöhung der r und ſchreiben da tig für den Schießſport. Die „Leipziger

Strafanzeige gegen den unbekannten Urheber rer ge eiigen en ehe t drre bei übereinſtimmend von deutſcher Verſchwen Volkszeitung“ ſchrieb dieſer Tage: d v
Wſenſchwindels erſtattet worden. im Laufe der ſtändigen perſönlichen Fühlungnahme t Times“ da „Betonen möchten wir noch, daß derdes Vörſenſch ſtattet zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter und dem Repa dun g. So äußert ſich die Neuvorker Times da Schießſport nicht eine Zytekere

hin, daß die Möglichkeit eines Konfliktes über die2 rations trationsagenten ergeben hatte. Reparationsfrage nicht auf dem Gebiete der deut iſt, wie von einem Teil der Arbeiterſchaft
Das Reichsinnenminiſterium iſt mit Erhebun An den Jndiskretionen über dieſes Memoran angenommen wird, ſondern der Schießſport

ehe

gen beſchäftigt, wie ſich das Reichsſchulgeſetz
finanziell auswirken wird. Die vielfach genannte
Zahl von 600 Millionen Mark für die Koſten des
Shulgeſetzes wird jetzt ſchon als phantaſtiſch be
zeichnet.

zeich pAngeſichts der beſorgniserregenden Preisſteige
tung hat der Vorſtand des Gewerkſchaftsringes
an den Reichskanzler Dr. Marx eine Eingabe ge
richtet in der ſehr eingehend auf die bedrohliche
Teuerung hingewieſen wird. Der Vorſtand for
dert eindringlich die wirkſame geſetz
geberiſche Bekämpfung des preis
zerteuernden Monopolismus durch
Erweiterung der Verſchärfung der Kartellverord
nung und durch Abbau der Zölle.

dum in der Oeffentlichkeit iſt weder der Reichs
finanzminiſter noch der Reparationsagent beteiligt.

Nachdem der Reichsfinanzminiſter mit den
Parteiführern Fühlung genommen hatte, wird er
im Haushaltungsausſchuß des Reichstages über die
Entſtehung des Memorandums Mitteilung machen.

Es iſt jedoch nicht beabſichtigt, das Memo-
randum des Reparationsagenten ſelbſt zu ver
öffentlichen, da es ſich im Rahmen des üblichen
Schriftverkehrs zwiſchen dem Finanzminiſterium
und dem Reparationsagenten hält. Wie weiter
verlautet, iſt eine Abſchrift des vereinbarten
Memorandums dem Reichsaußenminiſter auf
deſſen eigenen Wunſch zugeleitet worden.

e

Die Oppoſition im Reichstag wird gegen die
Geheimbehandlung des Memorandums des Repara

ſchen Reichseinnahmen, ſondern der Ausgaben
läge.

Parker Gilbert ſei durch das Reich gezwungen
worden, zenſierend aufzutreten. Jn Berlin habe
man ſich die Warnung Gilberts nicht zu Herzen
genommen. Das Ergebnis wäre der jetzige
Proteſt Gilberts gegen die Beamtenbeſoldungs-
erhöhung. Jeder müſſe in ſeinen Grenzen leben.

Wallſtreet und der Dawesplan.
Der Vorſitzende des Verbandes amerikaniſcher

Bankiers, M. A. Taylor, hielt auf der Jahres-
verſammlung des Verbandes in Houſton (Texas)
eine Rede über den Dawesplan. Taylor erklärte
u. a., Deutſchland habe ſich ſeit dem Zuſtande-
kommen des Dawesplanes von Amerika mehr ge-

verlangt von allen Ausübenden einen ge-
ſunden Körper und eine ſtarke Willenskon-
zentration; außer vielem anderen, worauf
wir hier nicht beſonders eingehen wollen.
Alſo die Not wendigkeit einer Ar-
beiter Schießſportorganiſationiſt tatſächlich vorhanden.“
Wenn wir uns recht entſinnen, gab es eine

nicht einmal fern liegende Zeit, in der die
geſamte Linkspreſſe ſich abmühte, Beweiſe für
Betätigung rechtsſtehender Verbände im
Schießſport zu finden, und in der pflichtgemäß
jeder Sozialdemokrat einen Tobſuchtsanfall
erlitt, wenn auf dem Boden eines Hauſes
ein verroſteter Flintenlauf gefunden wurde.
Sofort war die Republik gefährdet.

Die Zeiten ändern ſich! Jetzt zählt man
frohlockend die Köpfe, die der Sozialiſt Calles

i äuhi in Mexiko fallen läßt und organiſiert dentionsagenten im Hauptausſchuß ſchärfſten Ein liehen, als es an ſeine Gläubiger abzutragen hatte. in Mex iIn Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages in ruch erheben. ine hier hat Infolgedeſſen habe Deutſchland ſeinen Verpflich Siießyer tn r de Poeinienus
n 2 J Aus über die Genfer Ver reits zu Zentrumsabgeordneten erklärt, daß eine tungen aus dem Dawesplan nachkommen und die willen

Verſin hat die Ausſprache über eröffentlichung des Memorandums des General
handlungen die Billigung der Politik der deut
ſchen Delegation gebracht. Auch die Oppoſttions
reden traten im weſentlichen für die Streſe
mannſche Völkerbundpolitik ein.

Nach einer Meldung aus Warſchau weiß ein
polniſches Blatt von einem engliſch- franzöſiſchen
Schritt in Kowno zu berichten, der den Zweck
haben ſoll, die litauiſche Regierung zur Zurück-
zicehung ihrer Völkerbundsbeſchwerden gegen
Polen zu bewegen. Polen und Litauen ſollen
ſich nach dem Beiſpiel Bulgariens und Jugo
ſlawiens über ihre Streitpunkte einigen.

J

Die Londoner „Morningpoſt“ bringt einen aus
ſührlichen Bericht über die Vorgänge in Kron
ſtadt und Leningrad. Die Anſchläge in Kronſtadt
ſprechen nur von der Erſchießung eines in die
Hafenkommandantur eingedrungenen Ausländers.

agenten nicht in Frage komme.

Der Reparationsagent
fordert Sicherheiten.

Wie der Pariſer „Matin“ aus der Unterredung
des deutſchen Reichsfinanzminiſters mit dem Re
parationsagenten Parker Gilbert erfährt, hat Herr
Gilbert eine Abſchwächung ſeines formellen Ein-
ſpruchs abgelehnt.

Er hat dagegen dem Reichsfinanzminiſter nahe
gelegt, ihm Vorſchläge zu unterbreiten, auf welchem

Wege, trotz der erhöhten Staatsausgaben, eine
Sicherung der Dawesverpflichtungen gegeben
werden könne.

erforderlichen Transfers ausführen können. Es ſei
jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß eine Zeit komme,
wo Deutſchlands Zinſenzahlungen für ſeine Aus
landanleihen, zuſammen mit den Daweszahlungen,
die Finanzlage des Reiches ſtark gefährden könnten.

Amerika habe ein ſtarkes Jntereſſe an Deutſch
lands Finanzpolitik, nachdem es der beſtimmende
Faktor im geſamten Problem der internatio-
nalen Schulden geworden ſei. Solange Deutſch
land zahlen könne, würden auch die Alliierten
ihren internationalen Verpflichtungen ohne
Schwierigkeiten nachkommen können. Eine Dis-
kuſſion über die internationale Schuldenfrage
ſei zurzeit wertlos. Sie könne erſt einſetzen,
wenn eine neue Unterſuchung und Einigung über
Deutſchlands Reparationszahlung erfolgt ſei.

Beratungen über Schulgeſetz und Beſoldungsreform.

Profeſſoro Guilillmo Könitzer.
Kürzlich hat eine Firma aus „Amburgo“

ihre Fabrikate in Verpackungen mit italieni
ſcher Aufſchrift nach Bozen (Südtirol) geſandt,
und die Verballhornung des Namens der
deutſchen Hanſaſtadt Hamburg noch zu ver-
teidigen geſucht.

Ein „gut deutſches“ Ehepaar hat dieſe Firma
übertroffen. Jm Fremdenbuche des Oberwir-
tes in Feldthurns, einem deutſchen Orte zwi-
ſchen Klauſen und Brixen hat es ſich 1927 ver-
ewigt:

Könitzer, Aug.
Guilillmo (Vatersname)
Profeſſoro (Beruf)
Baviera (Heimatland)
Ratisborna (Regensburg) und
Könitzer, Sofia
Maſſimiliano (Vatersname)
Signora (Stand, Beruf)
Baviera (Land)

di italieniſche Name fürdie Meuterei in der Kronſtadter Flotte werde 9 Monaco (Ort, der italieniſcheu aber in einem Bericht der zu Die Reichsregierung hält an der Der preußiſche Vertreter wies auf den Schulſtreik München).

als Vorbereitungen für

gegeben, der 9 Namen von Offizieren der Kron
ſtadter Flotte veröffentlicht, die wegen Nicht
anzeige verbotener Vereinigungen der Mannſchaft
kaſſiert worden ſind.
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Die Londoner „Times“ melden aus Reval,
eine Anzahl ruſſiſcher Weſtgarniſonen iſt ein
gezogen worden. Jn Niſchni Nowgorod wurde
nur ein Ortskommando belaſſen. Lediglich an der
litauiſchen Grenze ſtehen noch größere reguläre
Truppenbeſtände. Jn Reval ſpreche man von
ſtarken Truppenſchüben an die ruſſiſche Südgrenze

beſondere ſtrategiſche
wecke.

e

Aus Stockholm wird bekannt: Die am 20. Ok-
tober fällig geweſenen ruſſiſchen Teilzahlungen an
e ſchwediſche Jnduſtrie waren bis Montag früh
nicht geleiſtet.

e

„Daily Mail“DioDie Londoner meldet ausMadrid, daß die ſpanif t ſo zu verändern, daß ihre finanzielle werden. 9 ws 2id, e ſpaniſche Regierung den Bau vo et zialde Vorwneun Kreugern R o Werften ver Auswirkun g geringer ſei. Auch der hamburgiſche Reaierungsdirektor r e ſeines
eben habe. Damit beginne die Verwirklichung Staatsſekretär Schleuſener erwiderte, daß Flemming brachte die Ablehnung Hamburgs Schlages ein gemeines Bild aus Konners-
eines Flottenprogramms, das Spanien ſchon in
wenigen Jahren in die Reihe der Marinemächte
des Mittelmeeres aufrücken laſſe

it d n Bergbaubetrieben in SpaniſchAſturien
t De Arbeit größtenteils wieder aufgenommen

ſhes Somaliland) hat ſich mit ſeinem Stamm den

b es Freſſen ab und könnt mit Eurem Lohnworden. Die Länder zum Reichsſchulgeſetz. Jm Bildungsausſchuß des Reichstages auskommen.“
d t 5 Jm weiteren Verlauf der Beratungen des Bil wurden vor Eintritt in die Beratung die An Dieſe ſelbe Sozialdemokratie, die hier höhnt,
Der frühere Sultan von Midſchurtin italieni dungsausſchuſſes des Reichstages legte der Ver träge der Kommuniſten auf Abſetzung des iſt in Preußen noch immer der Bundesgenoſſe

italieniſchen Behörde auf Gnade und Ungnade er-
S Er wird jetzt nach der Hauptſtadt Moga-
iſhu gebracht, wo ſein Leidensgefährte, der Sul-

n von Obbia, ſich bereits in Gewahrſam be-
indet

Beſolöungsvorlage feſt.
Gegenüber den Gerüchten, daß beabſichtigt

ſei, die Beſoldungsvorlage ſo zu verändern,
daß eine Herabſetzung der vorgeſehenen Be
amtenbezüge erfolge, wird an zuſtändiger Stelle
erklärt, daß von ſeiten der Reichsregierung
an der Vorlage feſtgehalten werde. Anderer-
ſeits aber ſei es klar, daß eine Heraufſetzung
der von der Reichsregierung vorgeſehenen Be
züge durch Reichstagsbeſchlüſſe keinesfalls in
Frage kommen könne.

Die Beſolöungsorönung vor dem
Hauptausſchuß des Lanötages

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tages ſetzte geſtern nachmittag die Beratung
der Beſoldungsordnung weiter fort. Jn der
Ausſprache verlangte Abg. Barteld- Hannover
(Dem.) Auskunft darüber, ob Preſſemeldungen
richtig ſeien, nach denen man in der Reichs-
regierung beabſichtige, die Beſoldungserhöhung

er ſoeben im Reichsfinanzminiſterium wegen
der Preſſemeldungen habe anfragen laſſen und
daß ihm mitgeteilt worden ſei, daß bei den
Referenten des Reichsfinanzminiſteriums über
derartige Abſichten nichts bekannt ſei. Der
Ausſchuß vertagte ſich dann auf Mittwoch.

treter Preußens, Miniſterialdirektor Käſtner, an
Hand umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials dar,
daß in Preußen für die Bekenntnisſchule geſorgt
ſei. Dagegen ſei für die weltliche Schule ent
ſprechend der Zahl der für ſie in Frage kommen-
den Schüler die Parität noch nicht vorhanden.

in Sterkrade hin, der bereits 124 Jahre dauere.
Es ſei unerträglich, daß derartige Schwierigkeiten
durch das Schulgeſetz verewigt werden könnten.
Die Eltern hätten auch bei dem jetzigen geſetzlichen
Zuſtand überall die Möglichkeit, wenn ſie es
wünſchten, Bekenntnisſchulen einzurichten. Wenn
ein ſolcher Beſchluß der Eltern aber nicht gefaßt
werde, trete für den Staat die Rotwendigkeit ein,
Gemeinſchaftsſchulen einzurichten. Vor allem aber
trete für das Schulgeſetz die

Koſtenfrage
drohend auf. Sie ſei nicht ganz einfach zu löſen,
zumal ſchon die Aufrechterhaltung des jetzigen
preußiſchen Schulweſens bei der gegenwärtigen
Finanznot außerordentlich ſchwierig ſei.

Der ſächſiſche Miniſterialdirektor Dr. Poetzſch
begründete die ablehnende Stellungnahme der
ſächſiſchen Regierung zum Schulgeſetz. Er erklärte,
daß die bisherigen Grenzen für die Simultan-
ſchulen zu eng gezogen ſeien. Sachſen erhebe den
Anſpruch, als Simultanſchulland anerkannt zu

gegenüber der Schulvorlage zum Ausdruck. Der
Entwurf greife zu weit in die Rechte der ein
zelnen Staaten ein. Auch Hamburg müſſe unter
die Simultanſchulländer aufgenommen werden,
für die nicht eine Schonvorſchrift, ſondern eine
Schutzvorſchrift geſchaffen werden müſſe.

Schulgeſezes von der Tagesordnung und auf
Herbeirufung des Reichsfinanzminiſters ab-
gelehnt. Reichsinnenminiſter Dr. von Keudell
gab dann eine zuſammenfaſſende Ueberſicht
über die Beſchlüſſe des Reichsrats und deſſen

Verhandlungen über das Reichsſchulgeſetz.

Schade, daß die Herren Faſeiſten dem Herrn
„Profeſſoro“ aus Regensburg nicht gründlich
heimgeleuchtet haben. Wir hätten es ihm und
ſeiner Gattin ob ihrer nationalen Würde-
loſigkeit von Herzen gegönnt.

Frankreichs „Wacht am Rhein“.
Ein Mannheimer, der vom jungen Moſt

tüchtig genippt hatte, geht abends über die
Rheinbrücke zwiſchen Mannheim und Lud-
wigshafen. Jm franzöſiſchen Wachlokal des
Brückenkopfes ſtattete er den Franzmännern
einen Beſuch ab: „Guten Abend, Franzoſen!“
Kein Gegengruß erfolgt. Die Wache
ſch läft. Jn der Erinnerung an ſeine Dienſt-
zeit ergreift der Mannheimer ein Gewehr,
ſchultert es und geht ungehindert ſeine krum-
men Wege, denn auch der franzöſiſche Wacht-
voſten ſchläft tief und feſt. Schließlich hält ein
Schutzmann die ſonderbare Einzelpatrouille
an und nimmt dem Mann das Gewehr ab,
das durch die Polizei dann der franzöſiſchen
„Wacht am Rhein“ wieder zugeſtellt wurde.

Echt „Vorwärts“.

reuth, der Heimat der Thereſe Neumann.
Die Stigmatiſierte im Bett, Blut rinnt ihr
über die Wangen. Vor dem Bett ein dicker
Pfarrer und drei Arbeiter. Der Pfarrer
ſpricht: „Seht ihr Leute, ſeit zwei Jahren
nimmt die Reſl kein Eſſen mehr zu ſich. Wer-
det's auch ſo fromm, dann gewöhnt Jhr Euch

des Zentrums. Steckt das Zentrum wirklich
ſolche Profanierung ein?

Ut de Franzoſentid.
Der Eſſener Anzeiger friſcht anläßlich eines

Geſchäftsjubiläums im „Handelshof“, einem
der größten Hotels und Gaſtſtätten der Ruhr-

e
mee

e
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merropole, die Erinnerung an die Beſatzungs-
zeit auf. Der Handelshof war von den Fran
zoſen beſchlagnahmt. Nach ihrem Abzug- ſah
es alſo aus:

„Die Küchen und Vorratsräume glichen
Abfallgruben; kein Aufzug, kein Motor
funktionierte mehr; kaum eine Waſſerleitung
und ein Kloſett waren in Ordnung.“

Franzöſiſche „Kultur“: Dreck und Parfüm!

Die Partei der Gemütlichkeit.
Die „Dresdner Volkszeitung“, Organ für

das werktätige Volk, brachte am 19. Septem
ber eine Anzeige folgenden Jnhalts:

S. P. D., Gruppe Mickten, Trachan, Kaditz.
Ein dreifach donnerndes Hoch zur Vermäh
lung dem Ratskellerwirt, unſerem Ge
noſſen Rudi und ſeiner lieben Gretel.

Die Verwaltung.
Jm gemütlichen Sachſen iſt auch die Sozial

demokratie, wie es ſcheint, urgemütlich. as
mögen die glücklich vereinten Rudi und Gretel
den Genoſſen aus Mickten, Trachau und Kaditz
wohl zum beſten gegeben haben? Das hübſche
Jnſerat hatte doch nicht nur den Zweck, die
roten Herzen der Neuvermählten höher ſchla-
gen zu laſſen!
Der Braunkohleninduſtrieverein zur

Wiederaufnahme der Arbeit.
Vom Deutſchen Braunkohleninduſtrieverein

wird mitgeteilt:
Die Wiederaufnahme der Arbeit im mittel

deutſchen Braunkohlenbergbau vollzog ſich in den
verſchiedenen Revieren durchweg ziemlich
reibungslos. Wenn die Arbeitnehmer im
allgemeinen auch geſchloſſen zur Arbeit kamen, ſo
ſind doch auch gewiſſe Anſtände aus einigen
Revieren gemeldet worden. Jm Kaſſeler
Revier zeigten die Arbeiter eine große Zurück-
haltung. So fuhren auf der Grube „Möncheberg“
nur 30 Prozent der Belegſchaft am Montag in
der Frühſchicht an. Jn fünf Gruben lagen am
24. Oktober noch dieſelben Verhältniſſe vor wie
während der Streiktage. Auf anderen Gruben
machten die Belegſchaften die Aufnahme der Ar
beit von der Erfüllung gewiſſer Bedingungen ab
hängig. Sie bezogen ſich meiſt auf die Ent-
lohnung oder Eingruppierung. Die Werkleitungen
lehnten aber Verhandlungen ab. Jn Hirſch-
felde wurde die Arbeit am 24. Oktober noch
nicht wieder aufgenommen, weil die Belegſchaft
wegen der Nichteingruppierung von Hirſchfelde
in die Kernreviere demonſtrierte. Teilweiſe
waren die Werke auch nicht in der Lage, alle
Arbeiter wieder einzuſtellen. Die Unmöglichkeit
der Wiedereinſtellung ergab ſich vielfach daraus,
daß während des Stillſtandes Grubenbauten
durch Rutſchungen und Zubruchgehen zerſtört
waren. Jn anderen Fällen verbot ſich die Wieder-
aufnahme der Arbeit wegen gänzlicher Un
rentabilität. Hier handelt es ſich alſo um
daueknde Stkllegungen. Davon werden in erſter
Anſe vetroffen einige Gruben des Grimmger
Reviers und die Tiefbaugrube „Anna III“ nebſt
Brikettfabrik.

Der Lanöbund über die Verſchuloung

der Lanoöwirtſchaft.
Das Präſidium des Reichslandbundes nahm

geſtern nachmittag Gelegenheit, dem Reichskanzler
Dr. Marx im Beiſein der zuſtändigen Reſſort
miniſter ſeine Auffaſſung über die Verſchuldungs-
lage der Landwirtſchaft darzulegen. Dabei wurde
über die in der letzten Entſchließung des Reichs-
landbundes vorgeſchlagenen Maßnahmen, ins-
beſondere Erhaltung des Perſonalkreditvolumens
durch Stundung vor allem der illiquiden Renten-
bankwechſel, Konſolidierung der Perſonalſchulden
und Zinsverbilligung, eingehend verhandelt. Der

Die rumäniſche Geſandtſchaft in Berlin teilt
mit: Das Miniſterkonzilium von Bukareſt hat
geſtern abend folgendes Communiqus heraus-
gegeben:

Die von der ausländiſchen Preſſe wieder
gegebenen Nachrichten über die caroliſtiſchen Un
ruhen in Rumänien ſind falſch. Es handelt ſich
um eine Aufforderung, welche der Exkronprinz
Carol verſchiedenen Parteiführern und auch dem
Miniſterpräſidenten zu ſenden beabſichtigte, um
das rumäniſche Volk zu ſeiner Wiedereinſetzung
auf den Thron zu veranlaſſen. Da eine der-
artige Handlung einen Vorſtoß gegen die Konſti
tution und die Sicherheit des Staates darſtellt,
wurde der Uebermittler der Briefe, Virgilius
Manoilescu, verhaftet und dem Gericht über
geben. Die Regierung iſt ſtreng entſchloſſen, die
geſetzliche Ordnung aufrechtzuerhalten und die
nötigen Maßnahmen zu ergreifen, um derartige
Abſichten zu verhindern.

Geſpannte Lage.
Die Lage Rumäniens iſt nicht nur geſpannt,

ſondern beſorgniserregend. Die Ver
haftung Manoilescus hat die Bewegung für
Carol nur geſtärkt.
Die rumäniſche Zenſur nimmt von Tag zu

Tag immer ſchärfere Formen an. Geſtern nach
mittag iſt der Telephonverkehr mit Belgrad ein

Reichskanzler ſagte, wie der Reichslandbund mit
teilt, zu, den Fragenkomplex in allernächſter Zeit
zum Gegenſtand einer eingehenden Beratung im
Geſamtkabinett zu machen.

Keichsjuſtizminiſter Hergt
über die politiſche Lage.

Aus Liegnitz wird gemeldet, daß dort Reichs
juſtizminiſter Hergt vor dem Landesverband
Niederſchleſien der Deutſchnationalen Volkspartei
einen Vortrag über die politiſche Lage hielt, Jn
dieſem warnte er vor der ſich immer mehr bemerk-
bar machenden Wahlpſychoſe. Man dürfe
ſich auf die Wahleinſtellung der einzelnen Parteien
noch nicht ſo früh einſtellen, ſonſt ſei jedes ſachliche
Arbeiten und Regieren überhaupt unmöglich.

Die gegenwärtige Regierungskogalition habe
ihre Exiſtenzberechtigung aus der Notwendigkeit
der Löſung großer und ſchwieriger Aufgaben ent-
nommen. Die Kraftanſtrengungen dieſer Koalition
müßten auch ihre Gegner anerkennen. Beim
Schulgeſetz werde es zu der notwendigen Ver
ſtändigung mit der Volkspartei kommen. Jm
Intereſſe der Rechtsangleichung an Oeſterreich
müßte noch dieſer Reichstag die Strafrechtsreform
durchführen.

die Kinderzuſchläge

im Beſolöungsentwurf.
Vom Reichsbund der Kinderreichen wird uns

geſchrieben: Der Herr m ter hat
in ſeiner Magdeburger rogrammrede zur

h wohl auf die Notder kinderreichen Beamtenfamilien hingewieſen,
doch bringt der Entwurf keine Erleichterungen
für ſolche Familien. Während in vertikaler Rich-
tung die Vorlage ausgeſprochen ſozial iſt, indem

die größte Hilfe dort angedeihen läßt, wo die
Not am größten, nämlich bei den Unterbeamten,
iſt ſie in horizontaler Richtung ebenſo unſozial
indem ſie den ledigen und weiblichen Beamtendie relativ größte Iawenduvg macht, die kin

derreiche Familie dagegen relativ

Die rumäniſche Regierung
gegen den Thronanwärter Carlo.

„Bekenntniſſe einer ſchönen Seele

geſtellt worden. Die Verhaftung des carolfreund
lichen Staatsſekretärs Manoilescu hat die Lage
Rumäniens bedeutend verſchärft. Eine Bewegung
iſt im Gange, alle Oppoſitionsparteien zu einer
Einheitsfront gegen die Regierung zu vereinigen.
Da Manoilescu ein Anhänger des früheren Mi-
niſterpräſidenten Averescu iſt, hat dieſer mit ver
ſchiedenen Juriſten der Volkspartei die Verteidi
gung des Verhafteten vor Gericht übernommen.
Die Regierung will ein Exempel ſtatuieren. Der
Prozeß e bereits Ende dieſer Woche ſeinen An
fang nehmen. Manoilescu ſoll, wie in Regierungsleſen verlautet, wegen Gefährdung der Staats-
ſicherheit zu einer Strafe von fünf Jahren Ge

fängnis verurteilt werden. Jn Bukareſt wird mor-
gen der Führer der nationalen Bauernpartei,
Maniu, erwartet. Dieſer wird am Donnerstag
in der Kammer die Regierung wegen der ver
ſchärften Zenſur appellieren.

Bratſanu verhandelt mit der Oppoſition
Nach einer Meldung des Bukareſter Adeverul“

ſoll Miniſterpräſident Bratiann angeſichts der ge
ſpannten politiſchen Lage und der bevorſtehenden
wichtigen Ereigniſſe womit die Carolfrage ge
meint ſein dürfte beabſichtigen, mit den Oppo
ſttionsparteien, namentlich der nationalen Bauern-
partei, in Fühlung zu treten, um eine Einigung
mit dieſen Parteien herbeizuführen.

ſchlechter ſtellt. Damit ſcheint der Grund
ſatz der Reichsverfaſſung, die im Art. 119 den
kinderreichen Familien ausgleichende Fürſorge
zuſpricht, von der Reichsregierung verlaſſen und
das Intereſſe an der Erhaltung der kinderreichen
Familien ſtark r zu ſein. Die Erbitterung
in den kinderreichen Beamtenfamilien iſt groß, um
ſo größer, als ſie in allen Beamtenverbänden nurber hwindenve Minoritäten darſtellen, die ihre

Notlage und Wünſche nie zur Geltung bringen
können. Die beſonders ſchwere Notlage der
kinderreichen Beamtenfamilien wird von niemand
beſtritten, ſie findet ihre Erledigung in der Be
ſoldungsvorlage durch einen Abbau der
Kind r äge, denn ein Beibehalten derZuſchläge in der bisherigen Höhe bedeutet einen
tatſächlichen Abbau im Hinblick auf die ſeit ihrer
Feſtſetzung eingetretene Teuerung und auf die
gleichzeitige Erhöhung der Grundgehälter. Die
Vereinheitlichung der Kinderzulagen bedeutet
ferner einen ſchweren Nachteil für diejenigen kin
derreichen Beamten, die ihren Kindern eine
beſſere Schul und Berufsausbildung geben
wollen, denn zergde die Zulage für die Ausbil-
dungszeit iſt um 2 Mark gekürzt worden. Die
Kinderreichen hoffen, daß Regierung und Reichs
tag noch eine Löſung finden werden, die der wirt
ſchaftlichen Not der kinderreichen Familien mehr
gerecht wird. t

e

Sozialiſtiſches zur Flapgenfrage.

Anfang September 1927 fand in der Stadt
Schleuſingen (Reg.-Bezirk Erfurt) die Feier des
350 jährigen Beſtehens des dortigen Gymnaſiums
ſtatt. Jn ihrem Bericht in Nr. 208 ſchreibt die
Erfurter ſozialiſtiſche „Tribüne“, daß auf dem
Schloß (Landratsamt), Finanzamt, Rathaus und
Gymnaſium die ſchwarzrotgoldenen Farben ge
weht hätten, daß aber einige „Sozialiſtenfreſſer“
„ausländiſche Fahnen“ in den Farben
ſchwarzweißrot heraus gehängt hätten. Und nun
der Artikel ſchließt:

„Eines wiſſen wir beſtimmt: Wenn in 50
Jahren die 400 Jahrfeier des hieſigen Gymna-

ſtreit mehr ſein. Man wird niüber SchwarzWeißRot od. a ſtreiten
Dann wird über allen Häuſern die RotGold
Sozialismus, der Internationale Fahne de

die iſt Rot.“ wehen: in
Sprengſtoffattentat in Oberſchleſſen

Jn der Nacht vom Montag zumden gegen die Veamtenhäuſer er wu
Kreiſe Rybnik Sprengſtoffattentate Stube i

Menſchenleben ſind dabei nicht m
kommen. Eine Bombe, deren Zündſchn n
funden wurde, explodierte in der Luft. r

Eine zweite Bombe grub ſich in die Etde
und jertrümmerte lediglich Fenſterſ geben ein
Anſchein nach handelt es ſich um Anſchläge Allen
Beamte der Grube, die der deutſchen Mit eh
heitangehören. Die Täter ſind bis es er
nicht ermittelt. noch

ge
he

Immer wieder Verwelſchungsmain Stotiro nahen
Jn Südtirol wird der Kamp

Deutſche ſyſtematiſch durchgeführt.
Bozen zwei Gaſthöfe behördlich g
Gäſte deutſche Lieder geſungen
Schülern der Bozener Schulen wurde
ſprechen in den Unterrichtspauſen und auf d
Straße verboten. Der Druck auf die deutſchen an
der, in die faſchiſtiſche Balillaorganiſation einzu
treten, wird mit allen Mitteln verſchärft.

Rakowſki in Tokio nicht genehm.
Nach Meldungen aus Moskau ſoll Rakowſſ

wie bereits gemeldet, als Sowjerbotſchafter n
Tokio gehen. Jn japaniſchen Kreiſen iſt von dieſer
Abſicht nichts bekannt. Es ſteht feſt, daß Ratowſ
bei der japaniſchen Regierung nicht will
kommen iſt. Es wird daher ange
nommen, daß die betreffenden Meldungen nicht
We Der ehemalige ruſſiſche Botſchaftsrat in

ondon, Maiſky, befindet ſich auf der Reiſe a
Japan und wird die Geſchäfte der
führen bis ein Nachfolger für den nach Partj
Ken es Sowjetbotſchafter Dowgalewſti gefan

n iſt.

f gegen alle
So wurden it
eſchloſſen, weil

hatten. Der
das Deutſch

Lateiniſche Schrift für de Türken
Der Kongreß der Kemaliſtiſchen Partei in

Angora wurde geſtern mit einer Rede de
Miniſterpräſidenten Jsmet Paſcha beendet, in der
dieſer das zukünftige Regierungsprogramm der
Partei entwickelte. Die intereſſanteſte Mitte
lung war die, daß die Regierung ſich mit der
Frage beſchäftigt, ob ſie die arabiſchen Buchſtaben
durch lateiniſche Buchſtaben erſetzen wolle.

der UnſonJackweht tiber Südafrika

Wie aus Kapſtadt berichtet wird, haben die
Nationaliſten und die Arbeiterpartei dem zwiſchen
General Herzog und General Smuts abge
ſchloſſenen Flaggenkompromiß zugeſtimmt. Da-
nach wird der Union-Jack künftig als Reichs
flagge der ſüd afrikaniſchen Union
auf allen Schiffen ſowie auf den Gebäuden des
Parlaments und der Reichsbehörden gezeigt wer
den. Die neue Landesflagge wird nach dem
Entwurf des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten
und Juſtizminiſter Roos aus drei wagerechten
orange-weiß und blauen Streifen beſtehen. Auf
dem mittleren, breiteren. weißen Streifen befindet
ſich, zu einem Kreuz vereinigt, in wagerechter An
ordnung links der UnionJack, rechts das Wahr
zeichen von Transvaal, und in der Mitte in ſen
rechter Anordnung das Wahrzeichen des Frei
ſtaates. Die afrikaniſche Partei hat dem Kompro
miß noch nicht zugeſtimmt, doch verlautet von
beſtunterrichteter Seite, daß an der Billigung nichtſiums begangen wird, dann wird kein Flaggen

Kanalſchwank oder

Kanalſchwindel
Wunderbare Geſchichte der engliſchen

Kanalſchwimmerin.
(Von unſerem Londoner Vertreter).

Der leuchtende Ruhm des Fräulein Dr,
Dorothy Logan, die in der Nacht vom 10. auf
den 11. Oktober, warm in Deck n eingehüllt, in
der Kabine des Dampfboots „Deyſpring“ den
Kanal durchkreuzte, drei Meilen vor Folkeſtone
ins Waſſer ging und Dienstag morgen 8,50 Ahr
in Folkeſtone mit dem Siegesſchrei „Jch hahs
vollbracht!“ an Land watete, iſt nach kaum
einer Woche jäh verloſchen-

Aber welche glorreiche, reichkewegte Woche
war es! Dienstag gr. Jubel in Colkeſtone.
Der Rekord für weibliche Kanalſchwimmer war
glänzend geſchlagen. Filmoperatcure eurbelten,
Preſſe vertreter notierten, die Stadtbeyörden
gratulierten, das Volk ſtrömte begeiſtert zuſam-
men, Miß Logan gab Audienzen, der Telegraph
ſpielte. Mittwoch: Feſtakt in London zu Ehren
der hervorragenden Aerztin und kühnen Schwim-
merin im BSebäude der Britiſh Medical Aſſoc
tion. Donnerstag: Bankett, bei dem der Staats-
ſekretär für Jndien, Lord Birkenhead eine ſtolze
ede hält und Mut und Ausoauer der britiſchen

Frau preiſt. Freitag: Ueberrechnung eines Schecks
für 1000 Pfund durch Lord Riddelt im Auftrag
der „News of the World.“ Sonnabend: Ein-
ladung aus Cardiff, wo Miß Logaus Wiege ſtand
zu einem von der Stadt geplanten Begrüßunas-
abend im Rathaus. Sonntag. Kiadderada:ſch
Die Kanalfigur wird zur Skandalfigur. Miß
L an geſteht, daß ſie

ſich einen Jux erlaubt hat.
Aber, ſagt Miß Logan, es war kein gewöhn-

liher Jux. Es war ein Jux mit ethiſchem Gehalt.

genoſſen zum beſten zu halten, und wie töricht
die Menſchen ſind, die aus dem Häuschen geraten,
wenn in Folkeſtone oder Dover jemand aus dem
Waſſer ſteigt und verſichert, den Kanal durch-
ſchwommen zu haben. Diefe Verſicherung, doziert
Miß Logan, kann auf Wahrheit beruhen, ſie
braucht aber nicht auf Wahrheit zu beruhen, und
ich wollte beweiſen, wie nötig es iſt, daß die Be
hauptungen der Kanalbezwinger durch unab
hängige und autoritative Zeugen beglaubig:
werden. Kurz, ich wollte beweiſen, daß auf dieſem
Gebiete leicht geflunkert werden kann. Dieſer
Beweis iſt der von einer fanatiſchen Wahrheits-
liebe durchglühten Frau glänzend gelungen. Die
Welt wird nach ihrem mutigen Akt vorſichtiger
ſein. Der Nächſte, der an der engliſchen Küſte mit
dem Ruf „Jch habs vollbracht!“ auftaucht und
ſich zum Beweis dafür, daß er den Kanal durch
ſchwommen hat, auf nichts überzeugenderes be-
rufen kann als ſein triefendes Badekoſtüm und
das Zeugnis eines ollen ehrlichen Seemanns im
Fiſcherboot, dürfte nicht ohne weiteres einem
Platzregen von Banketts, Miniſterreden, Schecks
und Ehrenbürgerbriefen ausgeſetzt ſein.

Nicht ganz geklärt iſt, weshalb

Miß Logan, wenn es ihr lediglich darauf ankam,
die Leichtgläubigkeit der Welt darzutun, nicht
ſofort nach Verwirklichung ihrer Abſicht mit der
Wahrheit herausrückte. Es war für ihren Zweck
nicht erforderlich, das Märchen faſt eine Woche
lang aufrechtzuerhalten und der Schar der von
ihr am Narrenſeil geführten offiziellen und nicht-
offiziellen Prominenten täglich neue Opfer an-
zureihen. Um die 1000 Pfund der „News of the
World“ zu bekommen, mußte Miß Logan ſchrift-
lich eine in den beſtimmteſten Ausdrücken formu-
lierte eidesſtattliche Verſicherung abgeben, daß
ſie den Kanal einwandfrei durchſchwommen habe.
Sie hatte keinerlei Skrupel, dieſes Dokument zu
unterſchreiben, und hat ſich damit der Gefahr

Sie wollte beweiſen, wie leicht es ſt, die Zeit

Glaubwürdigkeit der Miß Logan auftauchten, er
klärte ſie Londoner Preſſevertretern gegenüber
im Tone der beleidigten Unſchuld: „Jch bin be-
ſtürzt über das ſchmächliche Verhalten der franzö
ſiſchen Zeitungen. Jn meinem Begleitboot hatte
ich ehrenwerte Zeugen, deren Wort, ſo hoffe ich,
Vertvauen verdient.“ Allerdings kann Miß Logan
mit einer Tatſache aufwarten, die die Richtigkeit
ihrer Verſion von dem ethiſchen Einſchlag ihres
Schwindels beweiſen ſoll. Sie hat, bevor ſie ihr
Abenteuer durchführte, ein Schriftſtück aufgeſetzt
und von Zeugen unterzeichnen laſſen, in dem das
ganze Manöver als Zweckveranſtaltung hinge
ſtellt wird. Aber dieſe Zeugen ſind dieſelben
Leute, die ſeit faſt acht Tagen zuſammen mit Miß
Logan logen. Man muß ſchließen, daß es ſich bei
dieſem Schriftſtück um

eine raffinierte Vorſichtsmaßnahme

handelte für den Fall, daß ſchließlich der Schwin
del doch entdeckt werden ſollte. Wäre er nicht ent
deckt worden, ſo würde man mit dieſem Schrift
ſtück vermutlich nie herausgerückt ſein.

Jn den letzten Tagen wollen noch zwei andere
engliſche Damen den Kanal durchſchwommen ha-
ben: Miß Gleitze aus London und Mrs. Gill aus
Sheffield. Beide haben ihr Teil von Ehrungen
ſchon eingeheimſt. Es iſt durchaus möglich, daß
beide Damen ſich mit voller Berechtigung in den
Strahlen ihres jungen Ruhmes ſonnen. Aber

Beweiſe haben auch ſie nicht erbracht, wenn

c

man die Ausſagen der reſpektiven Trainer und
diverſer biederer Seeleute nicht als hiſtoriſche
Wahrheit hinnehmen will. Das eine hat Miß
Logan mit ihrer ethiſch durchſetzten Münch-
hauſiade jedenfalls erreicht daß die Welt ohne
genügende Beweiſe den Behauptungen der Kanal
ſchwimmer gegenüber in Zukunft ſkeptiſch bleiben
wird, Das iſt vielleicht hart für die, die wirklich
geleiſtet aben, was ſie geleiſtet haben wollen.

ſtrafgerichtlicher Verfolgung ausgeſetzt. Als am Was Miß Gleigtze betrift

zu zweifeln iſt.

Freitag in der Pariſer Preſſe Zweifel an der ſo muß offen ausgeſprochen werden, daß es nicht

grade zu ihren Gunſten ſpricht, daß ſie ſich bis
her geweigert hat, ihren Anſpruch durch eine
eidesſtattliche Erklärung zu erhärten. Sie und hr
Trainer begnügen ſich vielmehr mit der Erklärunz,
daß die Kanaldurchſchwimmung jederzeit wieder
holt werden könne, wenn diejenigen, die ſie be
zweifeln, das Geld für die Wiederholung auf
bringen wollten, Jm übrigen ſei die an den Tag
gelegte Skepſis ſagt der Trainer eine grau
ſame Beleidigung eines mutigen Mädchens. Miß
Gleitze hat den Kanal bekanntlich erſt beim achten
Verſuch durchſchwommen, bei dichtem Nebel, in
dem von der Schwimmerin und dem Begleitboot
nichts zu ſehen war. Böfen Zungen gibt der Um-
ſtand Anlaß zu unfreundlichen Bemerkungen, daß

ausgerechnet im Nebel

alles richtig klappte, während bei klarem Wetter
das Wagnis ſiebenmal fehlſchlug. Miß Gleitze hat
Grund, über dieſe Zweifler ungehalten zu ſein.
Warum ſollte ſie nicht bei dichtem Nebel den
Kanal durchſchwimmen? Jm Gegenteil, es ſcheint,
daß der Nebel ihr geholfen hat. Aber warum wei
gern ſich Miß Gleitze und ihr Trainer, eine eides
ſtattliche Verſicherung abzugeben Das Argument
von der „grauſamen Beleidigung eines mutigen
Mädchens“ greift ja ans Herz, aber für den Kopf
wäre die Eidesleiſtung ſchon mehr angebracht.
Uebrigens hat auch Miß Gleitze von einer Zei
tung einen Scheck bekommen. Sie erhielt 500
Pfund, von denen ſie die Hälfte einem Hoſpital
vermachte. Aber ſelbſt ihren Wohltätigkeitsſinn
hat man verdächtigt und von Reugeld und
wiſſenserleichterung geſprochen. Es iſt nicht fait.
Aber wenn die Konjunktur für Kanalſchwimmor
im Augenblick etwas gedrückt iſt, ſo iſt Fräulein
Dr. Dorothy Logan ſchuld daran.

A. Buſſe.

wut

Botſchaft

a 9v Ober
Fnochen und t

Rach einer
9 3Paket wiedes

pundert ſich
habe Jhr

pact!“

die Fugfe
Vor ein

aus ch u
der hieſige
äber das Pro

feierlichen
liche Enthüll:
Rachdem die
zußerten Wi
rückſichtigung

de Aus
Das Los en
Ordnung:

1. Marit
deutſcher Ort

II. Turn
1. Turnv

1. Aeltere
z. ehemalige

z. ehemalig
Huſaren, 7.
g. ehemalig
malige Ga
12 ehemali

Reg, 66 14
V. e

1. Schütz

V. Jnnunge

1. Kath

Die Ver
vertreten n
teilnehmen
führern zwe

Antrete
Schulpla

Die Gru
dächtnis
Gruppen II
katholiſchen

falls zur
begeben ſid
gottesdienſt

reihen ſich

Trauerzug
c

ſit

Leider i
uns bleibt

haltvolle E
mal zu bat
zwiſchen M

reißen ſoll
gegen die
die jederze

Laune für

Die A
Stunden i
vermochte

bald gewo

weitere ze
lagen, der

bahn beka

in unſern
vielerlei

ergriffen

Skizzenhej

Bilder vo
Papier, d
macht hät

ſchwiegen

Der J
andſchaf
ſchweifen

Weiden
Stunde c
der Zug

tesken

aufnimm

äffnet.

Stau
voller de

mit ſeine

nen
werken



e

mitwoch, 26. Oktober 1927

e e e e e rege 9 S e e e4 e c e ceeieeereee t e e e re ren e e

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Kummer 28

I tod und Umgebung.

der ſparſame Ehegatte.
obit der Kirchweihen, Wien und SchlachteZur gei c der ſparſamſte Menſch einmal etwas

feſte b Seine Freunde verlangen das ſo, damit
aus in den Verdacht kommt, er wäre ein Duck
er der ein Pantoffelheld. So finden wir
wäu c snen Tages unſeren Freund Willibald auf
e Sonntagsfahrt in eins der umliegenden
luſtige
Va Zeit kommt, wo gegeſſen wird, läßt ſich
tald vie Speiſekarte geben, überlegt langeSilliva her, denkt an ſeine ſparſame Frau und be

n n halbe Portion Gänſebraten. Ei, wie
ſtellt ſt ſolcher Gänſebraten! Die Haut ſo

rig und es gibt Rotkraut dazu.mſteld wartet mit Ungeduld auf den Augenblick,
r den Teller vor ſich hat. 8waf, er ißt, fällt ihm wieder ſeine Frau ein. Und

9 er ein guter Gatte iſt, beſchließt er, nicht alles
e zu eſſen, ſondern ihr etwas mitzunehmen. Er
re als hätte er keinen Hunger mehr, läßt
tut a eiſch an dem Knochen, ruft den Ober und
noch cht ohne Würde zu ihm: „Ober, bringen Sie
a mal Einwickelpapier mit; ich möchte das
nem Hunde mitnehmen“. Der Ober verſteht
r und erbietet ſich, die kleine Handreichung von
r auszuführen. Willibald hat nichts dagegen.
b ber nimmt den Teller mit Fleiſch und
ſuchen und verſchwindet.

Noch einer Weile kommt er mit einem großen
vaket wieder. Ein mächtiges Paket! „Nanu“,
indert ſich Willibald, „Ja“, ſagt der Ober,

habe Ihnen noch ein paar Knochen
packt!

die Jugfolge bei der Ehrenmalweihe.m.
r einigen Tagen hatte der Finanz-eng auß mit den Vorſtänden und Vertretern

n di der hieſigen Vereine eine eingehende Ausſprache
gkomt ber das Programm des am 29. d. M. ſtattfindenden
will feierlichen Weiheabends, ſowie über die eigent-

eng liche Enthüllungsfeier am Sonntag, dem 30. d. M.

n e der Segen deraus gern t zußerten Wünſche vom Finanzausſchuß zur Be
iſe mag rücſichtigung vorgemerkt worden waren, erfolgte

3 5n ne Ausloſung der Trauerzugfolge.
gefin das Los entſchied die Reihenfolge in folgender

Ordnung:

I. Vaterländiſche Verbände:
keſ? 1, Marinevereine, 2. Stahlhelm, 3. Jung-eſt deutſcher Orden, 4. Wehrwolf, 5. Scharnhorſt.

Es wird gebeten, die zur Teilnahme an den
Feierlichkeiten berechtigenden Teilnehmer-Er-
innerungsabzeichen in den bekanntgegebenen
Verkaufsſtellen vorher u entnehmen. Trotzdem
wird Vorſorge getroffen, daß auch bei der Auf
ſtellung noch Abzeichen zu erhalten ſind.

Die bevorſtehenden Krankenkaſſenwahlen.

Man ſchreibt aus den chriſtlich und national
eingeſtellten Organiſationen:

Jm November finden faſt überall die Neu
wahlen zu den Krankenkaſſen ſtatt,
da am I. Januar 1928 eine neue Wahlperiode

beginnt. Es iſt ſchon mehrfach darauf hinge
wieſen worden, wie außerordentlich wichtig die
aktive Teilnahme aller wahlberechtigten Mit
glieder und Freunde unſerer Bewegung iſt, um
in der ſozialen Einrichtung der Krankenkaſſen
die rote Herrſchaft zu breche n. Daß
das möglich iſt, haben wir z. B. in Naumburg
geſehen, wo trotz der von links erzwungenen
Wahl eine bürgerliche Mehrheit erreicht wurde.

Die verſicherten Arbeitnehmer und die
Arbeitgeber wählen im November die Aus
ſchußmitglieder der Orts-, Land, Betriebs-
und Jnnungskrankenkaſſen.

Damit iſt die Wahlhandlung erledigt, aber
in ihrer Bedeutung noch lange nicht erſchöpft.

Die aus dieſer Wahl hervorgegangenen Aus
ſchußmitglieder wählen ihrerſeits die Vorſtände

eng der betreffenden Landesverſicherungs-
anſtalt.

Die Vertreter des Ausſchuſſes
der Landesverſicherungsanſtalt wählen alsdann
die nichtbeamteten Vorſtandsmitglieder der
Landesverſicherungsanſtalt, ferner wählen. ſie
die Beiſitzer bei den Oberverſicherungsämtern,
beim Reichsverſicherungsamt und auch die Ver-
treter in die Ausſchüſſe der Anfallberufs-
genoſſenſchaften.

Die Zuſammenſetzung aller dieſer Ausſchüſſe
uſw. iſt alſo
von der Zuſammenſetzung der Krankenkaſſen-

ausſchüſſe,
d. h. von dem Ausfall der Wahlen im No-
vember abhängig, deren Bedeutung damit weit
über den örtlichen Rahmen hinausgeht. Es ſei
noch bemerkt, daß dieſe Kaſſen ſchon 1925 faſt
20 Millionen Verſicherte umfaßten und für die
Verwaltung von 1 Milliarden Mark verant
wortlich waren. Daran denke ein jeder, es
muß ihm klar ſein, daß es nicht nur ein Wahl
recht gibt, ſondern auch eine, wenn auch nicht
geſetzlich vorgeſchriebene, ſo doch

moraliſche Wahlpflicht,
und zwar für Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Insbeſondere ſeien auch diejenigen darauf hin
gewieſen, die z. B. nur einen Hausangeſtellten
beſchäftigen, daß auch dieſer ein Wahlrecht und
eine Wahlpflicht hat.

Gegenüher der Geſchloſfenheit im roten
Lager können wir nur Erfolg haben, wenn wir
jede Zerſplitterung vermeiden und zunächſt
alles daran ſetzen, eine einheitliche Liſte
der ſchriſt lich und national einge-
ſtellten Organiſationen aufzuſtellen.

Aus der Jugenöpflege des Lanökreiſes
Merſeburg.

Lehrgang zur Einführung in den Jugend und
Volkstanz in Frankleben.

Der Kreisausſchuß für Jugendpflege ver
anſtaltet vom 31. Oktober bis 4. November im
Siebeckſchen Gaſthauſe in Frankleben einen
Lehrgang zur Einführung in den Jugend und
Volkstanz, den Fräulein Editha Storch,

ttei in II. Turn- und Sportvereine und Schüler:
de des 1. Turnvereine, 2. Sportvereine, 3. Schüler.
m de III. Militärvereine:
Mittei 1. Aelterer Kriegerverein, 2. ehemalige 153er,
it der z. chemalige Kavallerie, 4. ehemalige Artillerie,

chſtaben z. ehemalige Jäger und Schützen, 6. ehemalige
Huſaten, 7. ehemalige Pioniere und Verk.Tr.,
g. ehemalige 36er, 9. Landwehrverein, 10. ehe-

fri malige Garde, 11. ehemalige Kampfgenoſſen,rika 12 ehemalige 72er, 13. Kameradſchaft Reſ.Jnf.
en die Reg 66 14* Deutſcher Offizierbund.
wiſchen V. Schützen, Feuerwehr, Sanitäter:

abge 1. Schützen, 2. Feuerwehr, 3. Sanitätskolonne.
Do V. Jnnungen, Vereine, einſchl. kirchliche Vereine:

W 1. Katholiſcher Männerverein.
en des Die Vereine, die bei der Beſprechung nicht
t wer vertreten waren, aber doch an dem Trauerzug
ch dem teilnehmen wollen, werden von den Gruppen-
denten führern zweckentſprechend eingereiht werden. Das
echten Antreken muß ſpäteſtens 13,30 Uhr auf dem
Vuf Schulplatz erfolgen.
findet Die Gruppen I und II begeben ſich zum Ge-
r An dächtnisgottesdienſt in den Dom, dieWahr Gruppen III. IV u. Vin die Stadtkirche. Die
ent katholiſchen Vereinigungen ſammeln ſich eben-
Frei falls zur gleichen Zeit auf dem Schulplatz und
pto begeben ſich zur gleichen Zeit in den Gedächtnis-

von gottesdienſt der katholiſchen Kirche, ſie
nicht reihen ſich 14,50 Uhr an der Stadtkirche in den

Trauerzug ein.

nicht Mit Merſeburger Schülern
bisAve nach Oſtpreußen!

id ihr Leider iſt die ſchöne Fahrt längſt vorüber, und
runz, uns bleibt nur noch übrig, rückſchauend einige ge-
ieder haltvolle Eindrücke, weſenhafte Erlebniſſe noch ein-
e be mal zu bannen und damit ein Band zu ſchlingen
auf zwiſchen Mitteldeutſchland und Oſtmark, das nicht
Tag reißen ſoll und das gehalten wird von dem Dank

grau gegen die vielen lieben Menſchen im fernen Oſten,
Miß die jederzeit Unterſtützung, Führung, Rat und gute
qhten 9 Laune für uns Wanderburſchen bereithielten.
l in Die Ausſicht, gleich am Abfahrtstage ſechs
boot Stunden im Perſonenzug bis Berlin hinzubringen,
Um- oermochte uns ebenſowenig zu beugen, wie die
daß bald gewonnene Erfahrung, daß von Berlin ab

weitere zehn Stunden ohne Nachtruhe vor uns
lagen, denn trotz des beſten Willens der Reichs

etter dahn bekamen wir durchaus unerwünſchten Zuzug
hat in unſern „Salonwagen“, und da an Schlaf aus
ſein. vielerlei Gründen bald nicht mehr zu denken war,
den ergriffen die humorvollen Schnellmaler ihre
int, Skizzenhefte und warfen mit ſchnellen Strichen
wei Silder von unentwegten Schläfergruppen auf das
des Papier, die einem Aſyl der Obdachloſen Ehre ge
tent macht hätten. Doch ſeien Namen durchaus ver
gen ſchwiegen!
opf Der Morgen graut, und als die herbſtkühle
cht. andſchaft ſich deutlicher unſeren Blicken zeigt,
jei“ J weifen die Augen über weite Flächen Wälder,
506 Weiden, Felder. Seht hin, wir ſind im Ausland!
tal Sunde auf Stunde verrinnt, immer noch raſſelt
inn der Jug durch den politiſch und geographiſch gro
Je eskten Korridor“, bis dann die Nogat uns
t. J eufnimmt, und die rieſige Ordensfeſte ihre Tore
ner Affnet.
in Staunend ſtanden ſie alle und wurden noch

voller des Staunens, als dieſes rieſige Zauberſchloß
mit ſeinen Mauern, Gängen, Brücken und Zinnen,

en gewaltigen Raumkompoſitionen, Meiſter
werken der Schnitzkunſt und der Glasmalerei, ſich

der Krankenkaſſen, die Beiſitzer bei den Ver Ecke Weißenfelſer Straße Sand
ſicherungsämtern und die Vertreter für den

Rathenow, leitet. Nachm. 4 bis 6 Ahr iſt die
Anterweiſung für Kinder (Kindertänze) und
abends 8 bis 10 Ahr für Jugendliche und Er
wachſene. Freitag, den 4. November, findet
dann ein öffentlicher Jugend- und Volksabend
ſtatt, an dem die eingeübten Tänze gezeigt
werden und der Kreisjugendpfleger über die
erziehliche und kulturelle Bedeutung dieſer
Jugend und Volkstänze ſpricht.

Schieösſpruch in der mittelöeutſchen
Metallinduſtrie.

Der Mitteldeutſche Metallarbeiterverband hat das
für die drei Tarifgebiete Anhalt, Halle und Magdeburg
geltende Arbeitszeitabkommen zum 31. Oktober ge-
kündigt. Der Arbeitgeberverband für die mittel-
deutſche Metallinduſtrie hatte beim Schlichtungsausſchuß
Halle den Antrag geſtellt, die Arbeits zeit von 52
auf 54 Stunden zu erhöhen. Ebenſo beantragten
ſie, daß der Ueberſtundenzuſchlag bis zu 54 Stunden
auf nur 10 Prozent feſtgeſetzt werde. Mit beiden An-
trägen beſchäftigte ſich am Sonnabend der Schlichtungs-
ausſchuß in Halle. Nach längerer Verhandlung wurde
ein Spruch gefällt, daß beide Arbeitgeber-
anträge abzulehnen ſind und die alte Ar-
beitszeit beibehalten wird. Die Erklärungs-
friſt für beide Parteien iſt auf heute, Mittwoch, ſeſt
geſetzt.

Wer hat das Recht auf die Straße
Am Dienstag gegen 15 Uhr ſtießen an dex

ein Radfahrer
und ein Motorradfahrer zuſammen. Beide Fahrer
erlitten bei dem Zuſammenſtoß keine erheblichen
Verletzungen. Das Motorrad wurde etwas be
ſchädigt.

Der Vorfall wäre in der Zeit der ſchweren
Verkehrsunglücke nicht beſonders erwähnenswert,
wenn nicht der Motorradfahrer, der die Weißen
felſer Straße entlang fuhr, in ſehr erregtem Tone
behauptet hätte, „die Straße gehöre ihm“ und
er habe nicht nötig, auf die Nebenſtraßen zu
achten.

Sein „Fall“ am Dienstag wird ihn aber be-
lehrt haben, daß es im eigenen Jntereſſe beſſer
iſt, an Straßenkreuzungen erhöhte Acht zu geben.

Deutſchnationaler FArbeiterbund.
Die Ortsgruppe Merſeburg hielt am

Dienstag im „Caſino“ ihre Mitgliederverſamm-
lung ab, die gut beſucht war. Nachdem der
erſte Vorſitzende, Kam. Bock, die Anweſenden
begrüßt hatte, hielt Herr Dr. Deicke einen
Vortrag über „Die Familie des Jnduſtrie-
arbeiters und ihre Beziehungen zur Land-
wirtſchaft“, der mit großer Anteilnahme auf-
genommen wurde. Kam. Voigtländer
ergänzte die Ausführungen des Redners und
ermahnte zur feſten Zuſammenarbeit in der
Gruppe. Auch Kam. Peter ſprach noch
einige Worte zu dem Thema und gab bekannt,
daß er am Dienstag über „Dr. Martin Luther
und die Reformation“ ſprechen werde.

Nach einer allgemeinen Ausſprache wurde
die Verſammlung mit dem gemeinſamen Geſang
des Deutſchlandliedes geſchloſſen.

Freigeſprochen.
Der Proviſionsreiſende P. Th. aus Merſeburg

reiſte für eine Textilwarenfirma in Elgnitz (Erzgebirge).
Bei einem Weißenfelſer Zuſchneider verkaufte er
Wäſche und verlangte von dem Käufer 20 M. An-
zahlung als „Jnkaſſo“. Bisher hatte P. Th. immer
Jnkaſſovollmacht gehabt, aber kurz vor dieſem frag-
lichen Fall hatte die Firma ihm die Jnkaſſovollmacht
entzogen, wovon Th. aber nichts wiſſen konnte, da er
noch nichts Schriftliches von der Firma in Händen
hatte.

Trotzdem wurde er unter Anklage des Betrugs ge
ſtellt. Das Amtsgericht in Weißenfels ſprach ihn
aber frei.

S

Jabiläum des Verbandes der Preußiſchen

Lanögemeinden.
Die Anfänge der Organiſation der Landge

meinden reichen bis auf das Jahr 1897 zurück,
in welchem die Gründung des Preußiſchen
Landgemeindeverbandes“ erfolgte
Als Blatt wurde die ſeit 1892 herausgegebene
Zeitſchrift „Die Landgemeinde“ beſtimmt. Jm
Jahre 1905 hielten es die größeren (Jnduſtrie-
und Vorort) Landgemeinden für zweckmäßig, ſich
beſonders zu organiſieren in dem Verband
der größeren preußiſchen Landge-
meinden“, der ſich ſpäter Preußiſcher
Landgemeindetag“ und ſchließlich
Preußiſcher Landgemeindebund“

nannte.
Dieſe Zerſplitterung der Landgemeinden

und Gutsbezirke in mehrere Verbände beeinträch-
tigte naturgemäß in erheblichem Maße die Stoß-
kraft der Landgemeindeorganiſation gegenüber

insbeſöndere den von vornherein einheitlich orga
niſierten großen und kleineren Städten. le
verſchiedenartige Gliederung und die darauf be-
ruhende Abweichung der Jntereſſen der Landge-
meinden und Gutsbezirke geſtalteten eine ein-
heitliche Organiſierung beſonders ſchwierig. Trotz-
dem geng dieſe ſchließlich am 28. Oktober 1922
unter Führung des jetzigen Leiters des Verban-
des, Landrat a. D. Dr De. Gereke, M. d. R.,
Preſſel, zu einem alle Gemeinden und Guts-bezirke Preußen außer Rheinland und Weſt-
falen, einheitlich zuſemmenfaſſenden kommunalen
Spitzenverband, dem jetzigen

Verhand der preußiſchen Landgemeinden.
Die Früchte der Einigung der Landgemeinden

und Gutsbezirke vor nunmehr 5 Jahren zeigten
ſich bald durch die ſofort einſetzende machtvoll
fortſchreitende Bedeutung des Verbandes und
ſeiner inneren Organiſation. Es beſtehen heute
in allen Pwvinzen als Unterverbände des
Haupt verbandes Provinzialverbände und in allen
Kreiſen Kreisabteilungen mit eigenen Vorſtän-
den, Geſchäftsſtellen, Satzungen und Geſchäfts
führern. Der wachſende Einfluß der Organiſation
macht ſich in der neueren Geſetzgebung hinſichtlich
der bisherigen er er in ſteigendem Maße
bemerkbar. Jnfolge dieſes Wachstums des Ver
bandes iſt auch das Verbandsblatt, die Zeit-
ſchrift der Landgemeinden, zumal nach
der erfolgten Verſchmelzung mit der früheren
„Landgemeinde“ die verbreitetſte und meiſt gele
ſenſte kommunale Fachzeitſchrift Deutſchlands ge
worden.

Gründer, Vorſtand und Leitung des Verbandes
können heute mit Genugtuung auf die Entwick-
lung der Organiſation und den Erfolg ihrer
Arbeit zurückblicken.

Das seidenweiche
Haar des Kindes

soll ganz anders gepflegt werden. Nur
ein absolut unschädliches, mildes Haar
pflegemittel, welches das Haar weder
angreift noch brächig oder fuchsig
macht, darf verwendet werden. Elida-
Shampoo macht das Haar locker und
duftig, gibt ihm matten Glanz, erhält
und verstärkt die natürlichen Wellen.
Es ist wegen seiner absoluten Unschäd-
lichkeit das wirkliche Ideal zur Pflege
des zarten Kinderhaares. Eine Pachung

ELIDA-SHAMPOO
für z2weimaliges Waschen ausreichend,
kostet 30 Pf. und ist dort erhältlich, wo
Sie Ihre Elida-Seife zu kaufen pflegen.

vor ihnen auftat, immer neue Höfe, Säle und
Durchblicke bietend, wie ein Stück Form geworde-
nen Kulturwillens in die weite Ebene hinein-
komponiert, und in dieſen noch nie geſehenen Aus
maßen überzeugend wirkend.

Doch wir müſſen weiter. Noch ein kurzer Rund
gang durch die Stadt; der Markt mit ſeinen Lauben
bietet inmitten einer lauten Geſchäftigkeit ein fröh-
liches Bild, dann auf nach Danzig! Aber
langſam, bitte, langſam, denn zu dieſer etwa
65 Kilometer langen Strecke brauchen wir jetzt
zwei Stunden, da mehrere Male, bald auf Dan-
ziger, bald auf polniſchem Gebiet die Päſſe ver-
langt und Gepäckſtücke (aber nicht unſere!) revi-
diert werden. Es iſt ſchon dunkel, als wir in der
„Freien Stadt“ eintreffen, und nun aber ſchnell in
der alten „Wiebenkaſerne“ einen ſauberen Schlaf-
ſaal beziehen, wo die Jugendherberge uns nach
30 Stunden Reiſe die erſte wirkliche Nachtruhe
bietet, d. h. vorher ſoll noch der Kaffee und Kuchen
von „Tante Lieſe“ prächtig gemundet haben.

Am nächſten Morgen erleben wir einen unver-
geßlichen Feſttag. Die altehrwürdige Hanſeſtadt
prangt im bunteſten Flaggenſchmuck, um als „Aus-
land“ den Geburtstag des deutſchen Reichspräſi-
denten zu begehen. Auf unſerm Pilgergange durch
die ſehenswerteſten Straßen, an verträumt da-
liegenden Giebelhäuſern vorbei, durch die idylli-
ſchen Gaſſen mit ihren Beiſchlägen, überall grüßt
uns alte deutſche Kultur, bis wir nach flüchtigem
Beſchauen des Rathauſes und Artushofes vor dem
gewaltigſten Backſteinkirchenbau des Oſtens ſtehen,
vor St. Marien. Ueber Erwarten lohnend iſt der
Blick von dem 76 Meter hohen, ſtumpfen Glocken-
turm; der Blick gleitet ins Weichſeltal, ein ſchönes
Land, aber leider nicht mehr deutſches Landk
Weihevoll geſtaltet ſich auch der längere Aufen'-
halt in der dreiſchiffigen Rieſenhalle des ehrwürdi
gen Gotteshauſes.

Der Nachmittag entführt uns nach dem Wel
bade Zoppot. Hier erleben viele von uns zun.

erſten Male die Wirkung der unbegrenzten Meeres-
fläche auf Auge und Gemüt. Wohl lacht die Sonne,
und wir können uns ſogar für faſt zwei Stunden
an den Strand legen, aber die See iſt wie ſo
häufig in Zoppot glatt wie ein Spiegel. Ein
Spaziergang am Strande entlang darf leider nicht
weit ausgedehnt werden, denn ſchon nach wenigen
Minuten ſind wir in Polen.,

Spät landeten wir erſt an unſerem Nachtziel,
dem alten „Töpfertor“ in Marienburg, wo
wir eine leidliche Bleibe fanden. Aber Müdigkeit
erſetzt Bequemlichkeit. Ein etwas fragwürdiges
Wolkenbild zeigte uns der junge Tag. Mit
grauen Schleiern iſt die Welt verhängt, und bei
unſerer Bahnfahrt ins „Oberland“ gibt uns
feiner Regen das Geleite, der auch anhält, als
wir zum Motorſchiff „Konrad“ wandern. Doch
als wir von Liebemühl aus zehn Stunden lang
auf dem oberländiſchen Kanal, einigen köſtlichen
Seen, durch den grünüberwölbten Duzkanal und
endlich durch die „Liebe“ in den ſtolzen Drewenz-
ſee fahren, iſt beſtändiges Wetter unſer Begleiter.
Zwar weht die Luft etwas ſcharf, doch dafür gibt
es in der äußerſt gemütlichen Kajüte allerlei
Heilmittel, auch weiß „Vater Tetzlaff“ ſo urge-
mütlich Schnurren zu erzählen. Den beſonderen
Dank von uns allen hat er ſich aber dadurch ver-
dient, daß er gegen Abend aus den bewaldeten
Ufern Rehwild und Haſen in großer Zahl hervor-
zaubert.

Punkt 19 Uhr macht der „Konrad“ nach ſchnei-
digſter Fahrt an der Landungsſtelle im maleri-
ſchen Oſterode feſt, wo uns ſchon Herr Studien-
direktor Dr. Cybulla mit vielen Schülern er-
wartet, der es in rührender Weiſe und in glän-
zender Organiſation fertiggebracht hat, allen
Merſeburger Oberprimanern Privatquartiere zu
beſorgen. Dank ſei ihm, Dank ſei augh der freud-
willigen Elternſchaft, die es ſich nicht nehmen ließ.
die Schüler in ſo herrlicher Wei
und zu beherbergen.

e zu bewirte
ſt e

Als wir am andern Morgen bei nicht allzu
freundlichem Wetter über die Kernsdorfer Höhen
wandeln und vom höchſten Punkte Oſt-
deutſchlands (313 Meter) einen Ausblick
genießen, der bei klarer Luft faſt unendlich ſein
muß, weiſt uns der Direktor, der ſich mit mehreren
Schülern aus Oſterode an der Wanderung be-
teiligt, wieder auf die engen deutſchen Grenzen
hin, denn „Polen“ iſt auf verſchiedenen Seiten
bedenklich nahe. Noch einige Stunden geht es
durch köſtlichen Wald, dann ſchlägt die Trennungs-
ſtunde, und nach herzlichen Dankesworten an
unſere liebenswürdigen Wirte eilen wir zum
nahen Bahnhof Steffenswalde, von wo uns der
Zug in kurzer Zeit nach Hohenſt ein trägt. Wir
betreten blutgetränkten, hiſtoriſchen Boden, und
ſchon vor der Ankunft in H. leuchtet und grüßt das
trutzige Backſteinmaſſiv herüber, das wir nun auf-
ſuchen. Das Nationaldenkmal von
Tannenberg! Beim Beſchauen aus der
Nähe trat nur ein Gedanke hervor: Hier iſt
wirklich ein Erinnerungsmal geſchaffen, neuartig
und groß wie das Weltgeſchehen, das ſich vor
13 Jahren auf dieſen blutgetränkten Feldern ab
geſpielt hat. Jm Ehrenhofe, im Schutze der Ring-
mauer, der acht gigantiſchen Türme und der nach
innen offenen Bogenhallen, drängt ſich einem jeden
die zwingende Feierlichkeit des Werkes auf, und
wir lauſchen geſpannt den ſchlichten und fein-
ſinnigen Ausführungen des nimmermüden Herrn
Majors von Hatten, der uns beſonders in dem
faſt fertigen „Fahnenturm“ mit ſeiner einzig-
artigen Raumwirkung, ſeiner Glasmalerei und
der kunſtgewerblich eindrucksvollen Glas-Meſſing-
lür ungeteilte Bewunderung abzunötigen weiß.
Ein lange nachklingendes Erlebnis iſt dieſer Nach
mittag an Deutſchlands zukünftigem größten Wal
fahrtsort!

Rach gut verbrachter Nacht in der Allen-
einer Jugendherberge trägt uns der Jug



Mehr Verkäufer wie Käufer.
Auf dem heutigen Wochenmarkt war derGeſhüſlereeße ſehr mäßig. Es gab Stunden, in

denen a Verkäufer wie Käufer zu ſehen waren.
Die Preiſe waren im allgemeinen unverändert.

Ferkelmarkt: Korbſchweine 10 bis 20 M. Ge
ſchäftsgang mäßig.

Filmſchau.
An der ſchönen blauen Donau.“

Zum zweiten Male läuft dieſer iWiener Film er gllptelraleis Arte
und zum zweiten Male füllt ſich das Theater.
Harry Liedtke und Lya Mara, die beiden liebens-
würdigen Darſteller, verſtehen es, die Zuſchauer
zu feſſeln. Ein Film, in dem Johann Strauß
mit ſeinen prickelnden Walzermelodien im
Hintergrunde ſteht und die leichtbeſchwingte
Handlung mit ſeinem Feuer belebt. Da das
Werk bereits bei ſeiner Erſtaufführung eingehend
gewürdigt worden iſt, erübrigt ſich eine längere
Beſprechung, die dieſes gemüt und temperament-
volle Werk verdient. Frau Ava Henckel-
Dechant ſingt die reizenden Walzerlieder und
erhöht damit die fröhliche StiFilm ausſtrahlt. huiche mmung, die der

„Die Rätſel Afrikas.“

„Jm Aniontheater wird der weiteund dritte Teil des großen Filmwerkes Die
Rätſel Afrikas“ vorgeführt. Die Handlung
ſpielt im „dunklen Erdteil“, da, wo die Herr
ſchaft der Europäer endet und die unbegrenzte
Macht der einheimiſchen Fürſten beginnt. Der
Zuſchauer begleitet die Heldin des Stückes
durch den dichten Arwald, beſteht mit ihr
Abenteuer mit Löwen und Tigern und erlebt
die wechſelvollen Schickſale in der Gefangen-
ſchaft des Bey von Bonda und die wunder
bare Errettung. Der Film zeichnet ſich be
ſonders durch großartige Raubtieraufnahmen
aus, die außerordentlich ſehenswert ſind.
Daneben läuft die Trianonwochenſchau, die
uns im Bilde Neuigkeiten aus aller Welt
bringt, ſowie ein amerikaniſcher Luſtſpiel-
ſchlager, der die Lachmuskeln ach n dauernd in Be
Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „An der ſchönen blauen
Donau“ mit Harry Liedtke undein gute e rogramm. Lya Mara. Außerdem

niontheater. Fortſetzung des großen Sfilms „Das Rätſel Afritas 2. In Tr
Blüte des Harems“ und „Kämpfe im Sudan“.

Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Das Frauenhaus
von Rio“, ferner „Prinz auf 24 Stunden“.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Mittwoch, 26. Okt.
20 Uhr, im „Caſino“ Konzert.

Außenpolitiſche Woche. Freitag, 28. Oktober, 20 Uhr,
in der ſtädt. Turnhalle Wilhelmſtraße erſter Vortrags
abend. Prof. Dr. Laun ſpricht über „Europa, Groß-
deutſchland“.

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg Stadt.

n T irre im eSeffnexſtraße, ein Kurſu r r un erinnenvom äh. Letſe ver
Feier zur Einweihung des Krieger-Ehrenmals. Sonn

abend, 29. Oktober, 20 Uhr, in der Turnhalle in der
Wilhelmſtraße Weiheſpiel zum ehrenden Gedächtnis der
Gefallenen. Sonntag, 30. Oktober, Enthüllung und
Weihe des Ehrenmals.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Frauengruppe.

Mittwoch, 26. Oktober, Nähabend im „Caſino“.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am Sonntag,

30. Oktober, nimmt die Ortsgruppe geſchloſſen am
Kirchgang, ſowie an der Denkmalsweihe teil. Antreten
auf dem Schulplatz 13,30 Uhr nach dem Stahlhelm.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Vorherſage: Fortbeſtand des unruhigen Wet-

ters, Neigung zu Niederſchlägen, ſehr mild.

A.Bob au

Die Gasfernverſorgung wird mit der fort
ſchreitenden Vervollkommnung der techniſchen Ein
richtungen mehr und mehr in das öſfentliche Jn-
tereſſe gerückt. Bei ihrer Durchführung wird es
Sache der öffentlichen Körperſchaften ſein, die
Fehler zu verhüten, die man ſeinerzeit bei

e e

Suſtematiſche oder ſuſtemloſe Gasfernverſorgung.

d

Er u
t

der Elektrizitätsverſorgung gemacht hat. Jn deren
Frühzeit war man ziemlich planlos vorgegangen
und hatte viele kleine und unzu ſammenhängende
Erzeugungsanlagen und Stromnetze geſchaffen;
die ſpätere Verbindung und Vereinigung der
ſyſtemloſen Einzelanlagen hat große Schwierig

keiten undet ſt beute noch nicht ganz durs
ei der Gasfernverſorgung

droht eine ähnliche Syſtemloſigteit,
Jm Konkurrenzkampf werden vielfa

d
Unternehmen eingeleitet, während kleiner

d m die
asfernverſor

r erlebeniſpiel dafür, wie die Leitungen ni
werden ſollten; es wird auf der
Skizze veranſchaulicht Es handelt
Gasfern verſorgung zwiſchen
(bei Bitterfeld) und Jeßnitz einerſeit,
der Karte geſtrichelte Linie) und B ob
A. 33 andererſe'ts (auf der Karte v
führte Linic). Die Leitung Woifen Je
von der Deutſchen ContinentalGasgeſel nig iſt
gelegt worden die andere Leitung, die un
auf de. gleichen Straße verlegt iſt, wird v Teil
„Gasverſorgung des Jnduſtriebezirkes Bitterf der
geſchaffen werden. Die entſprechenden en
ſind abgeſchloſſen und die Genehmigung erteit

So werden in abſehbarer Zeit auf der t
zeichneten Strecke in ein und demſelben Straße
körper zwei Gasfernleitungen nebeneinaide,
liegen, die verſchiedenen Eigentümern gehör
und gegenläufig betrieben werden. en

Jn Wolfen ſelbſt wird als dritte Leitung n
das örtliche Rohrnetz in dem Straßenkörper lie e
Vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus t
ſolches Nebeneinander- und Gegeneinander
arbeiten von Konkurrenzunternehmungen anf
einem Gebiet, wo Fraße Zentraliſierung ſelbſtrer

tändlich ſein ſollte, apitalvergeudun
enn man auch den einzelnen Privatunter-

r n s J darf, ſo ſtdoch zu hoffen, daß in Zukunft ſolche ſyſteAnlagen verhindert werden. e ſoſtemlofen

Die letzte Schicht.
Lützkendorf. Am Montag verunglückte der Aufſeher

Legel aus Kämmeritz im Betriebe der Grube Cecilie
tödlich. Er geriet in das Getriebe eines Bandes, das
ihm den Bruſtkorb eindrückte.

r

Bad Dürrenberg. (Radlers Pech.) Sonnabend
abend ſtürzte der Radfahrer Heſſe aus Wengelsdorf
beim Anfahren zur Saalebrücke auf noch ungeklärte
Weiſe vom Fahrrad und zog ſich Wunden am Auge
und am rechten Beine zu. Vorübergehende fanden den
H. bewußtlos am Boden und veranlaßten die Herbe
rufung eines Mitgliedes der Sanitätskolonne von
Roten Kreuz. Nach Anlegung eines Notverbande
konnte der Verunglückte durch einen zufällig des Weges
kommenden Wengelsdorfer nach Hauſe geleitet werden,

Leipziger Börse vom 26. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
76 1025. 10
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Stöhr Kammgarn 135,00137,50
Thüringer Gas 122,50 124. 00
Thüringer Wolle 162,50 157.50
Wotanwerke 1200 19,00
Fahlberg-List 118,60 118,60
Langbein-Piano 126,00
HolzstoffNieder-

schlema [I15,00 00

Geſchäftsverkehr.
Bei Nacht ſind alle Katzen grau, ſo ſagt der

Volksmund; Schuhe ſind es auch bei Tage, wenn
man zu ihrer Pflege nicht die richtige Schuherem
verwendet. Wer Wert auf wohlgepflegtes, gut aus
ſehendes Schuhwerk legt, nehme nur Erdal wit
dem roten Froſch, das meiſtgekaufte Schuhpflege
mittel.
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ſchnell
ſtrahlende Städtchen Lötzen, wo wir nach einem
Rundgange um die „Feſte Boyen“ eine zweiſtün
dige Motorbootsfahrt auf dem buchtenreichen
Mauerſee und hier die Wahrheit des ſchönen Ma-

in das von herbſtlichem Sonnenglanze

ſurenliedes erleben dürfen: „Wild flutet der
See Zu ſchnell ſchlägt die Abſchiedsſtunde,
doch der genau feſtgelegte Reiſeplan duldet keinen
Aufſchub, und pünktlich laufen wir gegen Abend
in Königsberg ein. Die Jugendherberge in
der „Neuen Dammgaſſe“ nimmt die Wanderer
gaſtlich auf und hat allen in den kommenden vier
Nächten gute Ruhe gewährt. Gleich der nächſte
Tage zeigte die geradezu vorbildliche Arbeit des
überaus rührigen Verkehrsamtes, das
größtes Entgegenkommen bewies, und mit jedem
freundlichen Rat zur Stelle war. Die eindrucks-
volle Hafenrundfahrt durch Alt- Königsberg und
hinaus in den zeitgemäß ausgebauten Freihafen
(bis ins Friſche Haff hinein) fand ihre Krönung
durch eine Beſichtigung des rieſigen neuen Ge-
treideſilos mit ſeinen vorbildlich- modernen Ein-
richtungen und in einer Beſteigung des 45 Meter
hohen Ausſichtsdaches, von wo ſich die Hafenbecken,
der Pregellauf, das ſchimmernde Haff und die
graue Stadt dem erſtaunten Auge darbieten.
Gleich nach Rückkehr werden wir unter ſachkundiger
Führung durch den Dom, die Kantkapelle, Alt-
ſtadt, das Schloß beſonders Gemäldegalerie) ge
leitet, und nach kurzem Jmbiß im gemütlichen
„Stadtkeller“ folgt eine lohnende Beſichtigung des
„Freilichtmuſeums“, wo beſonders die ober-
ländiſche Holzkirche und das litauiſche Gehöft Be
wunderung erregten.

Der nächſte Tag war leider infolge trüben,
zum Teil ſehr regneriſchen Wetters inſofern ein
Fehlſchlag, als die zwingenden Schönheiten der
ſam ländiſchen Steilküſte, Gr-Dirſch-
keim, Brüſterort, Klein und GroßKuhren, War-

ſelbſt die grundloſen Wege unſere Laune nicht zu
zerſtören.

Als letzter Ausflug winkte die „Kuriſche
Nehrung'“, und ſchöne Sonnenbeleuchtung über
dem unendlichen Haff und den anfangs wie
ſchemenhaft auftauchenden Dünen ſorgte für die
richtige Einſtimmung. Die liebliche Oaſe Sarkau
zog vorüber, es folgte die zarte Wellung der ewig
wandernden Dünenrücken, und viel zu ſchnell iſt
der Dampfer im Dörfchen Roſſitten. Schnell wan-
dern wir nach dem erſten erreichbaren kahlen
Dünenrücken, und alles iſt erſtaunt über die ge-
waltige Wirkung der endloſen Sandmaſſen; auch
die Gefahren des „Triebſandes“ lernen einige
Zweifler mit größter Deutlichkeit kennen. Auf
dem Rückwege haben wir noch eine ruhige Feier-
ſtunde in Prof. Thienemanns Reich, der welt-
berühmten „Vogelwarte“, mit ihren beredten
Dokumenten zähen Fleißes aus dem Gebiete der
Vogelwelt. Traurig ſehen wir auf der Heimfahrt
die Sonne vertauchen und genießen ſilbernen
Mondesglanz auf dem unruhigen Haff.

Bei herrlichſtem Sonnenſchein führt uns der
Sonntagvormittag noch durch das Königstor, durch
die ehemaligen Feſtungsglacis, an niedergelegten
Wällen und Baſtionen des Oberteiches vorüber
bis zum „Hauſe der Technik“, einem rieſigen Bau-
werk, das alle Forderungen „neuer Sachlichkeit“
erfüllt. Und dann iſt's leider zu Ende; den
Nachmittag ſoll jeder ſich noch ein wenig aus
ruhen, und als es Abend ward, hieß es, Abſchied
nehmen von Königsberg, von der Oſtmark, von
bunten und großen Eindrücken und von lieben
Menſchen und wie verſöhnend klingt es in
uns nach: „wenn die Hoffnung nicht wär', auf ein
Wiederſehn

Dr. Ernſt Kaminſti.

nicken, Georgenswalde, Rauſchen nur unvoll
kommen zur Wirkung kamen. Doch vermochten

„„Werkverein und Werksgemeinſchaft“.
Vortrag im Nationalpolitiſchen Kolleg.

Am Schulungsabend des Nationalpolitiſchen
Kollegs, der am Dienstag im „Kaſino“ unter
Vorſitz von Kamerad Oltz abgehalten wurde,
ſprach Kamerad Heſſe, Weißenfels, über die
Werksgemeinſchaftsbewegung. Er betonte in
ſeinen Ausführungen, daß ſich der Werksgemein
ſchaftsgedanke immer mehr durchſetze. Jn den
erſten Jahren des 20. Jahrhunderts, ſo führte
der Redner unter anderem aus, entſtand als Ab-
wehr gegen den Gewerkſchaftszwang der wirt-
ſchaftfriedliche Gedanke der Werkvereine, die
durchaus nicht der Werksgemeinſchaft gleichzu
ſetzen ſind. Die Geſchichte der Werkvereine
geht über verſchiedene Etappen. Man kann ſie
als Vorläufer der vor 354 Jahren gegründeten
Bewegung der R. V. A., die den Werksgemein-
ſchaftsgedanken fördert, bezeichnen. Die Bedeu-
tung der Werkvereine der wirtſchaftsfriedlichen
Arbeiterbewegung kann nicht hoch genug gewertet
werden. Dieſe Bewegung verdient mit vollem
Recht einen Ehrenplatz in der deutſchen Wirt-
ſchaftsgſchichte. Jhre Mitglieder wurden von den
roten Gewerkſchaften mit allen Mitteln bekämpft
und ſogar preisgeben von der Geſetzgebung. Der
ſittliche Zweck der Bewegung iſt die Vertretung
von Arbeitnehmer-Jntereſſen auf der Grundlage
organiſcher Wirtſchaftsauffaſſung. Die Werk-
vereine ſind eine geſunde Reaktionsbewegung
gegen den marzxiſtiſchen Terror.

Aber die Werksgemeinſchaftsbewegung iſt
nicht nur eine wirtſchaftsfriedliche Arbeitnehmer-
bewegung, ſondern ſie iſt auch eine Wirtſchafts
bewegung, die bezweckt, eine grundlegende Um
geſtaltung der Wirtſchaftsorgani-
ſation in die Wege zu leiten. Die Bewegung
geht über den Werkvereinsgedanken weit hinaus.
Sie will die Werksgemeinſchaft als organiſchen

Aufbau auf dem ſittlichen und wirtſchaftlichen
Gemeinſchaftsgedanken. Die Werksgemeinſcheft
ſchließt deshalb alle am Werke beteiligten, aus
den Unternehmer, ein. Jhr Grundgedanke iſt, daß
nicht der Beruf als techniſche Betätigung, ſondern
das Werk, die gemeinſam gelieferte Arbeit, da
wirtſchaftliche und ſittliche Einende iſt. Somit
alſo die Werksgemeinſchaft als öffentlichrecht
liches Gebilde und in dieſer Geſtaltung als Zelle
und Grundlage einer Selbſtverwaltung gedacht
Um dieſe wichtige Grundlage für die
Wirtſchaft herzuſtellen, iſt es notwendig, daß
alle, die den Gedanken der Werksgemeinſchaſt
fördern wollen, zuſammenhalten.

Den Ausführungen des Redners, die ſtarken
Beifall fanden, folgte noch eine angeregt
Ausſprache.

NeuRöſſen. (Vortrag im Bürger
verein.) Jn einer gutbeſuchten Monatsver
ſammlung des Bürgervereins der Siedlung Keu
Röſſen ſprach Landtagsabgeordneter Neumann
aus Berlin über „Die ſteuerliche Belaſtung von
Gewerbe, Handel und Jnduſtrie“. Den Worten
des Redners, der für eine Vereinfachung des ge
ſamten Steuerapparates eintrat und in der Um
legung der Realſteuern auf die Preisgeſtaltung
des Wirtſchaftsmarktes eine Schädigung großer
Volkskreiſe ſieht, ſtimmte die Verſammlung be
geiſtert zu. Ebenſo wurde der Tatſache zuge
ſtimmt, daß die hohe ſteuerliche Belaſtung von Je
duſtrie und Landwirtſchaft auf den DawesPlan
zurückzuführen iſt. An die feſſelnden Ausführun
gen des Redners folgte eine angeregte Ausſprache.

Jm Anſchluß daran beſchäftigte ſich die Verſamn
ung mit den geſchäftlichen und lokalpolitiſche.
Dingen der Tagesordnung. Zum Schluß wie
noch mitgeteilt, daß für die nächſte Verſammluis
am 7. Rovember Bergwerksdirektor Dr. Keil
als Redner gewonnen iſt.
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u bee r Handelsware, ſondern um einen Akt

h gangenen. Es kann alſo von einem Handels
Heimge keiner Weiſe die Rede ſein; was aber das

Gold betrifft, mit dem einige Schleifen
ſind, ſo könnte wohl ein ganzer Güter-

goldbedruckten Kranzſchleifen hier ein-
n aber ein Zehnmarkſtück würde daraus nicht
enkommen. Und Goldbronze iſt noch lange

zuſed. Aber beim Zoll iſt das alles etwas
kein S da gelten die Vorſchriften, und nun haben
ad Angehörigen erſt an den Reichskom-
ſich ſat wenden müſſen, um ihre Sendung frei-
n amen. Die Dinge haben nur ideellen Wert,
e materiellen, und das auch nur für die
keine bliebenen. Aber davon ſteht nichts im Zoll-
W und darum kann die buchſtabenmäßige ſinn-
e Auslegung, mit anderen Worten: Sankt
Zuteaukratius ſeinen Unfug treiben.

Polizeineubau in Ammendorf.
Die Gemeinde Ammendorf baut ein neues

Polizeigebäude. Es ſoll in der Fichteſtraße,
einer neuen Straße, an der Ecke der Beeſener
Zltaße erſtehen, und außer den Bureauräumen
d Wachſtuben noch ſechzehn Woh-undnungen für Beamte enthalten. Der
Hau iſt im Plan bereits fertig, aber noch nicht

vergeben.eWe bereits früher mitgeteilt, hat Ammen-

dorf eine Kriminalwache erhalten, die der
halliſchen Polizeidirektion unterſteht. Das
Polizeirevier umfaßt die Ortſchaften Ammen-
vorf, Radewell, Beeſen und Planena.

77
Wettin. (Rieſenſchwein.) Fleiſcher-

meiſter Böhme ſchlachtete am Montag ein
Schwein, das das ſtattliche Gewicht von 720 Pfd.
gufwies. Züchter war Gutsbeſitzer Straßen,
Trebitz.

gönnern. (Aufhebung der Bier-
ſteuer.) Nach langen Irrfahrten iſt auf An-
rag des Gaſtwirtevereins von den Stadtverord
neten die ſchon einmal beſchloſſene, vom Kreis-
aber abgelehnte und vom Bezirksausſchuß wieder
genehmigte Bierſteuererhebung bis auf weiteres
aufgeſchoben worden.

Ellrich. (Die Oelmühle Hermann
Hholzhauſen) hat einen neuen Beſitzer er
halten. Der Kaufmann Er. Fr. Kunze aus

Garnſee i, Oſtpr. hat ſie käuflich erworben.
Mansfeld. (Pflaſterarbeiten.) Seit

Montag wird emſig an der Fertigſtellung der
Pflaſterung gearbeitet. Die ein Kilometer lange
Strecke um den Schloßberg herum wird veraus
ſichtlich Anfang der nächſten Woche für den Ver-
kehr wieder freigegeben werden.
Unterröblingen a. S. (Ein ſchwerer Ein

hruchsdieb ſt a h wurde in der Nacht zum
Montag im Grundſtücke des Fleiſchermeiſters
Brechling verübt. Diebe drangen durch den an
die große Riebeckſche Wieſe anſtoßenden Garten
des Beſthers, Das hier mündende kleine Fenſter
dex Räucherkammer wurde ausgebrochen und die
entſtandene Oeffnung durch Ausbruch von Mauer-
werk vergrößert Die Diebe ſtiegen in die Räucher“
kammer ein und ſtahlen die geſamte Räucherware
Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

Quedlinburg. (Doppelſelbſtmord.) Zwei
an der Kaplanei wohnende Frauen (Mutter und
Tochter) verübten Selbſtmord, indem ſie den
Gashahn öffneten. Als Hausbewohner in die
Wohnung eindrangen, war die Mutter bereits
tot. Die Tochter, die noch ſchwache Lebenszeichen
von ſich gab, wurde ins Krankenhaus einge

liefert.

(EinBallenſtedt. Aſcherslebener
Wilddieb) wurde von einem Jagdpächter
mit Hilfe eines Flurſchutzbeamten in dem Augen-
blick erwiſcht, als er mit ſeinen Frettchen bei der
(rbeit war. Seine Fanggeräte einſchließlich des
Frettchens wurden ihm abgenommen und er zur
Beſtrafung notiert.

Warum gegen Wald und Geländeläufe?
Von fachmänniſcher Seite des VfL. 96

werden wir um Aufnahme nachſtehender
Zeilen gebeten, die vielleicht nicht überall
Beifall finden werden, aber dennoch zum
Nachdenken und Prüfen anregen ſollten. Das
Beſte iſt für unſere Jugend gerade gut
genug.

Man wird an der Tatſache nicht vorbeigehen
können, daß der bei weitem größte und in der
Leichtathletik leiſtungsfähigſte halliſche Sportverein,
der VfL. Halle 96 zu dem am Sonntaz ſtattfin
denden Waldlauf des Saalegaues keine Knaben,
Jugendliche, Mädchen und Damen gemeldet hat
und teilnehmen läßt. Dieſe Handlung entſpringt
dem Verantwortungsgefühl, daß jeder Jugend-
leiter und Sportlehrer gegen die ihm anvertrauten
De und Jungzens und deren Eltern haben
ollte.

Neben vielen Sportärzten ſtehen heute Deutſch
lands bedeutende Sportlehrer, wie Waißer,
mann nud Hotze auf dem Standpunkt, daß Wa
odr Geländeläufe als Wettkampf ausgetragen, die
Jugendlichen unter 18 Jahren unter allen Um-
ſtänden in ihrer körperlichen und ſportlichen Ent
wicklung gefährden. Es iſt ſchon freudig zu
begrüßen, daß der Athletik- Ausſchuß des Saale-
gaues den

Waldlauf zu einem Geländelauf
gemacht hat, indem er ihn aus dem bergigen Ge
lände der Heide auf das ſchöne Geläuf der Pferde-
rennbahn verlegte, ein Gedanke, der an dieſer
Stelle bereits ſchon einmal vor Jahresfriſt ausge-
ſprochen wurde. Schon damals wieſen wir auf die
Gefährlichkeit der Steigungen für die Geſundheit
des jugendlichen Organismus hin. Dieſer Grund
fällt jetzt durch Verlegung des Laufes in ebenes
Gelände fort.

Aber auch jetzt bleibt noch die Tatſache beſtehen,
daß ger auf einer langen Strecke hart
kämpfend zu leicht einer Ueberanſtrengung
und damit einer Gefährdung ihrer Geſundheit aus
geſetzt ſind. Sie holen ſich dann irgendeinen Knax
weg oder ſie verlieren die Luſt an der ſchönſten
aller Leibesübungen, am Lauf.

Dies zur geſundheitlichen Seite, nun zur ſport-
lichen. Tatſache iſt, daß Schnelligkeit ſchwerer zu
erwerben und erhalten iſt, als Ausdauer. Das be
rückſichtigt jeder trainierende Läufer bei Auf
ſtellung ſeines Trainingsplanes. Und Schnellig-
keitstraining iſt auch die Grundlage der Olympia-
vorbereitung der deutſchen Mannſchaft für Amſter-
dam. Sprintfähigkeit iſt die Grundlage der ganzen
Leichtathletik, der Läufer, der Springer un auch
der Werfer und Stoßer. Dieſe Schnelligkeit muß
aber in der Jugend erworben werden. Jugendliche,
die als Herrn ſpäter einmal etwas leiſten wollen,

dürfen keine Langſtrecken trainieren,

ſondern ſollen nur ſprinten, um Schnellig-
keit zu erwerben.

Läufer, die ſie vom Langſtreckenlaufen berufen
fühlen, können ſich die dann nötige Ausdauer
chnell erwerben. Fehlt aber die Schnelligkeit, ſo
iſt alles verloren. So ſteht der Langſtreckenlauf

wie ihn Wald und Geländeläufe darſtellen
im jugendlichen Alter betrieben, gegen die ſport-
liche Entwicklung des peen Läufers. Und nur
aus Verantwortungsgefüh er unſere jungen
Läufer und kommenden annen iſt unſere
Stellungnahme gegen den Langſtreckenlauf ent-
ſtanden.

Darum fort mit dem Gelände und Waldlauf
als Wettkampf, aus dem ſportlichen Programm
unſerer Jugendlichen.

Amerika und das
Deutſche Turnfeſt 1928.

Die Amerikaner werden ſich in bisher noch nie
erlebter Zahl am Deutſchen Turnfeſt 1928 in Köln
beteiligen. Jn allen amerikaniſchen Turnvereinen
wird eifrigſt für eine Rieſenteilnahme geworben.
Drei Turnbezirke haben eigene Schiffe gechartert,
der Neuyorker Turnbezirk die „Republic“, die am
7. Juli abfährt, der Pittsburger Bezirk die
„Bremen“, die am 5. Juli abfährt, und der Turn-
bezirk Jllinois die „America“, die bereits am
25. Juni die Anker lichtet. Der New-Jerſeyer Be-
zirk hat Platz auf dem größten Hapagſchiff belegt,
das am 7. Juli abfährt. Auch aus dem Weſten
Amerikas ſind bereits zahlreiche Teilnehmer ge-
meldet.

So gedenken die amerikaniſchen Turner das
Wort zu halten, das ſie bei dem Bundesturnfeſt in
Louisville vor zwei Jahren dem erſten Vorſitzenden
der Deutſchen Turnerſchaft und der Riege der
Deutſchen Turnerſchaft gegeben haben: Stärkſte
Beteiligung in Köln.

Ein Handball-Städteſpiel zwiſchen den Turner-
mannſchaften von Bremen und Hannover geht am
30. Oktober in der Leineſtadt vor ſich. Es iſt die
vierte Begegnung der beiden Städte.

Zum Kunſtturner-Dreiſtädtekampf Berlin-Ham-
burg- Leipzig am 6. November dieſes Jahres
in der Pleißeſtadt Leipzig entſendet Hamburg
auf Grund eines Ausſcheidungsturnens folgende

Mannſchaft: W. Schmidt (1816), A. Bonatz (Poli-
zei), H. Pfeiffer (1816), A. Zürner (Sankt Pauli),
W. Stebens (1816), F. Bach (1816), H. Gromotka
(Eilbeck), W. Andres (Sankt Pauli), Erſatz: E.
Huck (1816).

Das ADAC. Programm 19828.
Veranſtaltungen des Geſamt-Cluhs 1928.
Der ADAC. veröffentlicht nunmehr ſein reich-

haltiges ſportliches und touriſtiſches Programm
für das Sportjahr 1928, das zunächſt die Veran-
ſtaltungen enthält, die der ADAC. als Geſamt-
Club durchzuführen beabſichtigt.
beiden bekannten Kraftrad- Veranſtaltungen „Ei-
lenriede-Rennen“ und Schleizer Dreieck“ 1928
vom Geſamt-Club übernommen werden und die
„Länderfahrt für Krafträder“ die auf ſpeziellen
Wunſch der Kraftrad-Jnduſtrie und der Kraft
radfahrer nach dem Beiſpiel der „Deutſchland-
fahrt“ und der „Oſt-Weſt-Fahrt“ wieder eine for-
cierte Tourenfahrt mit ſportlicher Wertung dar
ſtellen und dabei auch durch das Ausland führen
ſoll.

18. März Eilenriede-Rennen.
24. März bis 2. April Länderfahrt für Kraft

räder.
11. April bis 25. April Auslandstourenfahrt.
30. April bis 10. Mai Deutſche Gebrauchs-

und Wirtſchaftlichkeitsprüfung für Krafträder,
Perſonenkraftwagen, Laſtkraftwagen und Om-
nibuſſe.

15. Mai bis 17. Mai Jubiläumsfahrt nach
Stuttgart.

Reu iſt, daß die

27. Mai Nürburgring Rennen für Krafträder
und Kraftwagen.

18. Juni bis 23. Juni Reichs und Alpen-
fahrt für Wagen.

8. Juli Großer Preis von Deutſchland für
Krafträder (Durchführung ADAC. und DMV.).

25. Juli Schleizer Dreieck.
6. Auguſt bis 11. Auguſt Deutſche Tourenfahrt

(Ferienfahrt).
18. bis 19. Auguſt Jnternationale Freiburger

Rekordtage.
27. September bis 3, November Amerikafahrt.

cc-

die AdAC-Herbſtrennen für Motorräder
auf der SolitudeRennſtrecke am 30. Oktober 1927.

Bekanntlich hat ſich der ADAC. ehezur Emittlung der euträger für die „Deutſche

Straßenmeiſterſchaft 137 Krafträder 1927“ einen
Letzten Meiſterſchafts auf zur Durchführung zu
bringen. Dieſes Rennen wird im Auftrag desADAC. vom Gau XII. Württemberg und er
ollexn auf der bekannten und bewährten Solitüde-

Rennſtrede bei Stuttgart am 30. Oktober zum Aus

trag gebracht. Das Renen, das für die verſchiede
nen Sieger neben Ehrenpreiſen Geldpreiſe in
Höhe von 7250 Mark in Ausſicht ſtellt, geht für
die Kategorien 175 und 500 eem über 89,2 Kilo
meter, für alle übrigen Kategorien über die große
Strecke von 223 n ſaeae S r
Nennungsſchluß noch nicht abgelaufen iſt, ſind be
reits annähernd 50 Meldungen der bekannteſten
deutſchen Motorradfahrer eingelaufen. Auch im
Ausland intereſſiert man ſich wiederum für das
Rennen; Willi Eckinger, Dübendorf, der bekannteSchweizer Fahrer, hat bereits ſeine Meldung ab
gegeben.

Rudi Wagener nach Amerika?
Der ehemalige SchwergewichtsBoxmeiſter Rudi

Wagener-Duisburg, der kürzlich ſeinen Titel an
Franz Diener abtreten mußte, will ſich in Amerika
boxeriſch vervollkommnen und hat zu dieſem Zweck
mit einem amerikaniſchen Veranſtalter Verträge
abgeſchloſſen. Da der Duisburger ſchon im nächſten
Monat die Ueberfahrt antreten will, wird er wohl
von einer Teilnahme an der neuen Schwergewichts
ausſcheidung Abſtand nehmen müſſen. z

Schluß des Londoner Schachturnſers.
Nach Erledigung der letzten (11.) Runde des

Londoner Schachturniers ergab ſich Punktgleichheit
zwiſchen Nimzowitſch und Dr. Tartakower, die ſo
mit mit je s Zählern den erſten und zweiten Preis
teilen mußten. Den dritten Platz belegte mit 72
Punkten der Amerikaner Marſhall vor Prof. Vid-
mar-Jugoſlawien mit 7 Punkten. Erſt als Fünfter
konnte ſich mit 625 Punkten der ruſſiſche Groß
meiſter Bogoljubow plazieren, der diesmal nicht
ganz auf der Höhe ſeines Könnens zu ſein ſchien.
Den ſechſten und ſiebenten Preis teilten Reti und
Winter mit je 525 Punkten vor Colls mit 45,
Bürger, Thomas und Yates mit je 32 und Fair-
hurſt mit 3 Punkten. Aus
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Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Die laut Terminliſte für Sonntag, den
30. Oktober, und Sonntag, 6. November, angeſetz-
ten Pflichtſpiele werden hiermit abgeſetzt. Die
Neuanſetzung dieſer Spiele erfolgt demnächſt.

Zu Montag, den 31. Oktober, abends 8 Uhr,
werden geladen: Vereinsvertreter von 96, 98 und
dazu die beiden Juniorenſpieler Gerhard
Männicke und Walter Biener.

Abends 48 Uhr: Vereinsvertreter von Sport
freunde, von 96, Schiedsrichter Hoeſchel (96) und
die Jugendſpieler Schnabel, Trinks von Sport
freunde, Nauendorf von 96.

Scherf. Janecke.
würdig. Sie brauchen mir ja nichts zu ſagen.
Meine Fragen und Jhre Antworten mache ich
ſchon ganz allein. Nur einen Vorſchlag möchte ich
mir erlauben. Sehen Sie mal, nie hat ein Mann
wo alle Chancen in der Hand gehabt, wie jetzt Sie.
Sie ſind heute der populärſte Mann in Neuyork.
Sie können heute alles erreichen. Alle Türen ſtehen
Wnen offen. Der Reichſten, der Angeſehenſten.
Sie glauben gar nicht, wie verrückt die Mädchen
nach Jhnen ſind. Gewiß, Sie ſind noch in Trauer.
Aber Sie leben doch. Sie können ſich nicht leben
dig begraben, Laſſen Sie mich Sie in der Neuyorker
Geſellſchaft einführen, und Sie werden ſehen, Sie
erreichen, was überhaupt ein Mann erreichen
kann: Permögen, Ehre, Vergnügen, Liebe, alles.“

Da keuchte Henry in ausberſtender Wut,
„Scheren Sie ſich zum Teufel.“ King zuckte kalt
blütig die Schultern. „Wie Sie wollen. Jch dachte
nur, wir könnten zuſammen Neuyork erobern.
Schade. Aber wollen Sie mir nicht wenigſtens
beſtätigen, daß ich Sie beſucht und geſprochen habe
5 brauche es wegen der Wette und des Jnter-

ews.“

Da überſchwemmte der Zorn Henrys Gehirn.
Er fühlte ſich gehetzt, zertrampelt, wußte nicht
mehr, was er tat. Er packte den jungen Mann
vorn am Mantel, riß die Tür auf, ſchleuderte ihn
hinaus in den Korridor und brüllte: „Da haben
Sie Jhre Beſtätigung. Genüge Jhnen das?“

Der jählings Ueberrumpelte flog hart gegen
die Wand des Flures. Schon überkam Henry die

eue, als er ihn hilflos am Boden liegen ſah.
Seine Gutmütigkeit und ſeine Erziehung ſiegten.
Sſchämt trat er zu ihm, half ihm auf, führte ihn
s Zimmer zurück und ſagte betreten: „Verzeihen
S mir. Meine Nerven ſind zerriſſen. Haben Sie
ſich wehgetan?“

King bürſtete mit der Handfläche ſeinen
antel und lächelte: „Ach nein.“ Er halte ſchon
manchen Hinauswurf erlebt.

„Jch will Jhnen gerne eine Beſtätigung
geben“, erbot ſich Henry.

„Jch habe Sie ſchon vorbereitet“,
King und reichte Henry einen Schein, den er
blindlings unterſchrieb. „Danke ſehr“, jubelte
King. „Sie haben mir einen großen Dienſt erwie-
ſen. Jch habe fünfhundert Dollar gewettet. Und
mit dem Jnterview im Star mache ich meine Kar-
riere. Herzlichen Dank. Und wie iſt es? Darf ich
Sie in der Neuyorker Geſellſchaft einführen

Stumm ſchüttelte Henry den Kopf, ergriff die
dargebotene Hand Kings und geleitete ihn höflich
zur Tür. Dann brach er erſchöpft auf dem Sofa
zuſammen.

Seufzend raffte er ſich auf und klingelte. Er
beſtellte Zeitungen. Als der Boy ſie brachte, fiel
ſein Blick als erſtes auf ein illuſtriertes Blatt,
das in Großformat ſein Bild trug. Ergrimmt
ſchleuderte er es auf den Tiſch. Dann notierte er
ſich Stellungsangebote. Er wollte ſeine Sprach-
kenntniſſe als Korreſpondent verwerten.

Wieder trug ihn ein Kraftwagen in die untere
Stadt. Ecke Broadway und Bleeckerſtreet ſtieg er
vor einem Wolkenkratzer aus. Der Fahrſtuhl fegte
ihn hinauf in den achtzehnten Stock zur Office
einer Maklerfirma.

Jn dem vorderen Kontor wartete eine Herde
junger und alter Männer Ein Angeſtellter ord-
nete ſie zu einer Schlangenlinie. Es ging ſehr
raſch. Nach wenigen Minuten trat der Zugelaſſene
wieder aus dem Bureau des Chefs. Hinter Henry
ſtellte ſich ein alter Mann, in deſſen Augen Ban-
gen um die Stellung und bleiche Sorge flatterte
Sein ſchäbiger Rock verriet angſtvolle Not.

Wie ſchrecklich, dachte Henry, wenn gerade ich
ihm die Stellung fortnehme. Und leiſe ſagte er
zu ihm: „Wollen Sie vor mir hineingehen?“ Doch
der Alte, den der Hunger zum Menſchenfeinde ver
bitterte hatte, der überall nur Verrat und Tücke

frohlockte

witterte, knurrte verbiſſen zurück: „Bleiben Sie an
dem Platze, der Jhnen zukommt.“

Dann war die Reihe an Henry. Er trat in das
Kontor der Chefs. An einem Doppepult ſaßen ſich
die zwei Jnhaber gegenüber, ausgeprägte inter-
nationale Jobbertypen um die Vierzig. Der eine,
offenbar der Jüngere, hatte ein Papier vor ſich,
der andere ſaß ſcheinbar teilnahmslos in Brief-
ſchaften vertieft. Doch ab und zu ſchleuderte er
über den Zwicker fort, der windſchief auf ſeiner
Naſe thronte, einen raſchen durchbohrenden
Blick auf die Stellungſuchenden.

Sie ließen Henry ſtehen.
barſch der Jüngere.

Henry hatte beſchloſſen, ſeinen deutſchen Fami-
liennamen wieder anzunehmen gle fäwechen Ver-
ſuch eines Jnkognitos.

„Henry Hartenau.“
„Deutſcher?“
„Nein, Engländer
„Alter?“

„Fünfundzwanzig.“
„Fähigkeiten?“
„Jch ſpreche und

deutſch und franzöſiſch.“
Da warf der Aeltere einen ſeiner geheimen, for-

ſchenden Blicke auf den Aſpiranten. Stutzte, nahm
den Zwicker von der Naſe, hinter dem er ſeitwärts
hervorgeſchielt hatte, kniff die Augen zu, blickte
Henry nochmals prüfend an und ſagte: „Hören
Sie mal, haben Sie ſich ſchon bei uns vorgeſtellt

„Nein“, antwortete er erſtaunt.
„Sie kommen mir verdammt bekannt vor.“

j Er ſuchte in ſeiner Erinnerung. Auch der Jüngere
wurde jetzt aufmerkſam. Da griff der Senior
plötzlich nach einem Pack Zeitungen, der ihm
zur Rechten lag, kramte mit erregten Fingern und
zog die illuſtrierte Zeitung hervor Den kahlen
Schädel reibend. verglich er das Photo mit
ſeinem Urbilde. Henry errötete.

„Bin ich meſchugge!“ rief er, „oder ſind Sie
Der Jüngere war aufgeſprungen, zu dem Bru-

der hizübergeeilt und verglich nun ebenfalls Kon-

„Name?“ fragte

e

ſchreibe perfekt engliſch,

terfei und Original Er zeigte auf Henrys linken
Arm. „Auch mit dem Arm ſtimmt es“, flüſterte
er ohne Atem.,

„Ja, ſind Sie denn wirklich der Prinz, der
untergegangen iſt?“ Beide ſtierten unſicher auf den
Stellenſucher.

Henry hatte das Lügen noch nicht gelernt.
Tief beſchämt erwiderte er: „Ja“.

Da wurden die beiden elektriſiert. Beide die-
nerten tief. Junior ſprang herbei, ſchob dem Gaſte
einen Stuhl in die Kniekehlen und ſtotterte mit
einer Devotheit, die von republikaniſchem Män-
nerſtolze ſehr weit entfernt war: „Aber warum
ſtehen Sie, Königliche Hoheit! Warum ſetzen Sie
ſich nicht? Nehmen Sie doch Platz, Königliche
Hoheit!“

„Jch bin keine Königliche Hoheit“, murmelte
Henry unglücklich und blieb ſtehen.

„Setzen Sie ſich doch“, drängte Senior, man
ſteht nicht, wenn Verwandte auf Thronen ſitzen.“

Henry ſetzte ſich. Auch die Brüder nahmen
wieder zögernd ihren Sitz ein. Mit einem raſchen
Blick hatten ſie ſich verſtändigt. Sie waren ſo glän-
zend aufeinander eingeſpielt, daß es bei den ver
wickeltſten Börſenmanövern zwiſchen ihnen der
Worte nicht bedurfte Jetzt ſprach Senior gefaßt
und ſalbungsvoll. „Königliche Hoheit

„Jch bin keine Königliche Hoheit“,
Henry gefeſtigter und lauter.

Die Gebrüder lächelten verſtändnisinnig und
einſchmeichelnd. „Nun ja, nun ja, wir wiſſen Be-
ſcheid. Sie werden begreifen, daß es für Sie un-
möglich iſt, eine untergeordnete Stellung in un-
ſerem Geſchäft einzunehmen. Wir machen Jhnen
einen anderen Vorſchlag. Treten Sie als Teil-
haber bei uns ein. Natürlich brauchen Sie ke'ne
Einlage einzuzahlen.“

Fortſetzung folgt.

wehrte
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Leuchtfeuer für den

Kachtflugverkehr.
Düben. Jn Radis weilte ein Ver

treter der Lufthanſa, um die für den in Kürze
geplanten Nachtflugverkehr wichtigſten Orientie-
rungspunkte feſtzulegen. Da der Weg Witten-
berg Kemberg-Düben-Schkeuditz der kürzeſte
iſt, kommt nur der für den Verkehr in Betracht.
Geplant iſt am Eingang und Ausgang der Heide,
bei Kemberg und Düben, je einen 25 Meter
hohen Leuchtturm zu errichten, der, auf ſeiner
Spitze einen drehbaren Leuchtkegel trägt. Jn der
Nähe der Kohlengrube bei Radis und bei Düben
wird je ein 16 Meter hoher Turm gebaut, der
mit Blinklicht verſehen werden ſoll, das in kurzen
Abſtänden aufblinkt. Durch die verſchiedenen
Signale iſt es dem Flieger möglich, ſich des
Nachts zu orientieren. Bei einer Notlandung
kann er ſich vergewiſſern, ob unter ihm Waſſer,
Wald oder eine geeignete Wieſe zum Landen iſt.
Die einzelnen Signale werden täglich durch
Streckenläufer, die einen beſtimmten Bezirk zu
geteilt erhalten, kontrolliert.

„Der brave Mann denkt
an ſich ſelbſt zuerſt.“

Deſſau. Ein bürgerlicher Stadtverordneter,
Dr. Bruck, macht in der Oeffentlichkeit folgende
Feſtſtellungen. Wenn in früheren Zeiten nach be
kanntem Wort kein Sozialdemokrat auch nur
Nachtwächter werden konnte, ſo kann in Roßlau,
ſeitdem die Sozialdemokratie im Beſitz der Macht
iſt, niemand ohne ſozialdemokrati-
ſches Parteibuch in der Taſche irgendeinen
ſtädtiſchen Poſten vom Nachtwächter bis zum
Bürgermeiſter erhalten. Nun wird ja in jeder
regierenden Partei das Beſtreben ſein, bei Ver-
gebung von Aemtern möglichſt einen der Jhren zu
berückſichtigen. Aber wenn kein Vorwurf daraus
entſtehen ſoll, muß der Kandidat wenigſtens ſo be
ſchaffen ſein. daß nicht ſeinetwegen
tüchtigere zurückgeſtellt werden. Daß
dieſer Grundſatz bei der jetzigen ſozialdemokrati-
ſchen Mehrheit verſchiedentlich außer Acht gelaſſen
iſt, iſt ein Vorwurf, den man bis in ſozialdemo-
kratiſche Reihen hinein hören kann. Die Sozial
demokratie hat es aber nicht nur bei der Ein-
ſtellung nur eigener Parteigenoſſen gelaſſen, ſon
dern ſie hat, inde n ſie jede Kannvorſchrift der
Beſoldungsordnung bei ihren Parteiangehörigen
einfach als Mußvorſchrift behandelt, dies
ſowohl bei der Einſtufung wie bei der Anrechnung
von voramtlichen Dienſtjahren in ungerecht-
fertigter Weiſe zum Ausdruck gebracht. Durch
dieſe Beſſerſtellung ihrer Parteigenoſſen iſt dem
Etat der Stadt Roßlau eine nicht unerhebliche
Mehrbelaſtung zuteil geworden. Aus einer An-
leihe, deren Zinſen mit dieſer jährlichen Mehr-
leiſtung getilgt werden könnten, hätte manchenis ſöziale Tat zuſtande gebracht werden
önnen.

De Kärmeshucken.

Nordhauſen. „Unn fangen dann de Gäſte ahn
un wunn ſich ſachtchen drücke, do muß me jeden,
Mann für Mann de Kärmeshucken ſpicke.“ Die
Kärmeshucken gehört nun einmal zur Kirmes.
Wenn die lieben Gäſte am Montag ſo langſam
an die Abreiſe denken, dann ſchnürt ihnen die
Hausfrau ein ordentliches Päckchen. Von jeder
Kuchenſorte ein ſchönes Stückchen, etwas vom
Kirmesbraten dazu, freilich, die Daheim-
gebliebenen ſollen doch auch was haben. Es iſt
drum auch weiter kein Wunder, daß man auf
Landſtraßen und Bahnhöfen am Montag dann
immer ſo viele Leute trifft, die eine ſorgſame

verſchnürte Pappſchachtel am Arme tragen. Nur
nicht etwa noch im Zuge liegen laſſen, denn ohne
Kärmeshucken nach Hauſe zu kommen, nun das
wäre gar nicht auszudenken.

Gattenmöroöerin.
Magdeburg. In Diesdorf wurde ein 26jähriger

Schloſſer in ſeiner Wohnung mit einem tödlichen
Stich in der Herzgrube aufgefunden. Seine Frau
behauptete, er habe ſich nach einem vorangegan-
genen Streit ſelbſt getötet, die Ermittlungen er-
gaben aber, daß die Frau ihren Mann im Streit
erſtochen hat.

Im 144. Semeſter.
Halberſtadt. Den 92. Geburtstag feierte am

25. Oktober der Paſtor in R. Lipke. Der
alte Herr, der ſeit ſeinem vor 18 Jahren erfolg-
ten Uebertritt in den Ruheſtand hier lebt, er,
freut ſich noch einer großen Rüſtigkeit, ſeine gei-
ſtige Friſche iſt geradezu erſtaunlich. Er iſt ſeit
zwei Jahren Witwer; vor drei Jahren war es
ihm vergönnt, mit ſeiner 974 Jahre jüngeren
Gattin das Feſt der diamantenen Hochzeit zu
feiern. Es iſt merkwürdig, daß ſein Vater und
ſein Großvater mütterlicherſeits, die beide eben-
falls dem Paſtorenſtande angehörten, ein ähn-
liches hohes Alter von 92 e 95 Jahren er-
reicht haben. Paſtor Lipke iſt jetzt, was für ſtu-
dentiſche Kreiſe von Jntereſſe ſein dürfte, in das
144. Semeſter gekommen; er hat ſeiner Zeit in
Halle ſtudiert und iſt bei der damaligen
Landsmannſchaft „Neoboruſſia“ aktiv geweſen.

30 Schneemelöe-Stationen im Harz.
Schierke. Der Schneemeldedienſt aus dem

Harz wird in dieſem Winter eine wertvolle Be-
reicherung erhalten. Die Wetterdienſtſtelle Mag-
deburg iſt durch die Errichtung von dreißig
Schneepegeln im Harzgebiet in die Lage geſetz:.
ihren ſeit 1925 eingeführten Winterſport-Wetter-
dienſt zuverläſſig zu vervollkommnen. Die
Schneepegel, die mit Angabe der Höhenlage ver-
ſehen ſind, ermöglichen jederzeit die Ableſung der
Schneehöhe, die dann mit dem amtlichen Schnee-
meldedienſt bekanntgegeben wird. Die Standorte
der Schneepegel werden in eine Karte einge-
tragen, die mit dem W-e, teraushang verbunden
wird. Heder Winterſportler hat damit die Mög-
lichkeit, einwandfrei feſtzuſtellen, wie hoch der
Schnee in dem Gebiet liegt, das er ſich für ſeine
Sportbetätigung ausgeſucht hat. Die neuen
Meldeſtationen mit Schneepegel im Harz be-
finden ſich in Altenau, Alexisbad, St. Andreas-
berg, Bad Grund, Bad Harzöurg, Bad Lauter-
berg, Bad Sachſa, Benneckenſtein, Blankenburg,
Braunlage, Brocken, Clausthal-Zellerfeld, Drei
Annen Hohne, Elend, Friedrichsbrunn, Gern-
rode, Goslar, Hahnenklee, Hohegeiß, 'Jlſenburg,
Lauthental, Molkenhaus, Scharfenſtein, Schierke,
Stolberg, Tanne, Thale, Torfhaus, Wernigerode
und Wildemann.

Beim Detektivſpielen erſchoſſen.
Hannover. Zwei 13jährige Schüler ſpielten in

der elterlichen e Detektiv. Dabei legte der
eine Junge ein Terzerol auf ſeinen Freund an. Jn
dem Glauben, daß die Waffe nicht geladen ſei,
drückte er ab und traf ſeinen Freund in die Stirn.
Der Verunglückte ſtarb auf dem Transport ins
Krankenhaus.

Schändöliches Treiben.
Erxleben. Jn der vergangenen Woche ſind

hier ſchwere Sittlichkeitsverbrechen einer Anzahl
älterer Perſonen an Schulkindern aufgedeckt
worden. Die Empörung über dieſe ſchändlichen
Taten, die zum Teil an ſiebenjährigen Kindern
verübt wurden, iſt allgemein. Ein Vater
konnte nur mit Mühe zurückgehalten

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

werden, etnen der Täter zu er
ſchießen. Es wurden bisher verhaftet und
dem Unterſuchungsgefängnis Magdeburg zuge-
führt der Futterknecht Berger, der 65 jährige
Arbeiter Richter und drei weitere Perſonen.

Goewaltige Mückenſchwärme.
Stendal. Auf den beiden Turmſpitzen der

Mariènkirche ließen ſich in den letzten Tagen
Mückenſchwärme nieder. Viele Schauluſtige fan-
den ſich auf dem Marktplatz ein. Von unten ſah
es aus, als ob aus den Türmen ſtarker Rauch
emporſtieg.

Mit ſchwerverletztem Hirn bei Beſinnung.
Gardelegen. Jn das hieſige Kreiskranken-

haus wurde ein Kind aus Kalbe a. M. einge
liefert, das durch den Unfug eines jungen Bur-
ſchen ſchwer verunglückt iſt. Der Burſche hat die
üble Angewohnheit, kleine Kinder dadurch zu
ängſtigen, daß' er droht, ihnen den Kopf ab-
ſchneiden zu wollen. Ein Kind, das vor dem
Burſchen flüchtete, lief auf die Straße un ein
Auto herum und in ein entgegenkommendes
Pferdegeſpann hinein; es kam unter den Pfer-
den zu Fall. Dabei trat ihm eins der Pferde
die Schädeldecke durch, ſo daß ein Teil der Ge-
hirnmaſſe auslief. Eigentümlich iſt, daß das
Kind trotz der furchtbaren Verletzung ſich bei
voller Beſinnung befindet und auch die Um-
gebung erkennt.

Exploſionsunglück in einer Abdeckerei.
Ebeleben. Beim Einfüllen ſiedenden Fettes

explodierte in der hieſigen Abdeckerei ein Ben-
zinfaß. Dabei wurde dem Arbeiter Hermann
Sachſe ein Bein abgeriſſen. Der Abdeckereibe-
ſitzer wurde im Geſicht ſchwer verletzt. Beide
wurde dem Landeskrankenhauſe Sondershauſen
zugeführt.

Eine Bratçgans von 14 Lenzen.
Fuhrbach. Aus Anlaß der diesjährigen Kirmes

wurde u. a. auch ein 14jähriger Gänſerich ge-
ſchlachtet, der das ſtattliche Gewicht von ſage und
ſchreibe 37 Pfund erreicht hat. Züchter war H. O.,
O. hatte zu dieſem außergewöhnlichen Feſttags-
braten einen Skatklub aus Duderſtadt eingeladen.
Ob da ein Skater ſich anderntags behandeln laſſen
mußte, verſchweigt die Mitteilung.

Eine 91ljährige Blinde ſehenö geworden.
Creuzburg. Die 91 Jahre alte Witwe Weiß-

haar, hier, war ſeit 10 Jahren vollſtändig er-
blindet, aber ſonſt, noch rüſtig. Man begegnete
ihr mit einem Führer oft in den Straßen, ſie
machte bei Verwandten und Bekannten gern Be-
ſuche und intereſſierte ſich lebhaft für alle Vor
kommniſſe in unſerer Stadt. Seit einigen Tagen
hat ſie plötzlich ihr früheres Augenlicht wieder
und geht allein durch die Straßen. Frau Weiß-
haar iſt ſo glücklich darüber, daß ſie den hieſigen
Ortspfarrer gebeten hat, ein Dankgebet zum Höch-
ſten hinaufzuſenden. Das hat im Sonntagshaupt-
gottesdienſt Pfarrer Weineck getan, die Kirchen
beſucher empfanden hierüber allgemeine Rührung
und Freude.

Unromantiſche Liebesleute.

Schweina. Ein hieſiges junges Mädchen ließ
ihren Kavalier, einen auswärtigen hier in Ar-
beit ſtehenden jungen Mann, nachdem er ſie
heimbegleitet hatte, unter dem dringenden Ver-
dacht, ihr die Armbanduhr geſtohlen zu haben,
nachts gegen 11 Uhr in der Katharinenſtraße
durch einen Ortspoliziſten verhaften.

Die Diebe der Pieta. S
Mühlhauſen i. Th. Vor Monaten wurd

der Kirche in Gr. Ballhauſen eine e Aus
(Standbild „trauernde Maria“) geſtohl iets
einen Wert von 70000 Mark danſtelte die
bereits in verſchiedenen Muſeen ausgeſtellt und
Dieſe Pieta iſt nunmehr in Kaſſel zum Kn war.
geboten worden, dadurch gelang es weet an
ſonen zu verhaften, die dringend verdächti
den Diebſtahl begangen zu haben. Die pre ſind,
hafteten beſtreiten vorläufig jede Schuld Ver

Zwei Verhaftungen
im Konkurs Lippold Schwimmer,

Erfurt. Die Jnhaber des vor einigenin Konkurs gegangenen Vantgeſchäfts Lynette

Schwimmer, Erfurt, die Kaufleute Oskar Lippol
und Curt Schwimmer, ſind am Montagabend W
Grund eines Haftbefehls der Staatsanwaltf aſt
feſtgenommen und in das Unterſuchungsgefängn

2eingeliefert.

5000 neue Wohnungen,
Dresden. Während im Baujahr 1925 im

Stadtbezirk Dresden nur 895 und 1928 nur 2901
Wohnungen gebaut wurden, rechnet man de
günſtiger Witterung mit einer Herſtellung von
etwa 5000 neuen Wohnungen im laufenden Bau
jahre, das bis 30. März 1928 geht. ß

Ein Amtsgerichtsrat totgefahren,
Kaſſel, Ein ſchweres Unglück trug ſich Dienstag

mittag unterhalb des Felſengartens von Rengers-
hauſen zu, Amtsgerichtsrat Walter Rudert aus
Kaſſel, Emilienſtraße 11 wurde als er auf der
verkehrten Seite aus dem Zuge geſtiegen,
von einem Trieb wagen überfahren
und ſofort getötet. Seine Leiche wurde noch etwa
fünfzig Meter weit geſchleift. Der Tote wollte
zum Fif Seine Fiſchkarte gab auch die Legiti
mation ab.

Bahnhofsbau.
Delitzſch. Der KleinbahnBahnhof DelitzſchWeſ,

für deſſen Bau die Pläne fertig ſind, ſoll weſt-
lich der Straße Großliſſa--Gertitz, alſo weſtlich
der Zuckerfabrik, liegen, und zwar ſind vorgeſehen
ein Bahnſteig mit Empfangsgebäude ſowie ein
Güterſchuppen. Vor dieſen beiden Gebäuden wer-
den größere Wendeplätze für den Wagenverkehr
angelegt, welche durch eine Zufahrtsſtraße mit
der Straße Großliſſa--Gertitz verbunden ſind.
Der zu bauende Lokomotivſchuppen kommt öſtlich
der Straße zu liegen. Sein weſtlicher Teil wird
als Garage für die Kraftwagen ausgebaut wer
den, die den Verkehr von hier nach der Stadt und
den anderen Bahnhöfen vermitteln. Die Gleis-
anlage der Kleinbahn läuft durch mehrere Ver
bindungsgleiſe in die Gleiſe der Reichsbahn-
anlage über, ſo daß ein Umſchlagverkeht ohn
Schwierigkeiten möglich ſein wird. Dieſer dritte
Bahnhof wird zwar ſehr weit vom Zentrum der
Stadt entfernt liegen, doch iſt zu hoffen, daß
ſeine Anlage geeignet iſt, den Verkehr reibungs
loſer zu geſtalten als beiſpielsweiſe der Berliner
Bahnhof.

In den Schlingen des Follgeſetzes.
Gold iſt Gold!

Egeln. Kommt da aus Wien eine Sendung
an, deren Jnhalt vorſchriftsmäßig deklariert iſt.
Was iſt das, Kranzſchleifen mit Golddruck?
Goldſachen unterliegen ſelbſtverſtändlich einem
Einfuhrzoll und ſo wird die Sendung zunächſt feſt
gehalten, zur Feſtſtellung des Zolls. Und wenn die
Kranzſchleifen von Seide ſind, da muß auch der

rene
(16. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)

Er ſagte es ganz ſtill und gleichgültig. Neben
dem zerſchmetternden Verluſte ſeiner Liebe emp-
fand er dieſes Mißgeſchick noch nicht. Es berührte
ihn kaum. Dieſes Unglück war noch nicht bis in
ſein Gehirn und ſein Herz eingedrungen.

Der kleine Dicke ſah verdutzt auf den Arm in
der ſchwarzen Schlinge, ſein rundliches Geſicht zog
ſich in die Länge. „Hm, hm“, murrte er. „Schade,
ſehr ſchade!“ Plötzlich aber erheiterte ſich ſeine
ernſte Miene. „Macht nichts!“ rief er, von einem
neuen Gedanken froh durchzittert. „Man muß die
Dinge nur ſehen, wie ſie ſind. Ein geſchickter Ge-
ſchäftsmann weiß jedem Dinge den richtigen Dreh
zu geben. Run werden Sie ſtaunen.“ Er preßte
ſeine fleiſchige, plumpe Hand auf den Vertrag, den
er auf den Tiſch gelegt hatte, und rief mit dem
Stolze eines Zauberers, der eben einem ver-
blüfften Publiko ein fabelhaftes Kunſtſtück vor
geführt hat: „Jch biete Jhnen trotzdem zehntauſend
Dollar pro Abend. Sie ſollen ſehen, ich bin nicht
kleinlich.“

Henry antwortete nicht. Er hatte nur den
ſehnſüchtigen Wunſch, dieſer Menſch, der da auf
ihn eindrang, möchte endlich gehen und ihn in
Ruhe laſſen. Der Dicke aber fuhr fort: „Tja, Sie
wundern ſich. Dabei iſt die Sache höchſt einfach,
wie alles Große. Sie können nicht mehr Violine
ſpielen Gut. Da werden Sie eben Vorträge
halten. Nicht allzu lang, etwa eine Stunde Sie
müſſen erzählen. wie der „Georges Bizet“ unter-
ging. Tja, wie der „Georg Bizet“ unterging,

die Reklame. Alſo unterſchreiben Sie.“
Er zog einen Füllfederhalter aus der Weſten

taſche und reichte ihn Henry dar. Der ſchüttelte
ſtumm den Kopf.

„Sie wollen nicht?“ fragte der Feiſte verwun-
dert. „Bei zehntauſend Dollar pro Abend? Zehn-
tauſend Dollar! Wiſſen, Sie, was das heißt?“

Henry ſtand auf. „Jch danke Jhnen für Jhr
Angebot,“ ſagte er zerſtreut, „es kommt für mich
nicht in Betracht.“

Der Jmpreſario begriff. „Jch ſehe, daß auch
Prinzen ſmarte Geſchäftsleute ſind und Chancen
auszubeuten wiſſen,“ lächelte er ölig. „Alſo
elftauſend Dollar.“

„Jch bitte Sie, mich zu verlaſſen.“
„Jch kann beim beſten Willen nicht mehr

zahlen. Bedenken Sie mein Riſiko! Und die Koſten
für die Reklame. Heute natürlich ſind Sie eine
Senſation. Aber in drei, vier Monaten. Sie
wiſſen, wie ſchnell ſich ſo etwas überlebt.“

„Darf ich Sie jetzt dringend bitten, mich zu
verlaſſen?“ Henry fühlte ſich gequält und über-
wältigt.

„Haben Sie etwa ſchon mit einem anderen ab-
geſchloſſen?“ fragte der Dicke beſtürzt. Da ging
Henry zur Tür und klingelte zweimal nach dem
Kellner.

„Vierzehntauſend Dollar!“ ſchrie der Mann,
„aber ich gebe Jhnen mein Ehrenwort, das iſt
mein letztes Angebot.“

Henry ſtand neben der Tür. Der Jmpreſario
raffte den Vertrag vom Tiſch, kam zu ihm und
bat eindringlich: „Unterſchreiben Sie, unter
ſchreiben Sie endlich! Seien Sie nicht töricht!
Nach einem halben Jahre ſind Sie Millionär.
Was wollen Sie mehr?“

Es klopfte. Der Kellner trat ein. „Begleiten
Sie den Herrn hinaus,“ befahl Henry leiſe.

„Fünfzehntauſend Dollar,“ rief der Dicke und
ſchnappte nach Atem.

Der Kellner zögerte. „Bitte!“ wiederholte
Henry. Da faßte der Kellner den Mann am Arm.

„Rühren Sie mich nicht an!“ brüllte er, riß
ſeinen Hut vom Tiſch und ging mit wütenden,
kleinen Schritten zur Tür. Dort blieb er vor
Henry ſtehen, kramte mit haſtigen Fingern eine
Viſitenkarte aus der Rocktaſche, reichte ſie ihm,
der ſie automatiſch nahm, und ſagte: „Sie wer-
dens ſich überlegen. Hier haben Sie meine
Adreſſe.“ Damit ging er hinaus. Als der Kellner
folgen wollte, hielt Henry ihn zurück. „Sagen Sie
unten, daß ich keinen Menſchen zu ſehen wünſche.
Keinen.“

„VNes, Sir. Unten im Veſtibül warten minde-
ſtens fünfzig Leute. die Sie alle ſprechen wollen.
Agenten und Reporter. Und vor dem Hotel ſtehen
einige Tauſend.“ Damit folgte er dem Beſuch.

Henry ſchloß die Tür. Mit ſchlaffen Schritten
ging er im Zimmer auf und nieder. Dann trat er
ans Fenſter, das auf die Fifth Avenue hinaus-
ging. Die Straße war ſchwarz von Menſchen.
Man hatte ihn offenbar geſehen. Denn plötzlich
erhob ſich ein Schrei aus vielen Kehlen und ein
Wald von Fingern deutete zu ihm empor, Als
hätte man Schmutz nach ihm geworfen, prallte er
zurück. Erſchauernd warf er ſich in einen Seſſel
und preßte die Hände vor das Geſicht. Er hatte
das Gefühl, er müſſe ſich vor dieſen Menſchen, die
hinter ihm her waren, verbergen und verkriegen.

Jn ihm war nichts als ein verzehrendes Ver-
langen, den Menſchen dort unten, allen Menſchen,
zu entrinnen, irgendwohin zu flüchten, zu ver-
ſchwinden. Jrgendwo unterzukriechen, wo man ihn
nicht kannte.

Doch er blieb im Hotel. Jede Tatkraft war ihm
entſchwunden. Er ſaß ſtundenlang und ſah vor ſich
hin. Dann raffte er ſich auf, ſchrieb an die Mutter,
an Britton, und verſank wieder in grübelnde Er-
ſtarrung. Tage vergingen ſo. Doch, als er zwei-
mal ſeine Hotelrechnung und die Sachen, die für
ihn gekommen waren, die Anzüge, die Schuhe, die

Wäſche bezahlt hatte, bemerkte er betroffen dir
Ebbe in ſeiner Kaſſe..

Da erwachte er und überlegte, Er mußte ſich
Geld verſchaffen. Er wollte ſich an die Schiff
geſellſchaft wenden. Denn ſchließlich hatte er doch
bei dem Untergange ſeine koſtbare Geige und des
Vermögen, das er in Paris erworben hatte, ver
loren. Zum erſten Male verließ er ſein Zimmer.
Jm Veſtibül umringten ihn ſofort die Reporter,
die ſtändig dieſes große Hotel mit ſeinen illuſtren
Gäſten belagern. Fluchtartig entrann er ihnen
und fuhr nach dem Bureau der Geſellſchaft in
Green Street. Dort machte man verlegene Au
flüchte. Ungeheure Anſprüche ſtürmten auf die
Geſellſchaft ein. Noch ſei die Schuldfrage nicht ge
klärt. Man wiſſe noch nicht einmal, ob man über
haupt hafte. Und vor allem müßte zunächſt die
bitterſte Not gelindert werden. Da feien Leute
die alles verloren hätten. Ganz Arme. Und
ſeine Königliche Hoheit der Angeſtellte lächelte
diskret habe doch ſicher genügend Mittel und
Wege, ſich zu helfen.

„Ja, ja“, ſagte Henry und ging. Mit benom-
menem Kopfe fuhr er in das Hotel zurück. Wieder
mußte er vor Zudringlichkeit und Bedrängungen
flüchten. Er atmete erleichtert auf, als er in ſein
Wohnzimmer trat.

Während er ablegte, öffnete ſich die Tür de
Badezimmers und ein eleganter, junger Herr tre
heraus. Verdutzt ſtarrte Henry auf ihn. „Verzeihen

Sie“, ſagt der junge Herr verbindlich, „daß
bei Jhnen eingedrungen bin. Mein Name iſt
King. Vom Newyorker Star. Jch bitte Sie um ein

Jnterview.“ l„Wie kommen Sie hierher?“ fuhr Henry ihr
empört an. King lächelte begü gend. Geſtatle
Sie, daß das mein Berufsgeheimnis bleibt J
habe gewettet, ich würde Sie ſprechen

„Jch bitte Sie, ſofort zu gehen“, rief Henry

gereizt. J„Sofort“, entgegnete der junge Herr lieben
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de, Bergius zur Kohleverflüſſigung.
Anläßlich der 14 ordentlichen Jahresverſamm

des Verbandes Südweſtdeutſcher Jndu-
mer die kürzlich in Karlsruhe ſtattfand,
S 'u, a, Generaldivektor Dr. Friedrich
ins Heidelberg über flüſſige Brenn
ufe Die im Aufbau begriffene Induſtrie der
Iſcperflüſſigung iſt berufen, den ölarmen Län
dern die wichtigen flüſſigen Brennſtoffe zu ſchaf
n. Die Beobachtung der Kohleverflüſſigungs
Lattion, welche bei der Vereinigung von Kohle

Waſſerſtoff unter hohem Druck eintritt, ſtammt
hen aus dem Jahre 1913. Dieſer Beobachtung
dorangegangen waren langjährige wiſſenſchaft
iche ünterſuchungen über die chemiſche Natur der
gohle. Die chemiſche und die techniſche Durch
Irbeitung des Prozeſſes erforderten weit mehr
als ein Jahrzehnt. Dieſe Arbeiten wurden zuerſt
im Laboratorium des Vortragenden, ſpäter bei
der Deutſchen Vergin Akt. Geſ. in Mannheim
Kheinau unternommen, In den letzten Jahren iſt
durch wiſſenſchaftliche Weiterbildung und die
großtechniſche Arbeit der J. G. Farbenindu-
rie der Kohleverflüſſigungsprozeß zur indu
zriellen Auswirkung gekommen und wird in den
Fetrieben in Leuna in bedeutendem Umfange
durchgeführt.

Gegen Benachteiligung des Kleinhandels

Der Reichstagsabgeordnete Senator a. D.
geythten (D.V.P.) hat folgende Anfrage an
die Reichsregierung gerichtet. „Durch S 3 des
Geſetzes über Aenderungen des Zuckerſteuer
geſetzes vom 15. Juli 1927 iſt beſtimmt wor-
den daß Kleinhändler einſchließlich der Genoſſen
ſhaſten, die Zucker in mehr als drei Verkaufs
ſtellen vertreiben, Rückerſtattung des Betrages
beanſpruchen können, um den die Zuckerſteuer
geſenkt wurde. Durch dieſe Beſtimmung haben
u. a. Konſumvereine, Warenhäuſer und Groß
filialbetriebe eine ungerechtfertigte Bevorzugung
gegenüber dem ohnehin ſchwer bedrängten mittel
ſtändiſchen Kleinhandel erfahren.

Iſt die Reichsregierung in Anerkennung dieſes
Mißſtandes bereit, baldigſt Maßnahmen zu ver
anlaſſen, durch die dieſe Benachteiligung des
Kleinhandels ausgeglichen wird?“

Wechſel ſm Aufſichtsrat.

Herr Geheimrat Dr. E. Steckner hat wegen
ſeines hohen Alters (er iſt über 80 Jahre alt)
verſchiedene ſeiner Aufſichtsratspoſten zur Ver
fügung geſtellt, ſo z. B. den Vorſitz bei der
Ammendorfer Papierfabrik und den Vorſitz bei
Geht. Jentzſch. An ſeine Stelle wurden zum
Vorſitzenden des Aufſichtsrats bei der Ammen
dorfer Papierfabrik Herr Konſul Dr. Lehmann
und bei Gebr. Jentzſch Herr Bankier Rudolf
Steckner gewählt. Jn den Generalverſammlungen
beider Geſellſchaften wurde betont, daß Herr Ge-
heimrat Steckner Mitbegründer der Geſellſchaften
und ſeit Anbeginn Vorſitzender des Aufſichtsrats
jeweſen iſt, und daß der Aufſtieg beider Geſell
r in der Hauptſache mit ſein Werk ge
weſen ſei.

Halleſche Malzfabrik Refnecke Co. A.G.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende

uf 10 Proz. (wie im Vorjahre) feſt. Ueber die
Ausſichten des neuen Jahres kann die Ver
waltung wegen der undurchſichtigen Lage der
Jollverhandlungen keine Mitteilung machen.

Aktienmalzfabrik Cönnern.
Die Generalverſammlung, in der 20 Aktionäre

ein Aktienkapital von 1089 600 M. vertraten,
ette die Dividende auf 6 (i. V. 8) Proz. für die
tammaktien und 7 (wie im V.) Proz. auf die
Vorzugsaktien feſt. Nach Angabe der Verwaltung
ind die Ausſichten für das laufende Jahr beſſer
und es kann mit höheren Produktionsziffern ge

und qualitativ gut war.
rechnet werden, weil die letzte Ernte quantitativ

Die Verwaltung teilte
weiter mit, daß mit dieſem Jahre die Firmen
„Erſte Jntereſſen- Vereinigung Deutſcher Malz-
fabriken G. m. b. H.“, Erfurt, und „Mälzerei
die Aktientzeſellſchaft Erfurt, aufgelöſt
werden.

Gebr. Jentzſch A.G.
in Naundorf bei Großenhain.

Die Generalverſammlung, in der ein Aktien
kapital von 778 720 Mark vertreten war, ſetzte
die Dividende auf 4 (i. V. 0) Prozent feſt und
beſchloß, das Aktienkapital um 140 000 Mark auf
1 106 000 Mark zu erhöhen. Die neuen Aktien
ſind vom 1. Juli 1927 ab voll dividendenberech-
tigt und werden der Firma C. G. Göſchel G. m.
b. H. in Auerbach im Vogtland zum Kurſe von
100 Prozent als Gegenwert für die Ausrüſtungs-
abteilung überlaſſen Neu in den Aufſichtsrat
gewählt wurde Herr Göſchel, Auerbach, und
an Stelle von Herrn Geheimrat Steckner-
Halle, der krankheitshalber ſein Amt als Auf
ſichtsratsvorſitzender niedergelegt hat, Herr Pro-
feſſor Dr. Haller, Großenhain. Jm neuen
Jahre beſteht nach Angabe der Verwaltung ge
ſteigerte Nachfrage nach Textilien, jedoch kaufe
die Kundſchaft vorſichtig. Der Nominalbetrag
der Aktien wurde von 160 Mark auf 100 Mark
abgeändert.

Rückgängiger deutſcher Export nach Rußland.

Nunmehr werden die ſowjetamtlichen Daten
über den Warenaustauſch Rußlands in den erſten
elf Monaten 1926/27 veröffentlicht. Daraus ergibt
ſich, daß zwar eine ſtarke Zunahme der
deutſchen Einfuhr aus Rußland ein-
getreten iſt, nämlich von 100,5 auf 148,2 Mill. Rub.,
dagegen die deutſche Ausfuhr nach Sow-
jetrußland weiter zurückgegangen iſt.
Sie beträgt nur 141,7 Mill. Rub. gegenüber
162,5 Mill. Rub. in den erſten elf Monaten
1925/26. Der Export der Amerikaner hat ſich da
gegen weiter erheblich geſteigert. Obwohl die Ver
einigten Staaten nur für 15,9 Mill. Rubl. ruſſiſche
Waren importiert haben, konnten ſie für 124 Mill.
Rubel Exporte nach Rußland tätigen, dies ohne
jegliche Ausfallgarantie des amerikaniſchen Staates.
Der engliſche Export nach Rußland weiſt einen
Rückgang um 22,8 auf 94,2 Mill. Rub. auf, eine
Folge des engliſch-ruſſiſchen Konflikts. Die Ein
fuhr nach England hat ſich hingegen von 172 auf
180,5 Mill. Rub. erhöhen können.

Zurückbehaltungsrecht an Löſchungs

S r prwieren.Jn einer neuen grundſätzlichen Reichsgerichts
entſcheidung, die in der amtlichen Sammlung
ausführlich zum Abdruck gelangt, geht der 5. Zivil
ſenat des Reichsgerichts einmal näher auf den
vom Aufwertungsgeſetz gemachten Unterſchied
zwiſchen dem dringlichen Recht der Hypothek und
der der Hypothek zugrunde liegenden perſön-
lichen Forderung ein. Danach ſind bekanntlich

Vorkurse der Berliner Börse vom 26. Oktober

für Hypotheken als Höchſtbetrag der Aufwertung
der niemals überſchritten werden darf, 25 Pro-
zent des Goldmarkbetrages feſtgeſetzt; dagegen.
darf die perſönliche Forderung über dieſen Satz
hinaus aufgewertet werden 10 Aufwertungs-
geſetz). Hat nun aber der Hypothekengläubiger
einen ſolchen perſönlichen Aufwertungsanſpruch
mit einer höheren Aufwertungseigenſchaft (das
Reſtkaufgeld), ſo haftet doch das Grundſtück für
den 25 Prozent überſteigenden Betrag nicht mehr
als Pfand.

Er darf deshalb die Herausgabe der für die
Löſchung der Hypothek erforderlichen Papiere
nicht mehr verweigern, wenn 25 Prozent des
Goldmarkbetrages der Hypothek beglichen ſind.

Horchwerke A.G. in Zwickau i. Sa. Die ago.
G.-V. genehmigte die Kapitalserhöhung um 2,012
auf 5 Mill. Rm. Stammäktien. Die neuen, ab
1. November 1927 dividendenberechtigten Aktien
werden den alten Aktionären derart zum Bezuge
angeboten, daß auf nom. 900 Rm. alte Aktien
600 Rm. junge Aktien zum Kurſe von 106 Proz.
entfallen. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurden
Bankdirektor Moritz Schultze (Commerz- und
Privatbank Berlin), ſowie Generaldirektor
Heinhold (von der Mansfeld A.G. für Berg
bau und Hüttenbetrieb Eisleben). Wie wir
weiter hören, dürften vorausſichtlich für das
Ende d. M. ablaufende Geſchäftsjahr 8 (0)
Proz. Divdende zur Verteilung kommen.

Leipziger Produktenbörſe vom 25. Oktbr. Weizen,
neuer, 74,50 kg 248--256; Roggen, hieſiger neuer, 70 kg
262--268, Sandroggen neuer 71 kg 264--272. Sommer-
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 230--245. Hafer
inländiſcher 210--232, neuer Mais, amerikaniſcher
runder 200--206; cinquantin 210--220. Raps 300--325,
Viktorigerbſen 520-630. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 25. Oktober.
Weizen 12,60--12,70, Roggen 12,80 12,90, Sommer-
gerſte 12,30 13,00, Wintergerſte Hafer
11,40--11,60, Mais 9,60, Viktoria-Erbſen 26,00--28,50,
Weizenmehl 36,50 37,50, Roggenmehl 35,25--35,75,
Weizenkleie 7,25--7,50, Roggenkleie 7,30--7.50. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 25. Oktober.
Auftrieb: 589 Rinder, und zwar 85 Ochſen, 94 Bullen,
300 Kühe, 110 Färſen, 25 Freſſer, 649 Kälber, 249 Schafe,
4779 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu-
geführt: 108 Rinder, 47 Kälber, 131 Schafe, 213 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 55--59, 2. Kl. 50-55, 3. Kl. 39--46, 4. Kl.

Bullen: 1. Kl. 56--61, 2. 51-655, 3. 46--60, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 49--54, 2. 42--48, 3. 32--40, 4. 20--31.ärſen: 1. 55—60, 2. 48—64, 3. 37 45. Freſfer: 35-—48.

älber: 1. Kl. 2. Kl. 75--85, 3. Kl. 60--74, 4. 45-58.
Schafe: 1. Kl. 46--652, 2. Kl. 40--45, 3. 30--38, 4. 15--26.
Schweine: 1. Kl. 68--71, 2. 66-—69, 3. 64-—67, 4. 58--63,
b. 52—-56, Sauen 55--60. Marktverlauf: Rinder ſchlecht,
Schweine langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 40
Rinder, 34 Schafe.

Leſpziger Börse vom 25. Oktober.

v

Allg. D. Cr. A. 134, 251Lpz. B Riebeck 33, 60Riquet u. Co. 130, 00
Chemn Spinn. 71,00, Bchb. Fritsch 55, 00 Rositz. Zucker 72,00
Chromo 312—23.88 Kammgarn l90,60jSachsenwerk 110,00Cröllw. Papier 53, 00 unten i
Dürfeld 30.00] TrikotagenGautzsch Kmgl 96,50] Wollkämm.
Glauz. Zucker 96, 00Lindner, G. 70
Hall Zimmerm 16, 00Mansfeld
Halle Zucker 64, 00Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 124,00
Hartmann 27,00 Nordd. Wolle 148, 00 Thür. Wollg. 157,50
Ldkr. Lelpzig 88, 00PenigerMasch] 73, 00 Tränk. u Würk 59.,00
L5z. Baumwo. Pittler Masch. ſi69, ooWotanwerke 19,00

Bergmann El.e

Bin.-Karler. Ind.Allg. De. Credit
Bk. el. Werte 133,50
Bank für Brau 161 50
Bar mer Bankv. 130,00
Bayr. Hyp. Bank 151,00
do. Vereimabank 150,0
Berl. tiandels
Cconmmerzdank
Dearmetadtdank 207,00
Deuetsche Bank 152.00
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credit 202,00

Bochumer Qub

Busch Weaggon
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di, Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
O. Ezadol
Di, Kadelwerke
Dit. Kaliwerke
Di. Maschinen
Di. Eisenhandel
Dynamit Nodel
ElI. Licht -Kratt
EI. Lieferung
Eessen Stell.
Fahlberg-Liet

tarpener

Hohbenlobde

Holxrmann

Farbenindustrie
Feldmühle Pap. 1
Felten-Guillle
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern. 253, 25
Goldschmidt
Hackethal 92 77,00
Hbg. El, Werke
Hammersen
Hansa Lloyd

erg
Hartmann Mech.
Hiresch Kupfer
Hoesch Stahl

Kall Aechersl.
Karlsr. Mased,
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting

137,25 Krauß G Co.
Lahmeyer

Rütgerswerke 77,00
Sachsenwerk 110,00
Saſrdeiturih 221.00
Sarotti
Scheldemandel

Laurshbütte L
Limie-Hofmann
Ludwig Loewe

135,o00 C. Lorenz
Mannesmaun
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deute
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberdedart 66,00
Oderschl. Koks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon 156.,25
Rhein. Braunk.
do. Elekiro
Rheinstadi 177.75
D. -W'stt. Elektr. 188,00

79,00 do. Spreng 99,60
Rhenania
Riedeck Monteo 147, 00

Schneider, tlugo
Schub. -Salxer v

Siemens-Halske
Stettin Vulkao 26,00Stöhr Kammgarn, 135., 00

Thüringer Gas 122.
Leonharädt Tietz 150
Tracasradio
Verein, Glanzst.
Ver. Sehduhfabr.,
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr, 668,75
Westeregeln
Zell Waldhot

Schwach.
Berlin, 26. Oktober (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe eröffnete nach etwas freundlicherem
Beginn bei geringem Geſchäft wieder in ſchwacher
Haltung.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 26. Okt.
Weizen Okt. 271, Dez. 272,5, März 273,5, Roggen
Okt. 251,5——252, Dez. 248, März 251.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
26. Okt. Auftrieb: 1312 Rinder, 2200 Kälber, 3350 Schafe,
13 832 Schweine. Preiſe: Rinder 20--59, Kälber 5093,
Schafe 26—65, Schweine 1. 66, 2. 64--65, 3. 61--63,
4. 66——60, 5. 52-65. Marktverlauf: Ruhig.
v

Amtliche Deviſenkurſe vom 25 Oktober 1927

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.183 4.191 1 Pfund Sterl. 20.377 20.417
100 holl. Guld. 168.42 168.76 100 italien. Lire 22.875 22.915
100franz. Frks, 16.42 16.46 100ſpan. Peſet. 71.86 72.00
100 ſchweiz. Fr. 80.67 80.683 1 argentin. Peſo 1.786 1.79
100 Belga 68.23 68.35 100 finniſch-
100 tſchech. Kr. 12.398 12.418 Markta 10.541
100 ſchwed. Kr. 112.71 112.93 100bulgar. Leva 3.024
109 norweg. Kr.110.19 110.41 1japan. Ven 1.948
100 dän. Kron. 112.14 112.36 1 braſil. Milrs. 0.502
100 öſtr. Schill. 59.06 659. 18 100 jugoſl. Dinar7.373
100 ung. Pengö 73.17 73.31 100portug. Esc. 20.70

Wertbeständige Anleihen. Berlin, 25. Okt.
T Pr. Lds. Pfd. A. R. 5) 95,50 15 Berl. Koggenw. 1923 9,50
6 do. do. .7] 92,50 60, Bresl. Kohſenw. -A. 18,50
59. do. do. 3 78,60 15*, Elektr. Mitteld. Kohle 4,00

do Kom. R. 6 84,50 79. r 2do. do. R. 82,50 5 GroßkrHannov. Kohl.10*, Pr. Ptabribie. 40 105. 50 5*, Kur uNeumaärk. Roge. 7.7
9 do. do. Em. 38 100,75 55. Läsch. Central-Rogg. 7,99
8 do. do. Em. 41 58,50 [50, Meckl-SchwRggw-A. 7,do. do. Em. 42 86,00 Oldb. st. Kr. A. Rogg. A. 8,15
6 do. do. Em. 45 92,60 59. Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 8,75

do. G. -Kom. Em. i9) o 5 do. Roggen Komm. 7,95
10, Pr. Sachs. Idsch. G. Pf. 5 Preuß Valiwert-Anl. 6,15

do. do. do. 96,25 5 Preuß koggenw. -Anl 9,00
T do. do. do. 68, 40 5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 8,156 do. do. do. 55. Roggenrtbk Berl. III 7.95
59, Sachs Pr. V. G. IIu. 12) 76, 00 I505 Schles. Idsch. Bgg. Pf. 8,27
Anh. KRog re a r ev. K. Roggw. 9,005 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,90 I50, Westf. Prov Kohl. 1923 11,00

Metallpreiſe in Berlin vom 25. Oktober
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 126.50
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Remelted-Plattenzin k. 47--0,48Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
VReinnickel (88-—99 Prozent) 340—8,50
Antimon (Regulus) 90--0. 95FeinSilber, ca. 900 fein 77,00--78,00

Berliner Produktenbörſe vom 25. Oktober. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark,
Weizen, märk 245 248 Viktorigerbſen 52,00--57,00
Roggen märk. 248--252 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—37,00
Sommergerſte 220 267 ttererbſen 22,00--24.00
Wintergerſte S eluſchken 21,00--22,90

märkiſcher 206--219 Ackerbohnen 22,00--24,00
ais, loko Berlin 191--193 Wicken 22,00--24,00

un Lupinen, blaue 14,50 15,50100 Kilogr. 31,25--34,60 Lupinen, gelbe e
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 32,75--34,00 Rapskuchen 15,90 16,20
Weizenkleie 14,25--14,60 Leinkuchen 226922.70Roggenkleie 14,40 14,50 Trockenſchnitzel 10, 80
aps 330 335 SoyaSchrod frohLeinſaat S Kartoffelflocken 24,90--25, 15

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 1,10-1,50, dgl. Haferſtroh 0,85--1,05,
Gerſtenſtroh 0,85--1,05, desgl. Weizenſtroh 0,99--1,30,
Roggenlangſtroh 1,40—1,70, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,05--1,35, dgl. Weizenſtroh 0,90--1,20, Häckſel 2,10-2,30,
handelsübl. Heu 1,70--2,20, gutes Heu 2,50-2,90, Thy
mothee 3,20-—3,60, Kleeheu loſe 3,20--3,60, Luzerne loſe
3,30-—3,70. Drahitgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Zuckermarkt vom 25. Oktober. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75, bei
Lieferung Okt. -Dez. 26,00, Nov.Dez. 25 75 26. 00 26, 25,
Dezember 26,00, Januar-März 26,50. Tendenz: Ruhig.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 25. -0,91 01 Außig 25. 0,05 08

Trotha 25. --1,80 05 Dresden 25. 1,55 07
Bernburg 25. -0,94 06 TorgauCalbe, O. P. 25. o1

-0,5
5

,10

-1,50 03
0,70 04

-0,85 070,87 02
Magdeburg 25. -0,75 62

Tanger- lmünde 25. 46 04
Wittenberge 25. -1,45 01
Lenzen 24. -1,68 01Dömitz 25. -0.97 --101
Darchau 24. -0.80 02

m

Wittenberg
„Unterp. 25. Roßlau25. AkenGrizehne

Barby

e n on

o t

Brandenburg
Oberpegel 24. -2,08 01
Unterpegel 24. 1,33

Rathenow
Oberpegel 24.
Unterpegel 24. -0,84

Havelberg 24 -2,27--03

Berliner Börsenkurse
t vom 25. Oktober.T otterungen für Aktien und Anleihen verstehen sleh in
elohsmark für 100Reichsmark““; für auf Papfermark lautende

Akten und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
l Gekenarelchnet durch hinter der Notierung).

Bankaktien
135,37

Deutsche Anleihen
T A. D. Cred. Anst.,

Berl. Handelsges.
do, Hyp. Bank 20
m.- u. Privatb.

50 Nat.-B. 210,00Deutsche Bank
Disk. Command.
Dresäner Bank 143,12
Hal!. Bankverein 347
Reichsbank 167, 50
Sachsische Bank 174,75 175,00

Industrieaktien

25. 10.O. Gldanl. t. 322 85,25

do. 1.35 92,60
do. f. 35 101 50

i helehsani. 27 67,80
Utsech. Ablösgs.-
enhuld einschl.
Auslösungsr. 81,20

do. ausschließl.
12,90Auslosungsr

do Schutzg. -Am 7,50 7,60

EKisenbahnaktien
A. t Lerkehrsw 175, 50 119, 50
Allg. D. Kleinb. 77 WBeschw L.-Eis. 74,00
REisend. Betr. 70,25
Slektr. Hochbahn 92.50
albablb. A.-G. 58,00
ale-Hettst. 50
Vederlaus. Eb. 26.00
shan 4antunghahyn 7.,00*

AkkumulatorenA. Porti.-Zem. 130,00
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas 107,60
Adierwerke 9
Alexanderwerk
Aiig. Elektr. Ges.

do. do. Vrz.
Ammendt. Papier
Anglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. Vz.-A
Ankerwerke A. G.

2204,00 tn 207,50 213.75 e üüe. 124.50
ätsch. Hoyad 139,37 144.25
er Flbschitfahrt 67,12 J Bachm. law. a

e S

29,00
7.,69*

Schlttahrtsaktien
Hand Packett. 137, 62 142,00

Hamb. -Südam.

P. J. Bembergerger, g. 2789,00

rgmann lek.c Gub. Hati. 315,00
do. Holzkont.
do, Karlr. Ind.
do. Masch. F.

Braueretaktien
hardt 168, 00 196, 00

enbra 264,00 258,00Ah Patzenh. 393,00 406,25
wz. B. Riebeck 132,25 136, 50

Wenbrauerej

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl. 78,12
do. AMetallhdl. S

Dommitzsch Ton 136,50
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm. 48,00

Eilenburg Kattun SEintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk. M.

Eisen Velbert 7
Eisenmatthes
El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat. W h

Essen. Steinkohl.Etzoldu. Kießling 689,50 65, 00
Excelsior Fahrr. 104,00 110,00

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Ouflleaume
FlenderBrückenb. a
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König S S
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Oes. f. elekt. Unt. 262,25 277,00

orna Braunk.
perde Walzw. 74,75

Braunk. u. Br. Ind. 179.,00

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Rreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl

Busch Lüdensch.
Busch, WVaggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw. 122,25
Chem. F. Buckau 116,76
Chem. F Grünau
Chem. v. Heydendo. Nien 0, 43.,50
do. Iind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei 117,60
Cont, Caoutch 106, 50
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 150,50

Daimler Motoren 100,37
Dessauer Gas
Ditsch. Ail. Telgr.
do. Asphalt
do. Babcock
do. Erdöl A. G 133,00do. Fenstergi 6,00 6,00
do. Gl. u.
do. Gußstahlt. 95,00

92,00

83,00
151,00

106,00
175,25
101,25
173,75
154,00

do. a
do. Kaliwk.
do. Linoleumw. 213,00 210,00 Gildemeister

do, Post-u. Eis 30,00 32,00 Glauzigerzucker „o00 896,25
do. Schachtbau 104,00 107,75 Glockenstahlw. 39

do. abel! 88,50
do. Maſchinen 71,62 76.00 Giadbach Wolle

00 39.754. G ga 6125 61 52 Gebn. Goedhardi 139,76 157, b0

0 Hngebro. Mühlen 2

00 Kaljw. Ascherslb.

Leipz. Piano?im. 132,00 1
LeonhardBraunk. nLeopoldsgrube 85,60
Lind. Eismasch. 140,00
Lindbg. Stahlw.. 2Lindströn A. -G. 302,00
Lingel Schuhtbr. 59,00
Lingner- Werke
L. Loewe Co. 239,00
Luckau u. Steffen S
Lüdensch. Met. 103,00
Lüneb. Wachsbl. 80,50

Magdeb. Gas 91,75do. Bergwerk 86
do. Mühlen 119,00

Mannesmannröh. 145.,87
Mansfeld A.-G. 110,75
Maschib. rn 189,50

e (a 9154,00 Meerenekanmg. S
Niederlaus. Kohl.
Nordd. WVollkaäm

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke 90,37
do. do. Genub 70,00
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel 118,50 123.,25
Osnabr. Kup er S
Ostwerke 372,00

Th. Goldschmidt 108,00 114,00Hallesche Masch. 50 isö z
Hammersenu. Co. 164,00
Hannov. Masch. 80,25 83,00
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen 101,50
Harb. Gummi 82,00
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 180,00 5
Hartmann Masch. 26,50 27,25
Heckmanun A. G.
Hedwigshütte 106,00

do. klolzind. 2 SHilgers Verzk. eUnlewerke

Hilpert Masch.
Hirsch Kupker
Hirschb., Leder
Hoesch Stahlw.
Hofimanng Stärke 73,
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Iise Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co,
Jülieh Zucker
Kahla Porzellan

do.
Jul.
Pittler 167,o0Piaues Gardinen 115.75
lauen Spitzeno. Silerere; 155,00

Plauen Tüll u. G. 76,25
90 Pöge Elektr. 00 118,60Wie kient: 115,00 116.00 do V.-A. 1

näuserhüttet P 61, o0 Rathgeb. Vagg. 77.,00
Lahmeyer Co. 166,00 Rauchw. Walter 77,75 79.,25
Laurahüite 72,50 Ravensb. Spiun.
Leipa, Immobil. 113,50 Reichelt Metal) e6,00

Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.,
Gebr. Körting 78.,00

Sachsenwerk 110.,75

C. Tack 115, 00 113.00
Fatelgias 106,c0 106, 00

Teichgräber STelefon Berliner 86,00 7
Teutonia Misb. 172,00 182,50
Thür. Bleiweißfb. 58,00

184.50 do. E. u. Gas 180,00 148, e
„Gas Leipzig. 119,00 128,60

Trachenbg.Zuck. e
Triptis Porzellan 73,50
Tüllfabrik Flöha 26,00 97,25
v Glanzstoft. 590,00 794,50

Gothaniawerk542.00 tlarzerPorti. C 10s, oo 110, o
do. Jutesp. Lit. B 1168,50 118,50

do. Laus. Glas 123,75 126,50
do. Mark. Tuch 66,00 67,00
do. Port.-Zem.

Schimischow 210,00 217,00

73.,06V. Schuhfßern V. 71,50
do. Smyrna- T. 140,00 140,00
do. St. Zyp& W. 203,00 211,00

Ver. Thür. Meta 41,90 43,00
Vogel Tel. -Draht 9,00 94,00
Vogtl. Maschinen 86,00 90,00
Vogtul. Tun 87.50 67,87Volks Aeſt. Porz. 43,00 43,50
Vorwhl. Portl.2 i668, 80
Wandererwerke 220,00 224,00
Warstein Grub. 140,50
Wegelin Hühbn. 118,090
Wsch. Weißent. 170.50 16, 60
Vesteregeln Alk. 164,75
Wissner Metal! 128,90
Wittener Guß 60,50 49,75
WVittkop Tieſb. 127,00 128.00

Wolf R. E. 25Wotan- Werk 189,00
Wrede Malz
Wunderlich &Co 126, 50

Reiz Martin 80.00
Rhein. Braunk. 220,00
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität 140,75

7 hG. piegelgl. eRheinstahl 177.00
Rh.-Wstf. Kalkw 140,50
do. do. Sprgst. 100,00 102,50
Rheydt Elektech.
A Riebeck Mont. 150, 00

O. Riedel 7 83,75ockstroh- Werke 110,00

Roddergrube 642,00
Ph. Rosenth. Pz. 105,
Rositzer Braunk. e
Rositzer Zucker 71,90
Rütgersw. A--G. 77,75

SachsCartonn. M.
SachsGußstDönl. 144,00
Salzdetfurth 226,60
Sangerh. Masch. 132,00
Sarotti- Schokol. 165,50
SauerbreyMasch. 60,00
Saxonia-Zement 128,00 128,00
Scheidemandel 28,12 27,50
Schneider, Hugo 195,00
Schomburgsöha. 110.00 107. 60
Schönebeek Met. 108.00
Schubert &Salzer 330.75
Schuckert Co. 177.00
Siegen-Solinger *7.5
Siemen- Glasind.
Siemens &talske 263,50 272,25
Sinner A. -0.
Sonderm. Stier 87,00
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon 101,25
Stadtberg, fitt. 39.00
Stabturt. Chem. 00
stock Co. 55,60 Zeitzer Alasch. 155.00 161
Stöhr Kammgarn 138,12 142.75 Zelsto Verem. 157,00 124.0
Stoewer Nähm. 55,50 6,50 do. Waldhot 275,00

O c u c

d
113,50 i

Leipz. Landkratt 91,00 96,00 Reisholz Pavier 270,00 Stollberger Zink 194,00 200,50 Zimmermann W. SStrale Soiellarten 245, 00 r

a

m
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z Kleine Anvewen?

nung. Das Wort koſtet nur b Pfg.
Die Über n eile 15Pfg. Schluß derAnzeigen Anna ahme 10 Uhr vorm

ilt die Wort

Offene Stellen
Für den Platz Halle mit näherer Um

gebung ſuchen wir um Fertauf deutſcherNähmaſchinen Vhön AdlerMundlos rührige e Lrhetehe n Fpe

Vertreter
gegen angemeſſene Proviſion und Speſen uſchüſſe. Angebote erbeten an ß

„Deutſche Nähmaſchinen“,BSertriebsaktiengeſeilſchaf:,
Halle a. d. S., Große Ulrichſtraße 12.

W Ftiſeurgehlſe
am liebſt. Bubenkopfſchneider, bei Höchſtgehalt

fofort geſucht.
Alfred Grawe, Hettſtedt (Südharz), Markt 13

Werſchwelzerſtelle beſetzt
Den Herren Bewerbern beſten Dank.

Ernſt Weide, Kerspleben, Poſt Vieſelbach in
Thüringen.

Junger Mann
für Botengänge und u Büroarbeit für

ſofort geſucht.
Bruckdorf-Nietlebener Bergbauverein

Halle, Königſtraße 93

0
0

Damen u.
Herren

beſſerer Kreiſe
zum Verkauf eines gangbaren
Gebrauchsartitkels bei hoher
52 ion ch t.gen W.Verkauf erfolgt an Private

auf Abzahlung. wou. J 5349 an d. Exp. d. Ztg.

0
9

JüngerenFriſeurgehilfen

bei freier Station
ſucht bald. unt. An
gabe der Gehalts-
anſpr. Willy Krauſe,

riſeur, Jlmenau
(Thür.). Sonntags

geſchloſſen.

Ia Pianiſt ſucht rout.
Geiger

9

Jüngerer
Reiſender

geſ. f. Margarine- u.
Kolonialwaren auf
Proviſton. Off. unt.
D 1655 an die Exp.
d. Ztg.

Herr geſucht

zum Verkauf von
Zigarren an Wirteund Private. zum t VBeruf unH. Jürgenſen Co., yHamburg 22. n die Exp
Friſeurgehilſe Mulergehiſe

ſofort od. ſpäter geſ.
geſucht. Kihne,Willi Wenzel,

Merſeburg, Malergeſchäft, Dölau
bei Halle.Obere Burgſtr.

e

6.

Wir ſuchen zum Antritt
1. April 1928

2 Lehrlinge
für

mit guter Schulbildung.
Gebr. Seibicke, Eiſenhandlung,Merſeburg a. S.

Lehrling
mit guter Schulbildung, welcher Luſt hat, die
feine orthop. Schuhmacherei zu erlernen, ſo-

fort geſucht.
Ernſt Nauendorf, Halle, Paradeplatz 2.

Gulkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifü u Abonnementsquittung ſür laufenden
Monat erfoigt die koſtenlo je Aufnahme

einer m Anzeige“ bis zu 10
Worten. tere Wort koſtet6 Pfg. Zt t Gienh Worte; diefett
gedruckte Über beſhriſtegelle koſtet La

Der evtl Mehrbetrag wird der
fachheit halber dem Jnſerat

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

ſtellt ein
Max Franke,
Doberſchütz

bei Eilenburg.

Suche ſofort jung.
Bäckergehilfen

aufs Land, welcheralle Arbeiten mit
macht. Off. m. Lohn-
forderun p. 25135
an die Ztg.

Jüngeren
Bäckergeſellen

el ſofort ein
Guſtav Weber,

Bäckerei, Biſchdorf
bei Vierfeburg.

Tücht., jg. Mann in
Vertrauens

ſtellung
für Fabr. Geſch. ſof.
glupt. welcher 5000

ark auf Hypothek
flüſſig hat. Off. unt.
G 7 an die Exp.

Ztg.

Freiſchweizer
geſucht f. einen Be
ſtand von 20 Stück
Rindvieh u. 10 Stück
ne iederichs

raug. Friederichs,
Greußen (Thür.).

Ein lediger
Schweizer

ſofort oder 1. Nov.
geſucht.

Gebr. Rohde,
Lochwitz,

bei Heiligenthal
(Mansf. Seekreis).

Schweizer

am liebſten älteren,
zu 12 Stück Milchvieh
und 10 Stück Jung-
vieh geſucht, zum
15. November. Off.
unter D 1641 an die
Exped. d. Ztg.

Zur Ausbildung i.
Landarbeitslehre u.
Betriebsorganiſ. iſt
eine

Volontärſtelle
für die Monate No-

vember/ Dezember 27
bei mir frei.

Ehrliches, fleißiges
Alleinmädchen

welches bereits in
beſſ. Haushalt tätig
war, zu ſofort oder
15. Nov. geſ. Meld.
mit Gehaltsanſpr. an

Frau Dr. Bach,
Stößen

Kr. Weißenfels.

Zum 1. Nov. oder
ſpäter ein ſolid., zu
verläſſiges

Alleinmädchen
oder 6tütze

im Haush. u. Koch

ut areugn., o ſen m
Lohn Jeſuſhi.

Frau Eliſa Müller,
Halle, Magbeburger

Straße 133a.

Köchinnen und
Alleinmädchen mit Kochkenntniſſen

ſofort und ſpäter geſucht.

Arbeits u. Berufsamt der 9tgdt Halle

Salzgrafenſtraße 2

Ein Mädchen
in die Landwirtſchaft
u

t

Untermühle,
Droyßig b. Zeitz.

Anſtänd., ordentl.
Mädchen

von 16 bis 18 Jahr.
ſucht zum 1. Nov. od.
ſpäter

C. Frey,
Gartenbaubetrieb,
Bad Lauchſtädt
(Kr. Merſeburg).

Wegen Verheiratg.
meines Mädch. ſuche
ich z. 15. Nov. oder
ſpät. ein tücht., älter.

Mädchen
od. alleinſteh. Frau,
die kochen kann.

rau Sanitätsrat
rukenberg, Halle,
Am Kirchtor 21.

Solides junges
Mädchen

17 bis 18 J., für Ge-
ſchäftshaush. ſof. geſ.
Es kommen nur tüch-
tige u. ehrl. Kräfte v.
Lande in Betracht.
Bäcker. u. Konditorei

Beyer, Halle,
Gabelsberger Str. 12.

Am 1. Nov. findet
jüngeres

Mädchen

Stellung inſchäftshaushalt.
A. Baumann,

Unterrißdorf b. Eisl.

Für kleinen Haus
halt (2 Kinder, 2 u.
8 J.) tücht., kinder-
liebes, evangel.

Ge

W. Lüders, zGüterdirektor, Mädchen
HalleTrotha 18 bis 20 Jahre, z.

15. Nov. od. 1. Dez.

E. Medrow, Juſtiz-
inſpektor, Velbert

Aelteren, zuverläſſig. e u
raße 50.Mann

zur Hof und Feld Geſucht ält., erfahr.
arbeit in mittlere Mädchen
Wirtſchaft geſ. Off.
unt. D 1640 an die
Exp. d. Ztg.

Einen ordentlichen
Kuhfütterer

ſucht Kriependorf
Steigra bei Carsdorf

an d. Unſtrut.

öchmiedelehrling

ſtellt ein
O. Krümmling,
Halle, Richard-

Wagner-Straße 57.

Einen verheirateten
Geſchirrführer

mit 1 oder 2 Hof-
gängern, gut. Pferde-
pfleger, zum 1. oder
15. Nov. geſucht.
Robert Otto, Barn-

ſtedt bei Querfurt.

Einen zuverl., un
verheirat. Mann als

Geſchirrführer
ſucht für ſofort
Gellert, Langendorf,

Kreis Zeitz,
Poſt Mumsdorf.

Ordentlicher

Laufburſche

zu ſofort geſ. Hilfs-
verein für Blinde,

Halle,
(Blindenanſtalt).

Hoffungen
im Alter bis zu 161Jahren für Ziel
Arb. ſucht Schilling,
Stennewitz b. Reideb.

Für ſofort geſucht
perfektes
Stubenmädchen

für größeren Land
haushalt. Bedingung:
ſauber, ſolid u. ehrl.
Ang. mit lückenloſen
Zeugniſſen an

Frau Hildegard
Trautmann, Ruppen
dorf, Poſt Linderode

(R. V.

das gut kocht, näht
und alle Hausarbeit
verſteht, für Land
ſchloß od. j. Außen-
wirtſchaft. Hilfe für
die groben Arbeiten
und Waſchfrau vorh.
Lichtbild u. nur gute
Zeugniſſe oder mögl.
perſönl. Vorſtellung.
Frau Oberſtleutnant
von Einſiedel, Wolf-
titz b. Frohburg, Sa.

Suche für 52jähr.
Zwillingspärchen u.
9 e jähr. Knaben zu
verläſſig,, gebildetes
junges Mädchen
d. auch etwas Haus
arbeit übernimmt u.
gut und flink nähen
und plätten kann.
Guter Gehalt und

Familienanſchluß.
2. Hilfe vorh. Angeb.
m. Lebenslauf, Zeug
nisabſchr. und Ge-

haltsanſprüche an
Frau Direktor Mid-

delmann, Leipzig-
Gohlis, Goeben

ſtraße 1, I.

Zum ſofortig. An
tritt kräftiges

Mädchen

das an puünktliche,
ſaubere Arbeit ge-
wöhnt und durchaus
ſolide iſt, f. alle vor
kommend. Hausarb.
geſucht.

v Bad Sachſa(Harz).

Beſſeres, junges

für kleinen Haushalt
u. zwei Kinder tags-
über geſucht., Halle,
Pfännerhöhe 13, I I.

Junges kräftiges
Mädchen

ordentl. u. ſauber, v.
auswärts für kleinen

llert,

Haush. z. 1. Nov. geſ.barz 18, b

Fleißiges, anſtänd.,
durchaus zuverläſſig.

Mädchen
welches ſchon in Stel
lung war, z. 15. Nov.geſucht Schriftl. An

gebote an
Edwin Tamm,

Kolonialwarengroß-
handlung,

Naumburg a. d. S

Suche f. Geſchäfts
haush. (Lebensmitt.)
und 7 Acker Land-
wirtſchaft
tüchtiges

Mädchen

od. unabhäng. Frau
für ſofort in Dauer-
ſtellung.
Ernſt Elk, Nieder

reißen bei Buttſtädt
(Thür.).

Wegen Erkrankung
meines jetzigen ſuche
ich zu ſofort ein ehrl.
und ſolides

Hausmädchen
nicht unt. 16 Jahren.
Frau Charl. Löhne,

Lodersleben
bei Querfurt.

Wegen Erkrankung
meines Mädch. ſuche
ich für ſofort ein zu
verläſſiges

Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen.

Frau Amtshaupt-
mann v. Wirſing,Oelsnitz i. Vogtl.

Tuüchtig., einfaches,
in allen häuslichen
Arbeiten bewandert.

Hausmädchen
m. gut. Empfehlung.
in gute Dauerſtellg.
geſucht. Off. m. Bild,
Gehaltsanſprüch. und
Zeugnisabſchr. erbet.
unt. S 25139 an die
Exp. d. Ztg.

Geſucht wird zum
1. Nov. ein ordentl.

Hausmädchen

Angeb. erbeten unter
A 15447 an die Exp.
d. Ztg.

Suche nach Weißen-
fels z. 1. od. 15. Nov.
in ruhig., kinderloſen
Haushalt ein ſauber.,
tüchtiges

Hausmädchen

Frau Minna Rothe,
Weißenfels a. S.,
Weinbergſtr. 4, I.

Suche fleißig., ord.
und ehrliches

Dienſtmädchen

für Haus u. Land-
wirtſchaft.

M. Helbig,
GothaSiebleben, Th.

Suche zum 1. oder
15. Nov. tüchtige zu

verläſſige

bei Familienanſchluß.
Nur ſolche, die ſchon
im Reſtaurant oder
ähnlichen Betrieben
tätig waren, erbitte
Zeugniſſe und Ge
haltsforderungen ein

zureichen. Auguſt
Linden, Kaſino

Merſeburg (Saale).

Wegen Erkrankung
des jetzigen wird
zu baldigem Antritt
eine im Kochen perf.

Mamſell
geſucht.

Domäne Opperode
b. Ballenſtedt a. H.

Suche zum 1. Nov.
oder ſpäter

Mamſell
erfahren in allen
Zweigen des Land-
haushaltes.
Körner, Windiſchleuba

b. Altenburg.

Junges Mädchen als
Aufwartung

geſucht. Halle, Alter

Stellengefuche

ehrliches,

Suche für meinen
Haush. nettes, jung.
freundugee Mädchen

a

Haustochter

Frau Rudolf, Halle,
Vikt.Scheffelſtr. 4, I

Gebildete
Haustochter
oder Stütze

ür Anſtaltsbetrieb i.
er Nähe von Halle

geſ. Gelegenh. zur
Vervollkommnung in
der r iſt gegeb.Arbeits Berufsamt der Stadt Halle,

Salzgrafenſtr. 2.

JüngereAuſwartung

ar L g
Aufwartung

f. 2—3 Stunden geſ.Trotha, Saglwerter-

ſtraße 16, II r.

Bürovorſteher
22 J. alt, ſucht Stel
lung bei Anwalt od.

Tücht., ehrl., zuverläſſiger Beamter, 28
Jahre, kautions sfähig,
ſucht Lageraufſicht od.

Vertrauens
poſten

im Umg. mit Leuten
bewandert. Off. unt.
D 1647 an die Exp.
d. Ztg.

Js. tücht. ſtrebſ.
BVäckergehilfe

19 J. alt, ſucht Stellung gleich w. Art.
Off. ſind zu ſend. P
Guſtav Knoblauch b
Bäckermſtr. Herold,

Ammendorf b. Halle.

Strebſamer
„Ackergeſelle

torei nicht unerfahr.,
ſucht zum 7. Nov.
Stellung. Gefl. Off.
erb. an

Paul Henſchel,
Ahlsdorf,

Kr. Mansfeld.

Väckergeſelle
19 J., Ofenarbeiter,
in der Kondit. nicht
unerfahren, ſucht ſo
fort od. ſpäter Stel
lung. Werte Angeb.
unter w 4369 an die
Exp. d. Ztg.

Jung. ſtrebſamer
Väckergeſelle

ſucht Stellung. Ang.
erbitte an

Paul Rieger,
Bäckerei, Benndorf

bei Mangsfeld.

Schriftliche
Heimarbeit

Adreſſenſchreib. uſw.,
ſucht jung Ehepaar.
Off. u. 4713 an
die Exp. d. Ztg.

Landwirt, 29 Jahre,
ſ. veränderungshalb.
Vertrauens

polten a
od. Beſchäft. irgend
welcher Art. Angeb.
erb. u. B 4376 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, 22 J. alt,kath., 324 J. Praxis,

Stellung als
Volontär
Verwalter

in intenſiv. land b
wirtſchaftl. Betriebe.
Familienanſchl. Be
ding. Jacob Deſtrée,

Efferen
bei Köln a. Rhein.

Oberſchweizer
nüchtern u. zuverläſſ.
m. gut. Zeugniſſ. u.

1 ahrung,
t e ov. od.ſpar teilung zu jed.

Viehſtand. Umzugsk.
trage ſelbſt. Werte
Ang. erb. an

P. Zimmermann,
Dretzel b. Gladau

(Jerichow II).

Ein verh. Schäfer
ſucht Stelle für ſof.
od. ſpäter als

Tagelöhner
Zuſchr. erbet. unter

Markt

Stellung als

Junger flotter Kaufmann aus der Fein-
koft- u. Delikateſſenbranche ſucht zum 1. Nov.

Verkäufer
Ang. erb. u. V 4398 an die Exp. d. Ztg.

Chauffeur

irre 3b, ſuchtofort od. ſpät. Stel
iung, evtl. AushilfeTage od. Woch., auch

flege des Wagens.

ff. u. B Z 4204 an
die Exp. d. Ztg.

ger
Chauffeur

led., gel. Autvſchloſſ.
ührerſchein 1 u. 3b,

ucht ſof. Stellung,
per mit KoLogis. Gute
Zeugn. vorh. Off.
unt. 3 6276 an die
Exp. d. Ztg.

27 J.,
als

ſudt ve veſchafng

Veiſahrer

LagerarbeiterDreh rn w. Art.
u. 4709e Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
J welcher ſchon
2 J. 4 Mon. lernte,
Stellmacher

lehrſtelle
Unlertetſherhhal.

Mädchen, 23 Jahre,
t Ste a. 1. 11.
al

Zimmer oder
Alleinmädchen

Anna Panſe, Helbra,
Mansf. Seekreis,

Bismarckftr. 32.

Jüng. Mädchen
17 Jahre alt,a od. ſpät. Stell g.

an

22 J. alt, in gende Alleinmädchen

woſelbſt alle häuslich.
Arbeiten zu verricht.
5 Nähkenntniſſe

nd vorhanden. Off.
an

t Broda,
euroPoſt Bad Viera.

Wo findet junges
Mädchen

16 J., ſofort oder
1. Nov. Stellung bei
guten Leuten? Ar-
beitsfreudig, ſauber
und zuverläſſig. Off.
erb. unter B (44359
an die Exp. d. Ztg.

Junges, 18jährig.
Mädchen

v. Lande ſucht Stellg.
um 1. Nov. Off. an
Frau Minna Reppin,
Erdeborn, Bez. Halle.

Junges, gebildetes
Mädel

ſucht für ſofort Stel
lung in beſſ. Hauſe
bei Familienanſchluß
und Taſchengeld. An
gebote erbeten unter
B 4360 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen, 19welches ſchonſ. Häuſern tät.
ſucht

Stellung
zum 1. ne wo ihr
deregen z. Erlern.ürgerüch. Küche

gebot. wird. Off. an
Dora Stammer,

Zſcherben b. Halle.

Beſſ. Mädchen
mit Koch- u. Nähk.

z. 15. Nov. in
Haush. Stellg.e gut. Zeug

nis vorh.
Elſe Poppe, Lenne-

witz b. Radegaſt,
Kr. Köthen (Anh.).

Junge mvom Lande, 18alt, ſucht Stell. als
Hausmädchen

zum 15. Nov. oder
auch früher, war
ſchon in beſſ. Haus
tätig. Offerten an

Ottilie Thiemar,
Ringleben a. Kyffh.

Anſtänd., ehrl. Frau
(52 J.) fus Stellung

als
Wirtſchafterin

bei alleinſt. älteren
Herrn für ſofort oder
15. Nov. Off. unter
F 25148 an die Exp.

n

X 25144 an die Exp.
d. Ztg. 42. Zta

Anſtändiges
ſucht Stellung

Wirtſchafterin
in frauenloſ.
zum 1. Nov.,

an die Exp. d Ztg.

Mädch.
als

Haus
mögl.

Halle. Off. u. G. 4708] Off

Die Bezug

Suche für meine
frühere ältere Köchin
Stellung, evtl. als

ötütze
Off. u. M 5914 an
die Exp. d. Ztg.

Geb. Dame, 37
gründl. erfahren

aushalt, Küche und

lieb, ſucht paſſenden

Wirkungskreis
in Halle od. Umg.

u. M 5915 an
die Exp. d. Zig.

Hausdame
Aelt., geb.
wandt in a
ſucht Dauerſte

rau, heit. Weſen, flink und ge
usl. Arb., vorzügl. Köchin,in frauenloſem

Langj. Zeugn., beſte Ref.Marie Thieme, Schwerin i.
Tannhöfer Allee 19.

alt.Gefl. Off.

Hausdame

27 Jahre, intellig.,
d. gut kochen, backen,
nähen u. den Haus
halt allein führen
kann, ſucht Stell. als
Hausdame (frauenloſ.
Haushalt bevorzugt).
Ang. erb. u. T 15470
an die Exp. d. Zig.

Fräul. vom Lande,
26 Jahre alt, ſucht

Stellung
in frauenloſ. Privat
haushalt. ng. erb.
unt. A 15472 an die
Exp. d. Ztg.

Erfahrene
Kindergarten-

leiterin

(Spielſchule) 34 J.
alt, ev., ſucht zu ſof.
oder 1. Jan. Leitung
an Spielſchule, wo
Wohnung vorh. iſt.
Frau Uthardt, Berg-
witz, Bez. Halle (S.).

Solide, ehrliche
Kindergärtnerin
2. Klaſſe, 18 Jahre,
ſucht Stellg. für ſo-
fort od. ſpäter, über
nimmt au Haus
arbeiten. erte An
gebote erbeten unter
B 443399 an die Exp.

Ztg.

unsKindergärtnerin
2. Klaſſe ſucht zum
beſſeren Henſers in

Emma Wetſe,
Großweißand 35,

Kreis Cöthen.

Suche eineTochter, ſgr Jahre

ötellung
zu Kindern in befſſ.
Hauſe, hat ſchneidern
erlernt.
Frau Fleiſchermſtr.

iemitz
H

Berliner Str. 222.

a
e, Ludwi

wegen
(Fröblerin),
Weißnähen erlernt,Erfahrung in Haus
halt, geſund undarbeitswillig, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Angeb. erbet.
an Liesbet Mülcer,
Jena, Schützenſtr. 66.

25fährige

Landwirtstocht.
im Haushalt nicht
unerfahren, ſucht in
kinderloſem Haush.
Stellung. Offerten zu
richten an Agen
der Mitteldeutſchen
bei Weimar Soler

Hildeg. Roſenhan.

Gebildetes, junges

e We
zeumsbild.,ſuc den ung i. deſſ.

Hauſe als

San wie
woLore mam. Anſchluß r

aſchengeld. Offert.
erb. u. G 25149 an
die Exp. d. Ztg.

akuchen te van en
z bat da a

vaustochter

n. D 1657

Mädchen ſucht
Kochlehrſtelle

um ſich für Beruf
auszubild. an
Frl. Ma yhardt, Cursdorf,

Zu vermſeten
2 um Teil möbl. Sumer

bis axisRäume von Fach Arzther r ſind wieder an

achArzt, Rechtsanwalt oderF BüroRäume

Rudolſtadt Gur

chtigung 5--6 Uhr.

re
Wohnung

gen Abſtand abzuLeßen. Zwei ſchöne

immer, Küche und
elaß. Off. unt. O

6280 an die Exp. d. Z.

Leer. Part.Zim.
2fenſtr,, ſep. Eing.,
nur für gewerbliche
Zwecke, ſof. zu verm.
Meyer, Halle, Goethe

ſtraße 8.

Möbl. Zimmer
billig zu vermieten.

Frau Bielig, Halle,
Schmiedſtraße 37, I.

6t., Kam., Küche
elektr. Licht gegenJ. Dringuchteitstarte an

ruhige Mieter
vergeben. Off. u.

nur
u

1654 an die Exp.
Ztg.

Gt., Kam., Küche
in beſſ. Hauſe für
alleinſteh. Frau mit
Karte zu vermieten.
Off. u. 7 1649 an
die Exp. d. Ztg.

Großes, helles
Eckzimmer

ſep. Eingang, paſſ.
als Bureauraum, zu
vermieten. Zu erfra-
gen in der Exp. d.

Für das Winterſem.
iſt ein großes
möbl. Zimmer

m. Schlafzimmer
an 2 Damen zu ver
mieten oder Einzel
zimmer an 1 Dame,
evtl. m. Pen Off.
erb. u. 25186 an
die Exp. d. Ztg.

Freundlich möbl.
Wohn und
Schlafzimmer

an 1 oder 2 Damen
zu vermieten. Halle,
Schillerſtraße 51, I.

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten, Halle,
Streiberſtr. 3, ptr. r.

Einfach
möbl. Zimmer

mit 2 Betten zu ver
mieten.

Halle
Glauchaer Str. 48.

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Alfred
Weiland, Halle,

Beeſener Str. 84, III

Sauber möbliertes
Zimmer

an beſſeren Herrn zu

Jnſerat c t
nſer enhaben das Recht u

zeige bis zu 10 Worten

mit

arten, ſehr kinder- th

18 J., v

iſt mit d
Segehe

eine Freien

monatlich

Ladenraum
mit anKonigſl Zim
1928, evil. Jan
vermieten. Kug 7

die
Qu 25137

Morenſe
Reilſtr.liag Rade Vitt

u veKefl. Abfragen tag

4246
Exp. d. Ztg. an die

Nietgeſfahe

gehen T ucht Etah

Hausmanns-

Wohnger um
die em. à 4711 an

d. Zig.

SoliKann gen
15. Rov. möbl.
Wohn u. Schlag.
mit Küchenbenutzu
evtl. 2 leere Zimmer.
mögl. Nähe Bahn.
Off. u. H 6277 an
die Exp. d. Zig.

Berufst. ar Jſofort J r
Zimmer

Off. u.die Exp. 7 M

Dauermieter
en Beamter) ſuchtL Nov. ungentere

Zimmer
mit el. Licht, mögl.
Nähe Univerſ., Haupt

poſt, Walhalla. Aus
führl. Off. m. Preis
angabe unt. K W152
an die Exp. d. Ztg.

möbl. Zimmer

Steinmegtz, Halle,
Glauchaer Str.

2 Zimmet
leer od. möbl.
Büros geeignet,Zentrum et Ang.

unt. D 1646 an
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Ror
für meine Tochter

möbl. Zimmer
mögl. mit Mittag
tiſ pahr MittelS u 2510 n
die Exp. d. Zig.

geſunder

en,

Exp. d. Ztg.

Zwei leere
Zimmer

von m.
r t V ob en
die Exp. d. Ztg.

Nä Markt.en unt. D 1656
an die Exp. d. Zis

Beſſerer Herr ſucht
einf. möbl. od. leeres

Zimmer
Nähe der Ladenberg
ſtraße. Off. unt.
5342 an die Exp.
d. Zig.

Gut möbliertes, m
geniertes

Zimmer
ſofort geſucht. Off.
erb. unter D 1637vermieten. Halle,

Graſeweg 3b II L an die Exp. d.
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Meru vom Inge
das Tagebuch des Oberprimaners.

Die Tat eines Geiſteskranken?

den neueſten Feſtſtellungen über die
„gülertragödie in Bunzlau ſcheint es ſich bei
m 17 jährigen Oberprimaner Petri, der, wie

eſtern meldeten, eine gleichaltrige Lnter-
m nanerin kaltblütig erſchoß, um einen
prir ſteskranken zu handeln. Jn ſeinem

ſchen beſchlagnahmten Tagebuch bat er
geſchrieben daß er zunächſt die Anter
Wnanerin Hanke, dann noch einen Mitſchüler
Pwie eine Freundin der Hanke, die ebenfalls

lufbauſchule in Bunzlau beſuchte und
Aueßtch ſich ſelbſt erſchießen wollte. Später
e er es ſich aber anders überlegt. Er ſelbſt
indet nicht die geringſte Reue, er zeigt im
Gegenteil eine gewiſſe Befriedigung darüber,
daß er die Tat hinter ſich hat.

die Ermittlungen ergaben, wurde Petri

Nach

Wiem 18, Oktober, am Tage der Bunzlauer
gleiſtfeier, von einer ungewöhnlichen Er
raung beherrſcht. An dieſem Tage kaufte er
cuch den Revolver, mit dem er die Tat beging.
Raheliegend iſt, daß der Oberprimaner

durch das tragiſche Schickſal Kleiſts,
das im Feſtvortrag der Schule zur Sprache
tam, mit aller Gewalt an ſeine Selbſtmord-
ahſichten erinnert wurde.

Als am Sonnabend, dem Tage der Tat, die
Penſionswirtin der Anterprimanerin Hanke
nach der Verſchwundenen forſchte und dabei
auch in der Wohnung Petris erſchien, ant-
vortete er ihr auf ihre Frage, wo ſich Fräulein
hanke befinde, ohne jedes Anzeichen von Er
ratheit: „Die habe ich erſchoſſen
Soweit ſich die Motive angeſichts des

vathologiſchen Geiſteszuſtandes Petris über
aupt genau erklären laſſen, ſcheint Petri von
dem Gedanken gequält worden zu ſein, er könne
äinnal des Mädchens überdrüſſig werden
und ſich einer anderen zuwenden, und um ſie
ver dieſer Enttäuſchung zu bewahren, ſo
ate er jedenfalls aus, habe er beſchloſſen, ſie
n töten. Empfindungen der Eiferſucht, die
an zuerſt vermutete, ſcheinen mithin ganz
auszuſcheiden.

Gelöbriefe von 10 000 Mark Inhalt
geraubt.

er Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde am letzten
zum Donerstag in Köln ein Poſtſack mit Wert-

hriefen, die 10 000 Mark enthielten, auf dem Wege
vom Viehmarkt zum Hauptpoſtamt geraubt. Wäh-
rend der Fahrt ſtieg zu dem Poſtbeamten, der die
Wertſendung beförderte, ein bisher noch unbe
tannter Mann gleichfalls mit einem Sack auf und
verlenchte dann beim Verlaſſen des Wagens die
beide Sack Jn dem zurückgelaſſenen Sack be
jand ſich altes Zeitungspaäpier.

Prinz Schwarzenberg aus der Haft
entlaſſen.

Wie Prag meldet, iſt der unter Betrugs-
verdacht verhaftete Prinz Edmund Schwarzen

Vom D-Zug enthauptet.
Ein Ehedrama auf den Schienen.

Ein furchtbares Drama ſpielte ſich Montag
in Ailleville bei Troyes in Frankreich ab. Dort
fand der 60jährige Rentner Paté zuſammen
mit ſeiner Frau unter erſchütternden Amſtänden
den Tod auf den Eiſenbahngleiſen.

Frau Pats litt ſeit längerer Zeit unter
ſeeliſchen Depreſſionen und hatte mehrfach ſchon
davon geſprochen daß ſie ſich das Leben nehmen
werde. Als Patsé von einem kurzen Spazier-
gang nach Hauſe zurückkehrte, bemerkte er, daß
ſeine Frau die Wohnung verlaſſen hatte. Böſes
ahnend, machte er ſich auf die Suche und ent-
deckte die Anglückliche, wenige hundert Meter
vom Hauſe entfernt, auf den Eiſenbahnſchienen
liegend. Paté bemühte ſich, mit Gewalt ſeine

Frau von den Schienen zu reißen, an denen
ſie ſich mit ſchier unmenſchlicher Kraft feſt

klammerte.

Jn dieſem Augenblick nahte ein D-Jug;

der Lokomotivführer erblickte zu ſpät die ver
zweifelte Szene, die ſich auf den Gleiſen ab
ſpielte. Paté war es bereits gelungen, eine
Hand ſeiner Frau von den Schienen loszu
löſen, doch brauſte in dieſem Augenblick der
Zug heran und überfuhr das Ehepaar.

Der Gatte wurde buchſtäblich enthauptet,
während die Frau ſchwere Verletzungen erlitt,
denen ſie kurze Zeit darauf erlag.

CEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIEXEL.EEEIX—”IIIIXIIIIIIXXIIXXIIIIRI
Ein ſiebzehnſähriger Scheckſchwindöler

und ſeine 15jährige Braut.
Gute Kunden hatten dieſer Tage Berliner Ge-

ſchäftsleute an einem „jungen Herrn“ und einer
„jungen Dame“, die ſich wie ein Ehepaar be-
nahmen. Die beiden kauften Kleidungsſtücke, Oel-
gemälde und ein Motorrad und bezahlten mit
Schecks auf eine Stettiner Bankfiliale. Sie han-
delten gar nicht erſt lange, ſondern beglichen ohne
weiteres jeden Preis, der verlangt wurde. Ein

erſt nach der Güte der Schecks zu erkundigen und
fragte bei der Filiale in Stettin an. Da erfuhr
er denn, daß die Käufer dort gar kein Konto
beſaßen, und ließ das Pärchen feſtnehmen. Die

einen 17 Jahre alten Rudolf H. aus der Bismarck
ſtraße in Stettin, der ſich in der Bankfiliale ein
Scheckbuch angeeignet hatte und dann mit ſeiner
15 Jahre alten „Braut“ nach Berlin gefahren war.
Beide werden in die Heimat zurückgebracht werden.

Ein Urnenfelöd bei Potsöam entdeckt.

Wie Berlin berichtet, wurde auf der
Plötziner Gutsfeldmark, etwa ſechs Kilometer
von Groß-Kreuz entfernt, dicht an der Berlin
Magdeburger Chauſſee, beim Rigolen ein
großes LArnenfeld entdeckt, das nach dem Arteil
von Sachverſtändigen etwa 2000 Jahre alt iſt.
Die Urnen enthalten Beigaben in Bronze und
Eiſen, die zum Teil ſehr gut erhalten ſind.

Breitenſträters Ehe geſchieden.
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.

Mit größerer Verſpätung begann geſtern auf
dem entlegenſten Berliner Landgericht am Tegeler
Weg die Verhandlung in dem Eheſcheidungsprozeß
Hans Breitenſträters und ſeiner Frau. Sowohl
Hans Breitenſträter wie ſeine Gattin waren per-
ſönlich zur Stelle, ebenſo ihre Anwälte. Der Zu
hörerraum war dicht beſetzt. Als der Vorſitzende
die Verhandlung eröffnet hatte, wurde von beiden
Anwälten, wie meiſt in Eheſcheidungsprozeſſen,
der Ausſchluß der Oeffentlichkeit beantragt,
worauf das Gericht, ohne ſich weiter zur Beratung

Geſchäftsmann jedoch war mißtrauiſch genug, ſich

Kriminalpolizei entlarvte den „jungen Herrn“ als

600 Menſchen ertrunken.
Nach einer Agenturmeldung aus Neuyork berich-

tet die Zeitung „La Prenſa“ aus Buenos Aires,
daß der italieniſche Dampfer „Mafalda“ nahe
Bahia mit 1300 Paſſagieren an Bord geſunken iſt.
700 Paſſagiere konnten gerettet werden. Vier
Dampfer ſind nach der Unglügsſtelle unterwegs,
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Fünf Bootsinſaſſen erkrunken.
Bei Didonne, in der Nähe von Royan in

Frankreich, kenterte ein Boot, mit dem ſechs
Perſonen trotz des heftigen Sturmes den Hafen

j zu einer Vergnügungsfahrt verlaſſen hatten.
Fünf Jnſaſſen ertranken, während der ſechſte,

der ſich trotz eines Beinbruches auf den Kiel des
Bootes rettete, mit Mühe das Ufer gewinnen
konnte. Der 18jährige junge Mann wurde vom

gelähmt und hat die Sprache ver
or en.

100 Feugen in einem Giftmoröprozeß.
Den Brotherrn mit Arſenik vergiſtet.

Vor dem Hagener Schwurgericht begann der
Giftmordprozeß gegen die 29 Jahre alte Haus
dame und Kontoriſtin Alma Honſel aus Ober
brügge in Weſtfalen, die angeklagt iſt, im März
d. J. ihren Chef und Hausherrn, den 65 Jahre
alten Brennereibeſitzer Rudolf Berghaus zu
Ahelle bei Lüdenſcheid, durch Arſenik vergiftet
zu haben, um ſchneller in den Genuß einer ihr
zugedachten Erbſchaft in Höhe von 120 900
Mark zu gelangen. Zu dem Prozeß ſind un
gefähr 100 Zeugen und acht Sachverſtändige
geladen. Die Frau des Berghaus war kränklich
und verübte 1924 Selbſtmord. Die Angeklagte
gebar im März dieſes Jahres in der Anter-
ſuchungshaft ein Kind, deſſen Vater nach
ihren Ausſagen Berghöus ſein ſoll. Die An-
geklagte beſtreitet jede Schuld.

Ein Sägewerk verbrannt.
Wie aus Helſingfors gemeldet wird, entſtand

dort geſtern abend in einem rn Sägewerk
ein Brand, der ſich mit raſender nelligeit aus
breitete und innerhalb kurzer Zeit rieſige Holz

Taifun auf dem Stillen Ozean.
Wie aus Tokio gemeldet wird, hat auf dem

Stillen Ozean ein furchtbarer Taifun gewütet.
Zwei japaniſche Paſſagierdampfer haben SOS-
Rufe ausgeſandt. Weitere Nachrichten fehlen noch.

Die Branökataſtrophe im Kino
von Tammersfors.

Nach Meldungen aus Tammersfors
grhören die bei dem Kinobrand umgekom-
menen 22 Perſonen größtenteils dem Arbei-
terſtande an. Die Stockholmer Zeitungen
verlangen unter Hinweis auf die Kat ſtrophe in
Tammersfors eine Neuregelung der Polizeivor-
ſchriften für Kinotheater. Wie ſich jetzt heraus-
geſtellt hat, war der Filmoperateur in dem Tam-
merforſer Kino ein 17jähriger, unerfahrener

üngling, der im Augenblick der Gefahr die
iſtesgegenwart verlor und „Feuer“ ſchrie,

wodurch die Panik entſtand. Der Brand konnte
in einer Viertelſtunde gelöſcht werden.

.Feuerkampf mit einem Bahnräuber.
Der Poſtwagen eines Perſonenzuges wurde

zwiſchen Budapeſt und Miſkolecz ausge
raubt. Ein früherer Streckenarbeiter hatte
ſich im Zuge verſteckt und einen Teil des
Wageninhaltes geplündert, indem er mehrere
Pakete in der Nähe der Stadt Ludas aus dem
Zuge warf. Er wurde jedoch von einem Eiſen
bahnarbeiter entdeckt, der ihn dann zuſammen
mit einem anderen Eiſenbahnbeamten verfolgte.
Der Räuber gab auf ſeine Verfolger mehrere
Schüſſe ab, die den Eiſenbahnbeamten ſchwer
verletzten. Der Täter konnte jedoch ſpäter von
der Polizei verhaftet werden.

Eine rätſelhafte Krankheit in England.
Jn England iſt in dem Dorfe Southam in der

Grafſchaft Warwick eine neue rätſelhafte Krank-
heit ausgebrochen, von der in kurzer Zeit vierzehn
Perſonen befallen wurden. Die Erkrankten haben
eine überaus hohe Temperatur und können nichts
oder faſt gar nichts ſprechen. Die Natur der
Krankheit konnte noch nicht beſtimmt werden, zwei
der Erkrankten ſind bereits geſtorben.

Wegen Exxpreſſung verurteilt. Der Heraus-
geber der Breslauer Wochenſchrift „Nachtpoſt“,
Eduard Golland, wurde vom Schöffengericht auf
Grund des S 253 des Strafgeſetzbuches wegen Er
preſſung zu ſechs Monaten Gefängnis und zwei
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Golland hatte einen
kompromittierenden Zeitungsartikel gegen einen
Brauereibeſitzer, deſſen Ehe geſchieden worden
war, erſt gegen ein Schweigegeld von 2000
Mark nicht veröffentlicht.

Schwerer Grubenunfall. Geſtern morgen
kam auf der Zeche „Mansfeld“ bei Langen-
dreer in Weſtfalen eine Strecke zu Bruch. Da-
bei wurden drei Bergleute perſchintet Finer
der Verſchütteten wurde ſchwer, verle t die
beiden anderen konnten nur als Lelchen ge
borgen werden.

Dirty Dig, der neue Modetanz. Der Ver-
band der franzöſiſchen Tanzlehrer hat einen
neuen Tanz herausgebracht, der eine Miſchung
von Black Bottom und Charleſton ſein ſoll und
den Namen Dirty Dig erhält.

2 berg geſtern wieder entlaſſen worden. Es wird zurückzuziehen, den völligen Ausſchluß der Oeffent lager vernichtete. Sämtliche Werksgebäude wur J
z F verſihert, daß der Prinz das Opfer von Ver lichkeit verkündete. Nach kurzer Verhandlung den ein Raub der Flammen. Runöfunkprogramm.

hrechern geworden ſei, die an ſeinem materiellen wurde die Ehe Breitenſträters geſchieden. Beide
u Miedergang die Hauptſchuld trügen. Die Unter Ehegatten wurden für ſchuldig erklärt. Geheimnisvoller Leichenfund in Brüſſel. Aptretd e et eendek hted Tereinn den Valttet

ſuchung dieſer Affäre wird weiter fortgeführt. Jn der Rue d'Or in Brüſſel fand man geſtern und Belehrung. 10.20 Uhr- Bekanntgabe des Tages
e Zunahme der Kinderlähmung in Bayern. morgen in einem Koffer eine zerſtückelte männliche n r r en n8 2 2 ich f e V usſage Deutſch under Chefrau und dem Bruder Die ſpinale Kinderlähmung tritt nun auch Leiche. Der Koffer befand ſich in der Wohnung Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr. Mit
ler in Bayern zunehmend auf. Jn der Woche eines 25jährigen Jtalieners, der in einem Café tagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
m die Daumen abgeſchlagen. vom 25. September bis 1. Oktober wurden als Kellner beſchäftigt iſt. Die polizeilichen Er Preſſe und Börſenbericht. 16.30--18 Uhr: Nachmittags

kingall Matel in Onſſeldorf. Es galt die Ver 41 Fülle gegahlt. wittelungen Päben eraeden, das der Erimordete ihn See e e ne en
Hilmar Weber. 18.5--18.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk.g. ſicherungsſumme. Mitglied eines faſchiſtiſchen Vereins war. Die 1820 1630 Uhr: Steuerrundfunt. 18 30 UhrLerhaftet wurden in Düſſeldorf ein Kaufmann Starke Schneefälle in den Flpen. etcn, haben den e es Canena le Se See e u

ind ſeiſe Ehefrau wegen Verdachtes des Betruges x n p s Ermordeten mit- fieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19-19 30 Uhret Infolge ſtarker Schneefälle ſind die Alpen- genommen. Dr. Graßmann-Stockholm: „Von nordiſchen Frauen.“de n Er rehreren Fällen. Der Kaufmann wird beſchul ſtraßen des Großen und Kleinen St. Bernhard be 1930020 Uhr. Vortragsreihe: Höchſtleiftungen unſerer
man in Einverſtändnis mit ſeiner Frau und einem reits für den Automobilverkehr geſperrt. Bis auf Vor einem neuen Start Frau Grayſons? nen r euren e war
en h a ne Verſicherungsgeſellſchaft dadurch die Höhen von 900 Meter herunter hat es geſchneit. Frau Grayſon beabſichtigt nach Meldungen aus vorausſage und Zeitanga e. 20.15 uhr: Lieder der

erheblich geſchädigt zu haben, daß er, nachdem er Das Hoſpiz auf dem St. Gotthard verzeichnet einen Sehnſucht. (Moderne Lyrik). 22 Uhr: Funkpranger.die deid z London, bei günſtigen Wetterbedingungen amh die beiden gegen Unfall hatte verſichern laſſen, die halben Meter Neuſchnee. ſerten Start 22.5 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30 Uhr:u en die daumen abſchlug. Er hat auf dieſe r i Kſernehmen e van v Ph, der uWw., Weiſe v i äge in Hö u r Motor ihres erhauſen. Donnerstag, 27. Oktober,9 d Nur s Vandalismus im Poſtamt. Flugzenges ger bei dem letzten Start verſagte, iſt 143015 Uhr: Ratſchläge für geſundheitemäßige Er
ter erhalten. Nach einer Meldung aus Salzburg zerriß im durch eine andere Maſchine erſetzt worden. Fräulein r t 777 m Tr
gagr. dortigen Poſtgebäude ein ſtark angetrun-Elders, die heute in Liſſabon eintrifft, iſt bereits Küche; Zentrale der Hausfrauenvereine Groß- Berlin.

Ein kener Poſtadjunkt 700 Schilling an Bar jetzt mit Vorbereitungen für einen neuen Start 15.35-15.40 Uhr. Wetter- und Börſenbericht. 15.40a internationaler Hochſtapler verhaſtet. geld, ferner für 20 Schilling Poſtwertzeichen und im kommenden Frühjahr beſchäftigt. See r n e
erb. In Berlin wurde der internationale Bank ſämtliche Akten und demolierte die Einrichtung Mealnerie ten re

die und Sheckbetrüger Ernſt Franke verhaftet. Der des Poſtamts vollſtändig. Er zerſchlug alle Fern Die Peſt in Jnöſen. höhere Schulweſen Reuyorks; Prof. Dr. Peter Silber
Verhaftete, ein 44jähriger Diener, betrog während ſprecher, Telegraphenapparate, Uhren uſw. Als In drei Tagen 160 Tote. mann. 172r18 Uhr. Uebertragung des Nachmittags

9 ſeines Aufenthaltes in Braſilien im Jahre 1923 er dann das Poſtgebäude anzünden wollte, wurde e t Frage rer ans meint Seltwan
eine Bank in Rio um 63 000 Dollar. Jn Berlin er von der Gendarmerie feſtgenommen. Er ge Nacß in Moskau vorliegenden Rachrichten greift iſch für Fortgeſchrittene: erirad van Lyferen Cefar
machte er eine Darmhandlüng auf. Als ſich die ſtand ein, 1800 Schilling unterſchlagen zu haben. die Peſt in Jndien weiter um ſich. In den letzten Mario Alfieri. 18.55 19.20 ühr: Gewäſſerpflege und
Staatsanwaltſchaft bemerkbar machte, verſchwand Als die Gendarmeriebeamten ihn in das Bezirks drei Tagen ſollen 160 Menſchen der Seuche zum Fiſchbeſtand; Dr. Fritſche. 1920-19.45 Uhr Derwer Fant nach der Schweiz, wo er wieder von Vank gericht Taxenbach überführen wollten, entriß er Opfer gefallen ſein. Die Regierung hat Maß ine der er in Berg W grenßper

geſ. betrügereien lebte. Rach Berlin zurückgekehrt, er ſich den Beamten, ſprang über eine Brücke ins nahmen getroffen, um einer Verſchleppung der Dperetten-Bilderbegent Anſchließend Hreſſenachtich

an älte ihn hier die Verhaftung. Waſſer und ertrank. Seuche über die Grenze vorzubeugen. len. 2230 0.30 Uhr: Tanzmuſtt.

FOrISeCIT I der KIeimem Am en
reis h j656 t. S e T Verkaufe einen fahrb. g rS Offene Stellen Steollengeſucheſ Zu vermieten Zu verkaufen 10 P g Radio v 00 Mark M hHeftatsgeſuche

n Fernempfänger Monate bei 1000 M. Iſucht Junger Mann Gut möbl. T. A. 6. Motorrad Benzol Motor Rsbren), lang. |Rüchahig geg. gne ibter wünttgd ertreter der ſeine Lehrzeit be Zimmer Mod. 26, 12 P. S. Fut wie neu. Der el kele S i h uſritigen Verteht
für ei z endet hat und ge- Junges in Merſeburg zum e e e Witkcing W n Laurentiusſtr 12 u dit Et. z t an mit gebilderer, jung.

erg Gehen gute Eßgabel geſucht. Nur dieſe wandter Stenograph Mädchen 1. Nov. an beſſeren s i ge T gu u nem e landwirtſchaft- Dame. Evtl. ſpätereen wird noch gekauft, alle anderen u. Maſchinenſchreiber] Jahre alt, welches Herrn zu vermieten. Halle, Jul. Kühnſtr. 1. lichen Betriebe gen s g HeiratExp. m außer Betrieb. 7 für das kaufm. ſchon i Jahr kochen ff. u. C 1512 an Eine faſt neue arbeitet Da unſe k a p ta li en Ti ermarkt O
obert Reinhardt, Leipzig S. 3, ro einer hieſigen v die Exp. d. Ztg. j t ff. unt. D 1652 anon einer gelernt hat, ſucht interjoppe Ort jetzt elektriſchen die Exp. d. tIch n e tedpe Stten derte et Wer ſucht Geldun g fucht. usf Angeb. Veiköchin Grundſtüchsmarkt erhaltener ken dung be auf hier od. Umgeg. Dobermann 9 Lebensglück

i i is iſt. MNusht l s Ei 26 Jahre,urtoffel. und Heuaufüufer e e eng Winterulſter veee ele n ſt ter e vgeſucht. Telephoniſche Offerten erbeten. Exp. d. Ztg. erbeten. Off. r n ohnhaus zu verkaufen. Anſicht ſelben zu verkaufen. Kaufgeld, Beiriebs- mannfeſt, ſtubenrein, Zukunft) w. Verkehr
Off. Zhulmann G. m. b. H., BerlinHalenſee, Friedrichſtr m. 1 s 7900 M. Anzaht. von 8 Uhr abends Max Pfalzgraf, Kapital, Darlehn. ohne Untugend, zu mit edlem Mädchen637 Katharinenſtraße 9. h Uhland 1783. chſtr. 15, zu kaufen geſucht. ab. Kleinere Figur. Lennewitz b. Rade Näh. u. F W T poſt verkaufen. Off. unt. Werte Zuſchrift erb.

Aug. u. C 833/27 an Zu erfr. u. C 836/27) gaſt, Kreis Köthen) lagernd, E 835/27 an die Exp. unter Y 25145 an dieh m die Exp. d. Zig. erb. in der Exp. d. Ztg. (Anhalt). öhlitz-Ehrenberg. d. Ztg. Exp. d. Ztg.



Familiennachrichten.
Vermählungen: Fritz Heyne u. Gerda geb.Haſſert, Querfurt. s

Todesfälle:
Arthur Beyer, Schkeuditz iſt Ehrenpflicht.

Weihe des Ehrenmals
Die beteiligten Sänger werden zu der

Hauptprobe
Donnerstag abend 8 Uhr im Tivoli

ergebenſt eingeladen. Das Crſcheinen aller Sänger

Lina Dorn, Schkeudttz.
Minna Eckard, Kötſ

or, Crampa,
etzſch KASISonntag, 30. Okt.,

Leipziger

liſabeth Gre
Jda Saatze,

Bekanntmachung.
Alle in den Gemeinden Leuna, Röſſen, Göhlitzſch,Daspig, Cröllwitz und Spergäu wohnhaften, inder Lalb wirtſchaft beſchäftigten männlichen Jugend

lichen unter 18 Jahren (Landwirtsſöhne und land
wirtſchaftliche Gehilfen) ſind verpflichtet, ſich bis
zum Dienstag, den 1. November 1927, im Ver-
waltungsgebäude des Zweckverbandes Leuna,Zimmer Nr. 28, zur Teilnahme am Berufsſchul
unterrichte anzumelden.

Der Unterricht für dieſe Schulpflichtigen findet
Dienstag von 14,30 Uhr bis 17,30 Uhr und
Donnerstag von 14,30 Uhr bis 17,30 Uhr

ſtatt. Der Beginn des Unterrichtes iſt am Diens
tag, den 1. Rovember ds. Js.

Röſſen, den 25. Oktober 16927.
Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Lenng.

Cornely.

Original Aloster-oalbe
ſeit 100 Wren unübertroffen bei

Ferer Programm!
a

Endloſe Lachſtürme!

offeriert
wie

Nachdem ich lange

meinen Kat einholten,

eine Probedeutung

adergeſchwüre, Hämorrhoid., Haut-
ausſchläge, Pickel, Lupus, Knochen
fraß, Karfunkel und Blutgeſchwüre.

Dankſchreiben gehen täglich ein.

Frau H. K. ſchreibt: „Mein 28 Jahre altes, aus7 Löchern beſtehendes Beinleiden heilte ich in kurzer

Zeit mit Kloſter-Salbe, alles andere half nicht.“
PolizeiWachtmeiſter R. B. ſchreibt: „Mein altes

Flechtenleiden heilte ich mit Ihrer Salbe, hatte ſchon
alle Hoffnung aufgegeben, werde dieſelbe überall
empfehlen.“

Herr B. A. ſchreibt: „Durch Gebrauch Jhrer Salbe
wurde ich von 20 jährigem Beinleiden geheilt. Die
Salbe hat Wunder gewirkt.“
KloſterSalbe iſt in Töpfen zu 2 u. 4 Mk. direkt
vom Fabrikanten Aug. Hönes, Duisburg,

Bungertſtraße 17-—19, zu beziehen.

Warnung vor Rachahmung, nur echt mit Fabrikmarke.

lange ich nicht.

beilegen.

Wir haben neues
AtoTransportDreirad

mit auswechſelbarem Zylinderkopf für
Waſſer- oder Luftkühlung, mit Diffe-
rentialausgleich uſw. ſteuerfrei außer-
ordentlich preiswert abzugeben.
Leipziger Antomobil- Geſellſchaft m. h. H.

Leipzig, Gottſchedſtr. 30 32
Tel. 7083

Answärr. Sheater.
Stadttheater in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Prinz Friedrich von
Homburg.“

Walhalla in Halle.
Zauberſchau Kaſſner.

Neues Theater in Leipzig.
Donnerstag, 19,30 Uhr:
„Die Puppenfee.“

Altes Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Hoppla, wir leben.“

Operettenhaus in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Der dumme Auguſt.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Kolonne Hund.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Stacheldraht!
Ufa, Alte Promenade.

Der Kampf des Donald
Weſthof!

C. T. am Riebeckplatz.
Bigamie.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Einer gegen alle.

Eisu- t. Betten
tall

Stahlmatratzen, Kinderbetten

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

bei

h. öchner Nuchf.
A. und F. Ebermann

Halle g, 5, lr, Steinſtraße

Nehme noch einige Muſikſchüler an

(Klavier, Harmonium, Laute, Mandoline)
ne außer rmas und Donnerstag

von 11 bis 3 U günſt. an Private. Kat. 1648 fr.
Halleſche Eiſenmöbelfabrik Guhl (Thür.)Fran Profeſſor Dr. Kelbe-Poſtlern ler die t III

Mersehurger Kreiskalender 1928
Das beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie
Pflege von Heimatsinn und Heimatliebe

Gediegene, vornehme Aufmachung
Reicher Inhalt mit Illustrationen

Soeben erschienen
unter Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde

Preis 85 Pfennig
Wiederverkäufer hohen Rabatt
Zu beziehen durch unsere Hauptgeschäftsstelle Hälter-
straße 4 und unsere Nebenstelle Gofthardtstraße 38,
durch den Buchhandel und alle Landagenturen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstal
Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

Anfang 8 Uhr

Kryſtallpalaſt-Gänger

„Eduard hat ausgelernt“

N O

Vorverk. bei B re nd e l „Ziaarrenhdlg, Gotthardtft.

Jeichers Möhbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

h Ausstatt ungen,
inzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

Preie Schicksalsdeutung
Jahre als Astrolog auf

Reisen war, und viele Tausend Personen
habe ich mich nunmehr

entschlossen, für jeden vollständig umsonst
jür sein Leben aus-

Meine Arbeit wird Sie in Er-

die dies bestätigen.
Ich brauche

Heilung zuarbeiten.staunen versetzen, kommen doch täglich An-Offener Beine Flechten erkennungsschreiben,
all. Art, ſchwärende Brüſte, Krampf- Schreiben sie aber sofort.

Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Gebart.
Fräulein oder hlerr ist erwünszcht.

Angabe ob krau,
Geld Ver-

Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse

Nennen Sie auch diese Zeitung.

Fran u Berlin-

für Hausbrandd
und industrie

General vertrieb 4
für Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseb urg
Nulandtstrabe (am Güterbahnhof)

Fernruf 82

Geschàäften:

m. b. H

c ber 20 ren
un urberenBehnr

Zu haben in Merseburg in folgenden
Neumarkt 12 H. Weniger, Drogerie
Roßmarkt 1 Fr. Wirth, Seifenfabrik.

Preis e: kg-Dose 0,60 RM.kg Dose i. 10 RM.
V -kg-Dose 2,00 RM.

ggsprBezu9 et

Jetzt

Merſeburgerſtraße.
War Schneider,

Fahrrad, Motorrad-,
Nähmaſchinen-,

SprechmaſchinenSpezialgeſchäft
G J Merſeburg Schma'eſtr. 19

Telephon 479.

billig zu verkaufen.
Anz.Verw. d. E. G.,

äenheit-Tropolin!

Eine wenig gebrauchte, faſt neuwertige

fordson-Zugmaschine

Off. u. „5942“ a. d.
Leipzig, Königſtr. 9

das große BenzinWelt-
Waſch-Wunder, ſtellt alle
uten Waſ chmittel in den

Pintergrund. Probe von

2b6 Stück 3 RM. franko
gegen Einzahl. auf mein
Poſtſcheckk. Berlin 157 930.
Tüchtige Verkäufer gegen
Behalt u. Proviſ. geſucht.
C. Leiterer, Seifenfabrik,
Greiz Th., Poſtfach 75.

Eing.- Abitur
Jnſtitut Boltßz, Jimenau, Thür.

mon
höherer Ger

donners

Die Mehrheit der deufschen Hausfrauen e
Rat sich für Rama entschieden. Seit Jahren
schon ist Rama die meistgekaufte Marga- Ke
rine- Marke Deutschlands. Sie verdankt Der Re

sminiſtdiese Vorzugsstellung einzig und allein T re
iftrer Qualität.

Der Mac

Wer einmal Rama probiert hat Rauft s m Nah
immer wieder. Für Mark erhalten Sie ein wir J

ganzes Pfund nen
Der Reiec

eine Eingabe

laſen, daß
die Teuerun
ſprechung m
anberaumt.

Lohr

Im Ruhrko
Veiterleitur
zugeſtanden

e m n ſei immer

n der polnReichszentrale für Heimatdienſt aetee

2 2 herige Bera!3 Landesabteilung Mitteldeutſchland W
Außenpolitiſhe WochenJ b NachS in Merſeburg er(Staatspolitiſcher Lehrgang) werhar

Städtiſche Turnhalle Wilhelmſtraße Sſchaften yat
j Die gr. weltpolitiſchen Mächtegruppierungen S

Vortragsfolge: Die ErFreitag, 28. Oktober: Großdeutſchland Welt Litauen un
politiſche Verflechtung Europa der AusweD Mittwoch, 2. Rovember: Amerika 53 ſind keine

Donnerstag, 3. Rovember: Rußland mehr aufSonnabend, 5. Rovember: Das britiſche Jmperium

Freitag, 11. November: Oſtaſien nJ Alle Einwohner von Merſeburg und Umgebung (Männer und Frauen) Jach e
ſind zu dieſer Veranſtaltung beſtens eingeladen. 5 graphenageDauerkarten für alle Vorträge 2 RW. in der Stollberg'ſchen Buch a letzten Ja

5 handlung, Domſtraße 3. Einzelkarten 1 RM, nur ſoweit Platz vor J 2 dieſes

S handen, an der Saalkaſſe. uſtand ble

BI Der Wtruſtes,
ſichtrates

WVladim
Rubel Tri

5 In den ingewieſerehmen n

geſe tzgeber

Nach ein
ſich die fr

u in Burgoliegt ang
woöhrender

entgehen
Erinneru

Von
der Fri
Räumn
ſich in Be

die Red.
handelt.

wieder zu

ür eine
werde kor

Wie d
die italie
Rom zur

lini emp
in Ander

tiſchen

Der it
aus An
Volkspa
Rede.
Desinte.

Derw. ch
Kommar
von ſei
wegen dauch mit Dosenöſſner so bilſg vie seiſfer e
hatte.
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